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Die ungariſche Revolution.
Es iſt geradezu unverſtändlich, mit welchem Gleich-

mute man im Deutſchen Reiche der Entwickelung der Dinge
in Oeſterreich- Ungarn gegenüberſteht. Ein großer Teil
der deutſchen Preſſe und zweifellos ein noch größerer Teil
der Bevölkerung überhaupt behandelt die Frage der un-
gariſchen Revolution, als ob es ſich bei den jetzt in Ofenpeſt
ſich abſpielenden Vorgängen um eine Miniſterkriſe handele,
wie etwa die italieniſche. Jn Wahrheit liegt die Sache doch
ſo, daß eine parlamentariſche Löſung dieſer Kriſe nicht mög-
lich iſt, weil die Unabhängigkeitspartei nicht mehr und
nicht weniger verlangt als die volle ſtaatsrechtliche Los-
löſung Ungarns von dem öſterreichiſchen Staatsverbande.
Wiederholt haben wir darauf hingewieſen, daß das Deutſche
Reich ſchon wegen der wirtſchafts politiſchen Konſeouenzen
dieſen Vorgängen die ernſteſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken

Wie ſehr dies zutrifft, tritt jetzt mit
ſchlagender Deutlichkeit hervor. Nachdem nämlich der Reihe
nach alle für eine etwaige Kabinettsbildung in Betracht
kommenden Politiker vom Kaiſer Franz Joſef in Audienz
empfangen ſind und ſich die vollſtändige Unmöglichkeit
herausgeſtellt hat, mit der ungariſchen Unabhängigkeits-
partei zu irgend einer Verſtändigung zu gelangen, hält
Franz Koſſuth es für notwendig, durch einige Drohungen
nach beliebtem ungariſchen Syſtem, das ja auch vom Baron
Banffy kürzlich angewandt wurde, die Wiener Kreiſe einzu-
ſchüchtern. Denn nur ſo kann man es doch verſtehen, wenn
er in Zeitungsaufſätzen das Mindeſtmaß ſeiner wirtſchafts-
politiſchen Forderungen verkünden läßt. Dies läuft mit
einer geradezu herzerquickend madjariſchen Naivität auf das
bekannte Scherzwort vom Ausgleich hinaus: „Gibſt Du
mir Hälfte Deiniges, beholt ich Hälfte meiniges!“ Er führt
nämlich aus, daß eine wirtſchaftliche Trennung Ungarns
von Oeſterreich nicht die geringſten Schwierigkeiten ver-
urſache. Es brauche in den Zollverträgen nur ein Zoll-
ſchutz für einige ungariſche Jnduſtrieartikel aufgeſtellt
zu werden; im übrigen könne es vollkommon bei wechſel-
ſeitiger Zollfreiheit ſein Bewenden haben. Das heißt alſo:
Der öſterreichiſche Jnduſtrieabſatz nach Ungarn wird ver-
zollt, um die ungariſche Jnduſtrie zu patroniſieren, hin-
gegen bleibt der ungariſche Agrarabſatz nach Oeſterreich zoll
frei, um die ungariſche Landwirtſchaft nicht zu ſchädigen.
Jn der Tat, nichts leichter als dies! Zwar konnte man auf
den Gedanken kommen, daß die Oeſterreicher am Ende gar
nicht mehr mitſpielen wollten und dieſen letzten Reſt von
wirtſchaftlichen Jntereſſen mit einiger Entſchloſſenheit ver-
teidigen würden. Aber nach allen guten Erfahrungen, die
Ungarn ſeit 1867 mit dem öſterreichiſchen Parlamente ge-
macht hat, iſt dieſem eine ſolche Schlechtigkeit nicht zuzu-
trauen. Es wird auch das letzte Stück wirtſchaftlichen Jnter-
eſſes noch hergeben ohne ſelber zu wiſſen warum. Denn
daß die von den Deutſchen Oeſterreichs im Linzer. Pro-
gramm aufgeſtellte Forderung einer rückſichtsloſen
Trennung von Ungarn und Schutz des öſterreichiſchen Wirt-
ſchaftsgebietes zur Durchführung käme, iſt kaum noch anzu-
nehmen, vielleicht gerade weil dieſer Gedanke ſo deutſch und
ſo geſund iſt. Nun hätten freilich bezüglich der Koſſuth-
ſchen Pläne noch einige andere Leute mitzuſprechen, nämlich
die Auslandsſtaaten, die mit Oeſterreich- Ungarn Meiſt-
begünſtigungsverträge haben. Wenn Ungarn ein voll
ſtändig ſelbſtändiger Staat wird, ſo darf Oeſterreich es unter
keinen Umſtänden beſſer behandeln als irgend ein anderes
Land, insbeſondere dürfte das Deutſche Reich ſich das unter
keinen Umſtänden gefallen laſſen. Aber da iſt es rührend
zu beobachten, wie zur rechten Zeit Herr Koſſuth ſich pietät-
voll des gemeinſchaftlichen Kaiſers entſinnt. Er meint
nämlich, daß die Perſonalunion, die auch in Zukunft
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn beſtehen ſoll, eine Anwen-
dung der Meiſtbegünſtigung ausſchließe. Der deutſchen Re
gierung und dem deutſchen Parlament iſt hier eine ſehr ein-
fache, aber auch außerordentlich ernſte Aufgabe geſtellt.
Unter keinen Umſtänden kann und darf das Deutſche Reich
dieſe Auffaſſung akzeptieren, umſoweniger, als die. An
nahme der Koſſuthſchen Hypotheſe geradezu eine perſönliche
Treuloſigkeit gegen den Kaiſer Franz Joſef bedeuten würde.
Vielmehr iſt unſere Politik hier in der einfachen Lage, durch
eine klare Willenserklärung nach Wien hin den öſterreichi
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ſchen Kaiſer gegen ſeine ungariſchen Revolutionäre zu
ſchützen. Es ſcheint zum Glück, daß diesbezüglich bereits
unzweideutige Winke erteilt worden ſind, denn in einem
mit Vorliebe vom Auswärtigen Amte bedienten unpartei-
iſchen Blatte wird angedeutet, daß der Berliner Botſchafter
Graf Szögyény nach Peſt gefahren ſei, um den revolutio-
nären Heißſpornen das Ausſichtsloſe ihrer Forderungen
klar zu machen.

Deutſches Reich.
Halle a, S., den 14. März.

Statt Zufriedenheit, neue Streikdrohungen
das iſt das bisherige Ergebnis, das durch die von der Re-
gierung vorgelegte Berggeſetznovelle auch bei den
der chriſtlichen Organiſation vorſtehenden Arbeiter-
führern erzielt iſt. Nach einem Bericht der „Voſſ. Ztg.“
aus Eſſen hat Herr Effert, der Bergarbeiter- und Streik-
führer der chriſtlichen Vereine, an der Vorlage eine erhebliche
Reihe von Ausſtellungen gemacht, um ſchließlich zu orklären:

„Die Verbände ſind erſtarkt, die Beiträge werden erhöht, und
wenn übers Jahr etwa 10 Millionen Mark vorhanden ſind, ſo daß
wir ſieben bis acht Wochen einen Generalaus-
ſtandaushaltenkönnen, dann wollen wirſehen,
inwieweit unſere berechtigten Forderungen
bewilligt werden. Beſonders energiſch aber werden wir
unſere Lohnforderungen durchſetzen, wenn die Zechenbeſitzer von
einer abermaligen Erhöhung der Kohlenpreiſe den Vorteil allein
einheimſen wollen.“

Wir verzichten auf jede erläuternde Zuſatzbemerkung,
die ihre Spitze doch nur wieder gegen das Verhalten der
Regierung kehren müßte. Und das wollen wir nach Mög-
lichkeit vermeiden. Auf den 28. März beruft die
Siebener kommiſſion einen preußiſchen
Bergarbeitertag nach Berlin ein. Als vorläufige
Tagesordnung iſt feſtgeſetzt: Berggeſetzgebung im allge-
meinen, Zechenſtillegung, Schichtzeit, Arbeiterausſchüſſe,
Grubenkontrolle, Wagennullen, Strafweſen, Frauen und
Kinderarbeit, Knappſchaftsweſen, Normalarbeitstag. Zu
jedem Punkt ſind Referenten beſtimmt. Die Tagung wird
in dem ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftshauſe abgehalten
werden.

Die ſozialdemokratiſchen und chriſtlichen Bergarbeiter-
verbände gehen alſo noch weiter Hand in Hand, die
Siebenerkommiſſion ſcheint ſich in Permanenz erklärt zu
haben. Das iſt für die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
ein Erfolg, wie ſie ihn ſich gar nicht beſſer hätten wünſchen
können. Für die chriſtlichen Arbeiterverbände und die ganze
nationale Arbeiterbewegung iſt dies jedoch eine ſohr ver-
hängnisvolle Entwickkung. Was die ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften mit ihrer damals von Bebel empfohlenen
Neutralitätserklärung nicht erreichen konnten, das fällt
ihnen hier ohne weiteres in den Schoß, und der „Fiſchzug“,
den die Sozialdemokratie aus Anlaß des Ruhrſtreiks in den
„ſchwarzen B.zirken“ getan und über den ſie ſich bereits
öffentlich triumphierend ausgelaſſen haben, wird nun
weitere Ausdehnung und weitere Erfolge zeitigen.

Wir empfehlen übrigens der Regierung und den
Fraktionen des Landtages die Wünſche und Bſſchlüſſe
des preußiſchen Bergarbeitertages in eingehendſte Berück-
ſichtigung und Beratung zu zehen, ſelbſt auf die Gefahr
hin, daß das Geſetz in dieſer Seſſion nicht mehr verabſchiedet
werden kann. Soll es ſich doch auch nach den beſtimmten
und wiederholten Erklärungen der Offiziöſen keineswegs
um ein „Notgeſetz“, ſondern um gründliche Arbeit handeln!

Fürſt Bismarck und die Scharfmacher. Unter dieſem
anſprechenden Titel wendet ſich Herr von Rottenburg, der
frühere Chef dar Reichskanzlei und jetzige Kurator der Uni-
verſität Bonn, gegen die auch von uns ausgeſprochene An-
ſchauung, daß die ſozialpolitiſchen Bahnen, in denen Herr
von Rottenburg wandelt, nicht denen entſprechen, die der
große Kanzler für richtig gehalten hat. Der Verfaſſer zitiert
einige Ausſprüche Bismarcks, um den Nachweis zu führen,
daß der große Kanzler durchaus auf dem Standpunkt ſich be
funden habe, den jetzt Herr von Rottenburg einnimmt. Wir
werden bei gelcgener Zeit auf dieſe tendenziöſe Auswahl
Bismarckſcher Worte näher eingehen. Für heute beſchränken
wir uns darauf, Herrn von Rottenburg zweierlei zu be-
denken zu geben. Erſtens glauben wir nicht, daß es ſeiner
wiſſenſchaftlichen und ſozialen Bedzutung entſpreche, wenn
auch er ſich die ſinnloſe Phraſe „Scharfmacher“ zu eigen
macht. Mit ſolchen Phraſen, bei denen ſich jeder denken kann,
was er will, operieren ſonſt nur Agitatoren, die ſich dadurch
ihre Polemik bequom und ſich nicht die Mühe machen wollen,
durch ſachliche Gründe zu überzeugen, ſondern von vorn-
herein die Gegnerſchaft mit einem Stigma verſehen möchten.
Sodann aber meinen wir, daß der Gedanke, Fürſt Bismarck
habe in Wirklichkeit trotz ſeiner Urheberſchaft des
Sozialiſtengeſetzes Grundſätze vertreten, durch deren eifrige
Verfechtung jetzt die Sozialreformer der Freihert von
Berlepſchſch.en Nichtung den Sozialdemokraten die größte
Freude machen, doch wahrlich abſurd genug iſt, um erſt noch
einer Widerlegung zu bedürfen.

Die lippiſche Thronfolgeordnung. Der vorige Det-
molder Landtag hatte die Vorlage der Regierung über die
Thronfolge in Lippe, zurückgeſtellt. Der neue Landtag hat
zur Prüfung des Gaſetzentwurfes eine Kommiſſion ein
geſetzt, und dieſe hat nun der Vorlage eine etwas veränderte
Faſſung gegeben:

Der nach dem Schiedsvertrage vom 5. bezw. 8. November 1904
zwiſchen Sr. Durchlaucht dem Fürſten Georg zu Schaumburg-Lippe
und Sr. Erlaucht dem Grafen Leopold Bieſterfeld, Regenten
des Fürſtentums Lippe, ergehende Schiedsſpruch iſt für die Thron
folge im Fürſtentum Lippe maßgebend. Auf die Einſetzung und
Führung einer bis zur endgültigen Erledigung des zur Zeit
ſchwebenden Thronfolgeſtreites noch weiterhin notwendig werden-
den Regentſchaft finden die Beſtimmungen der 88 3 bis 9 des
Regentſchaftsgeſetzes vom 24. April 1895 entſprechende Anwendung.

Dieſem Wortlaute des Geſetzes wird der Landtag vor-
ausſichtlich zuſtimmen. Jn dieſem Zuſammenhange ſei
übrigens mitgeteilt, daß die Verhandlungen vor dem
Schiedsgericht in vollem Gange ſind. Die mündlichen Ver-
handlungen werden aller Wahrſcheinlichkeit nach im Juni
ſtattfinden; der Urteilsſpruch wird dann vorausſichtlich im
Juli erfolgen.

Aus der Armee. Der General der Kavallerie z. D. von
Frankenberg-Lüttwitz iſt am Freitag abend in Haſenſee
nach langem, ſchwerem Leiden geſtorben.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ehrte in ſeiner Montagsſitzung zunächſt das

Andenken des verſtorbenen Abg. Linder (3.) in der üblichen
Weiſe und ſetzte dann die Einzelberatung des Etats des Innern
fort. Abg. Schickert (tonſ.) forderte eine Reviſion des Geſetzes
über den Unterſtützungswohnſitz. Staatsſekretär Graf Poſa-
dowskhy ſagte eine ſolche Novelle für den nächſten Winter zu
Auf eine Anfrage des Abg. Potthoff (frſ. Vgg.) erwiderte der
Staatsſekretär, die Arbeiten des ſtatiſtiſchen Amts würden auf
Koſten des Reichs ausgeführt. Deshalb müſſe auch die Entſcheidung
über die Veröffentlichung irgend welchen ſtatiſtiſchen Materials den
leitenden Beamten anheimgeſtellt werden. Abg. Dr. Mugdan
(frſ. Vp.) äußerte Wünſche zur nächſten Berufs- und Gewerbe

zählung, während Abg. Got hein (frſ. Vgg.) Beſorgniſſe über
ein angeblich tendenziöſes Arbeiten des ſtatiſtiſchen Amtes zum
Ausdruck brachte. Graf Poſadowskhy ſtellte feſt, daß das Amt
objektiv feſtſtelle, was zur Beurteilung des wirtſchaftlichen Lebens
notwendig ſei. Abg. Baumann 3Z.) begründete einen Antrag,
die Beaufſichtigung des Verkehrs mit Nahrungs- und Genuß-
mitteln, ſowie deren Durchführung durch die Landesbehörden ein-
heitlich zu regeln. Der Antrag fand lebhafte Unterſtützung durch
die Abgg. Rettich (konf.), Schellhorn (nl.) und
Sartorius (frſ. Vp. die insbeſondere die Notwendigkeit einer
einheitlichen Weinkontrolle betonten. Graf Poſadowskh teilte
mit, daß dieſe einheitliche Regelung im Bundesrat von Baden an
geregt ſei. Der Antrag Baumann wurde angenommen. Nach
weiterer Debatte wurde die Weiterberatung auf Dienstag 1 Uhr
vertagt.

Aus dem Landtage.
Das Haus nahm am Montag zunächſt die Geſetzentwürfe über

die Erweiterung der Stadtkreiſe Königsberg und Dortmund in
dritter Leſung endgültig an und ſetzte dann die zweite Leſung des
Etats fort. Der Etat der Staatsſchuldenverwaltung wurde ohne
erhebliche Exörterung bewilligt, und dann die am Sonnabend be-
gonnene Beratung des Etats der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe fort
geführt. Gleich den Abgg. Faßbe.n der (Z.). und Kreth (k.)
gab Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben der Genugtuung
über die bevorſtehende Vereinigung der beiden großen Genoſſen-
ſchaftsverbände Ausdruck, während Abg. v. Brock hauſen (Ek.)
gegen die von freiſinniger Seite gegen die ländlichen Genoſſen-
ſchaften fortgeſetzt erhobenen Vorwürfe Beſchwerde führte. Beim
Etat der Verwaltung der indirekten Steuern lIenkte Abg. Frhr.
v. Heydebrand (konſ.) die Debatte auf die beabſichtigte Ein-
führung einer Reichserbſchaftsſteuer. Finanzminiſter Frhr. von
Rheinbaben erwiderte, von einem Fortfall der preußiſchen
Erbſchaftsſteuer könne ebenſowenig die Rede ſein wie von der Ein
führung der Reichseinkommenſteuer. Den Bedenken des konſer-
vativen Redners traten die Abgg. v. Eynern (nl.), Herold
(3.) und Gamp (frk.) bei, während Abg. Dr. Wiemer (frſ.
Vp.) mit einer Reichseinkommenſteuer grundſätzlich einverſtanden
war. Dienstag 11 Uhr: Fortſetzung der Etatsberatung

Ein Fauſtſchlag ins Geſicht unſerer alten Krieger.
Dem „Reichsboten“ wird aus Sorau geſchrieben:

„Jn einem abermaligen Beleidigungsprozeß gegen die in
Forſt erſcheinende ſozialdemokratiſche „Märkiſche Volksſtimme“ ift
von der Sorauer Strafkammer ein Urteil gefällt worden, das in
weiteſten Kreiſen einen unangenehmen Eindruck hinterlaſſen dürfte,
weil es in ſchroffem Widerſpruch mit dem Volksempfinden und mit
dem allgemeinen Rechtsbewußtſein ſteht. Das erwähnte Hetzblatt
hatte in ſeiner Nr. 246 folgende Notiz gebracht: „Eine menſchlich
erfreuliche Erſcheinung zeigte ſich in Tokio. Es wird von dort ge
meldet: „Die Nachricht von den ſchweren Verluſten der Ruſſen
dämpft ſelbſt hier die Freude. Die Bevölkerung jubelt nicht laut,
nur wenige Häuſer ſind beflaggt. Es werden auch Stimmen gegen
die Abhaltung einer Siegesfeier laut.“ Die gelben heidniſchen
Affen haben alſo tieferes menſchliches Empfinden, wie nach Sedan
die deutſchen Siegeslümmel, deren „chriſtliches“ Empfinden noch
alljährlich in einer Weiſe ſich dokumentiert, die ein ſchneidender
Hohn auf die Menſchlichkeit iſt.“ Jn dieſer Notiz erblickten viele
Hunderte von Kriegervereinsmitgliedern in der Lauſitz und im an
grenzenden Regierungsbezirk Liegnitz eine unerhört ſchwere Be
leidigung und ſtellten gegen den verantwortlichen Redakteur Perner
Strafantrag, der bogenlange Unterſchriften alter Krieger trug. Der
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Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten.
icht geringer Ueberraſchung fällte der Gerichtshof ein frei

Notiz ſei
zweifellos geeignet geweſen, das patriotiſche Bewußtſein weiter

Der Artikel könne auch nicht ſo verſtanden
werden, wie ihn der Angeklagte auslege, daß alſo nur ſolche Per

roh feiern. Der
Artikel müſſe gegen alle die gerichtet angeſehen werden, die ſolche

twas anderes ſei es aber
mit der Frage, ob eine beſtimmte Kollektivmehrheit vorhanden, ob

Jn dieſer
Auch

Die Koſten

Zu ni
ſprechendes Urteil mit folgender Begründung: Die

Kreiſe zu kränken.

ſonen getroffen werden ſollten, die Siegesfeſte

Feſte patriotiſchen Herzens mitfeiern.

ein zu individualiſierender Perſonenkreis getroffen ſei.
Beziehung ſei ein berechtigter Strafantrag nicht geſtellt.
grober Unfug ſei nicht für vorliegend erachtet worden.
des Progeſſes fallen der Staatskaſſe zur Laſt.

Die Zuſchrift ſchließt ſehr zutreffend: Sind die klagen-
den Kriegervereine keine Kollektivmehrheit? Läßt ſich hier
denn nicht wenigſtens der ſo oft berufene Grobeunfug-Para-
graph anwenden? Denn um einen ſolchen handelt es ſich
doch hier!“

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

160. Sitzung vom 13. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.
Zunächſt werden die Geſetzentwürfe betreffend die Erweiterung

der Stadtkreiſe Dortmund und Königsberg in
debattelos angenommen.

Darauf wird die zweite Leſung des Etats fortgeſetzt. Der
Etat der Staatsſchulden- Verwaltung wird ohne er
heblichr Erörterung bewilligt.

Nunmehr führt das Haus die am Sonnabend abgebrochene
zweite Leſung des Etats der Zentralgenoſſenſchafts-
kaſſe zu Ende.

Abg. Faßbender (Ztr.) begrüßt, daß die ländliche Bevölkerung
in den an 24 Jahren vom Pribvatkredit immer mehr zum Ge
noſſenſchaftskredit übergegangen iſt. Wenn jetzt die Entſchuldung
des ländlichen Beſitzes ernſthaft in die Wege geleitet wird, möge
man ſich darüber klar ſein, daß die Genoſſenſchaften die Grund
lage dieſer Aktion ſein müſſen.

Abg. Kreth (konſ.): Wir erkennen die Verdienſte von Schultze
Delitzſch an, ohne allen ſeinen Anſchauungen zuzuſtimmen. Hoffent
lich wird der Zuſammenſchluß der beiden großen Genoſſenſchafts
verbände neues Leben in das Genoſſenſchaftsweſen tragen. Künftig
wird wohl dem ländlichen Genoſſenſchaftsweſen möglichſte
Dezentraliſation frommen, ohne damit eine Zerſplitterung der
Kräfte herbeizuführen. Die Hauptaufgabe der Genoſſenſchaften
wird ihre Beteiligung an der Entſchuldungsfrage ſein.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Den Männern, die end
lich den Zwieſpalt aus dem Genoſſenſchaftsweſen beſeitigt haben,

ührt der Dank des ganzen Landes. Die jetzige Zuſammen
aſſung der Kräfte verbürgt eine weitere günſtige Entwickelung des

Genoſſenſchaftsweſens. Spreche man aber nicht von Siegern und
Beſiegten, oder gar von einer societas leonina. Als ein Löwe,der die Genoſſenſchaften auffrißt, kann ſich die Genoſſenſchaftskaſſe

nicht zeigen. Die Genoſſenſchaften ſind immer kräftiger geworden,
ſie haben nicht nur genommen, ſondern auch zurückgezahlt; damit
iſt die früher geäußerte Befürchtung, die Zentralgenoſſenſchafts
kaſſe werde zur Pumpkaſſe, widerlegt. Jm Geſchäftsjahre 1903,04
wurden Darlehen von 337 Millionen genommen, die Rück und
Einzahlungen betrugen jedoch 331 Millionen. Zudem iſt das
Guthaben der Genoſſenſchaften in Jahresfriſt von ſieben auf elf
Millionen geſtiegen. Ob und wieweit die Genoſſenſchaften bei der
Löſung der Entſchuldung heranzuziehen ſind, darüber möchte ich
mich noch nicht auslaſſen. (Beifall.)

bg. Stull (Ztr.) wünſcht, daß in das Genoſſenſchaftsweſen
keinerlei politiſche und konfeſſionelle Zänkereien getragen werden.

Abg. v. Arnim (konſ.) mißbilligt, daß ſtaatliche Beamte zu
Treuhändern beſtellt werden.

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben verſpricht, künftig Beamten der
entralgenoſſenſchaftskaſſe nicht wieder die Beſtätigung als Treu

händer zu geben, wenn auch nicht zu beſtreiten ſei, daß in der
Pommernbank der ſtaatliche Kommiſſar ſehr ſegensreich gewirkt

Abg. Blell (frſ. Vp.) hält die Einigkeit im Genoſſenſchafts
weſen für die Hauptſache, auf das Syſtem komme es weniger an.

v. Brockhauſen (konſ.) bedauert, daß auch heute noch
von freiſinniger Seite gegen die ländlichen Genoſſenſchaften Vor
würfe erhoben werden und daß ſich an dieſer Agitation gerade der
frühere Abgeordnete Dr. Crüger beteiligt. Die Verdienſte der
ländlichen Genoſſenſchaften ſind unleugbar.

weiteren Bemerkungen der Abgg. Mehenſchein
(konſ.), Buſch (Ztr.) und Stell (Ztr.) ſchließt die allgemeine

Beſprechung.

Abg. Gyßling (frſ. Vp.) erhebt Widerſpruch gegen die neu
eingeſetzten Repräſentationsgelder für den Präſidenten der Zentral
genoſſenſchaftskaſſe,

dritter Leſung

(Nachdruck verboten.

Paul Heyſe.
Zu ſeinem 75. Geburtstage.

Von Dr. Erich Petzet (München).
Zum 15. März wandern gar vieler treue Gedanken und

7 zu dem Dichter und ſeinem hellen Häuschen in
rdone,

Das die Roſen hoch umranken,
Wo im linden Sonnenſchein
Unter Palmen und Chypreſſen
Holdbetrogen er vergeſſen,
Daß es Winter ſollte ſein.

Und mit zuverſichtlichem Bewußtſein freuen ſie ſich an
dieſem Tage, der das 16. Luſtrum ſeines Lebens beginnt,
daß nicht bloß die ſüdliche Natur, die ihn umgibt, ſondern
auch die rüſtige Friſche, die ihm vergönnt geblieben, und
die unveraltbare Lebenskraft ſeiner Werke „trotz des Alters
froſt'gem Schauer“ den ſchönen Wintertraum zur Wahrheit
machen:

Daß in märchenhafter Dauer
Ew'ger Frühling ihn umgrünt.

Auch in oen letzten Monaten wieder haben wir neue
Gaben von Heyſes raſtloſem Schaffen erhalten: den fünften
Band ſeiner „Jtalieniſchen Dichter“ und ſeine ſchöne Aus-
gabe der Gildemeiſterſchen Ueberſetzung von Arioſts
Satiren. Da kann man kein Nachlaſſen der künſtleriſchen
Kraft bemerken, ſondern dankbar fühlt man ſich daran er
innert, daß er, der glückliche Bürger beider Welten, ſo viel
wie kein anderer ſeit dem wackeren Gries geleiſtet hat, uns
Deutſchen die Schönheit italieniſcher Poeſie zu erſchließen
und zu erobern. Und gleichzeitig läßt die wohlfeile Ge
ſamtausgabe ſeiner Romane und Novellen, die nun ſeit
Jahren (bei Cotta in Stuttgart) im Erſcheinen begriffen
iſt, den ſchier unerſchöpflichen Raichtum ſeiner eigenen Dich-
tungen aufs neue überblicken und bringt, wiewohl ſie ſeine
Iyriſchen und dramatiſchen nicht mit umfaßt, zu neuem Be
wußtfein, daß er an Fülle der poetiſchen Produktion eine
einzigartige Erſcheinung in unſerer Literatur iſt, die kaum

In romantiſchen Ländern ihres gleichen hat.
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Der Titel wird gleichfalls angenommen,
dieſes Etats.

Es folgt der Etat der Verwaltung der indirekten
Steuern.

Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.) erhebt Bedenken gegen die
beabſichtigte Einführung einer Reichserbſchaftsſteuer, deren Kon
ſequenz die Reichseinkommenſteuer ſein müſſe.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben die Reichsfinanz
reform für dringend notwendig. Ueber die Art dieſer Reform ſei
jedoch eine Uebereinſtimmung noch nicht erzielt; er könne deshalb
heute noch keine beſtimmte Erklärung abgeben. Von einem Fort
fall der preußiſchen Erbſchaftsſteuer könne jedoch keine Rede ſein;
auch für eine Reichseinkommenſteuer ſei er nicht zu haben.

Abg. v. Eynern (natlib.) bedauert, daß durch die noch un
geklärten Reichsſteuerpläne Beunruhigung in die Einzelſtaaten ge
tragen iſt.s Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.) teilt mit, daß ſeine Freunde

gegen die Reichseinkommenſteuer und Reichserbſchaftsſteuer grund
ſätzliche Bedenken nicht haben.

Abg. Herold (Ztr.) betont, ſeine Freunde haben zu der eben
aufgerollten e noch nicht Stellung genommen, erklärt ſich aber
für ſeine Perſon gegen die Reichserbſchaftsſteuer. Die Matrikular-
beiträge müſſen nach der Leiſtungsfähigkeit der Einzelſtaaten be
rechnet werden.

Abg. Gamp (freikonſ.) gibt der Hoffnung Ausdruck, daß das
Reich Einnahmequellen finde, ohne die Steuereinrichtungen der
Einzelſtaaten zu ſtören.

Beim Etat der Verwaltung der direkten Steuern
bemängelt

Abg. Hofmann (natlib.) die jetzige Art der Berechnung der
Amtsunkoſten der Kataſterkontrolleure.

Geh. Finanzrat Wallach verweiſt auf die Schwierigkeiten, die
ſich gerade hier der Feſtſtellung der Dienſtentſchädigung entgegen
ſtellen.

Abg. Kindler-Poſen (frſ. Vp.) wünſcht Beſſerſtellung der
Kataſterzeichner; denſelben Wunſch äußert Abg. Kirſch (Ztr.)

Abg. Graf zu Wartensleben-Rogäſen (konſ.) bedauert, daß
die Steuerſekretäre nicht auch zu einer ſo angeſehenen Stellung
wie die Kreisſekretäre gelangen können. Am beſten ſei, die Art
der Beſchäftigung des Steuerſekretärs dem Landrat zu überlaſſen.

Geh. Finanzrat Wallach beſtreitet, daß für den Steuerſekretär
beſtimmte Teile des Jahres keine Beſchäftigung bringen. Der
Vorſchlag, den Steuerſekretär dem Kreisſekretär zu unterſtellen,
finde nicht die Zuſtimmung des Miniſters.

Es folgt der Etat der Anſiedelungskommiſſion.
Hierzu liegt vor ein Antrag des Abg. Aronſohn (frſ. Vp.),
nach dem die Anſiedelungskömmiſſion um zwei kaufmänniſch vor
gebildete Hilfskräfte mit Rang und Bezügen von Regierungsräten
erweitert werden ſoll.

Nach der Begründung des Antrages durch den Antragſteller
bittet

Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski, den Apparat der An
ſiedelungskommiſſion nicht noch komplizierter zu machen. Der
Miniſter bedauert zugleich den Boykott, den die Polen gegen diedeutſchen Geſchäftsleute veranſtalten und verſichert, die Aeſternng

werde auch künftig auf die Stärkung des Deutſchtums in den
Oſtmarken bedacht ſein.
W n 11 Uhr: Fortſetzung der Etatsberatung. Schluß
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

Schnellfeuergeſchütz.
Nach den jüngſt abgeſchloſſenen Schießübungen in Budapeſt, an

denen auch Erzherzog Friedrich teilnahm, wird das neue Schnell
feuergeſchütz als die beſte Kanone der Neuzeit erklärt. Sie über
treffe an Leichtigkeit, Beweglichkeit, Lenkbarkeit ſowie vermöge ihrer
Schußſicherheit auf ſechs Kilometer und ihrer Durchſchlagskraft alle
Erwartungen.

Der Krieg in Oſtaſien.,
Die letzten Telegramme aus Tieling melden, daß die

Japaner auf der ganzen Linie immer noch im Vormarſch
begriffen ſind und den Verſuch machen, die zerſtreuten ein
zelnen ruſſiſchen Abteilungen einzuholen. Jn Offiziers
kreiſen glaubt man, daß die Japaner diesmal ihren Angriff
überhaupt nicht unterbrechen, ſondern verſuchen werden,
der ermatteten ruſſiſchen Armee keine Zeit zu laſſen, ſich neu
zu organiſieren. Jn dem in Zarskoje Sſelo abgehaltenen
Kriegsrat wurden, wie es heißt, wichtige Beſchlüſſe gefaßt,
die jedoch bisher nicht veröffentlicht worden ſind. Wir
teilen noch folgende Telegramme mit:

London, 14. März. Reuter meldet aus Kurokis
Lager aus Mukden: Der Umfang der ruſſiſchen Niederlagen
ſtellt ſich als immer größer heraus. Die Zahl der auf dem

Froilich hat der unendliche Erfindungsreichtum ſeiner
Phantaſie und die faſt ſelbſtverſtändliche Leichtigkeit ſeiner
Darſtellung und Geſtaltung nur dadurch ihren dauernden
Wert und ihre lebendige Kraft gewonnen, daß ſich darin
eine Perſönlichkeit auslebt, die immer ſich ſelber getreu, auf
recht und feſt neue Werke von eigenem Gepräge zu ſchaffen
verſtand. Jn früher Jugend ſchon mit lautem Beifall be
grüßt, von den beſten Dichtern der Zeit freudig als Genoſſe
aufgenommen, von Hofgunſt verwöhnt, ließ er ſich durch
den Erfolg ſo wenig wie durch die Anfeindung rückſtändiger
und engherziger Neider oder ſpäter des neuen Sturms und
Drangs in ſeinem Schaffen irgend beirren. Wenn die
Jugend der achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts mit
Gepolter das Recht des Jndividuums als neues Evan
golium verkündend, allen Jngrimm und Hohn gegen den
Vertreter der Schönheit und Kunſt und Leben wandte, ſo
war ſie mit Blindheit geſchlagen gegenüber der Tatſache,
daß niemand eindringlicher und reiner die moderne Jdee
der Selbſtherrlichkeit der Perſönlichkeit vertreten hatte als
gerade Heyſe. Freilich ließ er nie den Begriff der Freiheit
zur Ungebundenheit von allen Pflichten ausarten, ſondern
ſie ergibt für ihn nur eine Erhöhung und Verſchärfung des
Verantwortlichkeitsgefühls, die eine Untreue gegen das
eigne Selbſt, gegen den unbeſtechlichen Richter in uns zur
„moraliſchen Unmöglichkeit“ macht. Künſtleriſch aber ging
ihm nie der dichteriſche Tiefblick verloren, der das Ve
deutende vom äußerlich Zufälligen ſcheidet, und nie ver
mochte er eine äußere Wirklichkeit über die innere Wahr-
haftigkeit zu ſtellen. Jm Leben die Liebe, in der Kunſt die
Schönheit einem rohen, mißverſtandenen Wahrheitsbegriffe
gegenüberſtellend, blieb er in all ſeinem Schaffen wahrhaft
und treu gegen ſich ſelbſt, unbekümmert um die Strömungen
des Realismus, Naturalismus, Symbolismus und Myſti
zismus. Und ſo iſt er, indes dieſe Moden blühten und
ſchwanden, trotz aller Angriffe, in Geltung geblieben, ein
Wortführer ſeiner Zeit, der mehr als für den Augenblick
Giltiges zu ſagen hat, gerade weil er nicht nur verkündet,
was ihn der Dämon in ihm zu ſagen trieb:

Sei nur getroſt! geſchieht.
Werd' an dir ſelbſt nicht irre, mein Herz!

ebenſo der Reſt Schlachtfelde zurückgelaſſenen Toten wurde auf 25 000 feſt.
geſtellt, wodurch der ruſſiſche Geſamtverluſt auf mindeſtens
100 000 Mann anwächſt; 50--60 000 Mann wurden ge.
fangen genommen, über 70 Geſchütze erbeutet, ebenſo
enorme Mengen von Vorräten und Munition. Die Japaner
hatten nicht mehr als 5000 Mann an Toten und Verwun-
doten. Am 11. d. Mts. morgens kam eine japaniſche Di-
viſion mit mehreren ruſſiſchen Regimentern auf der Straße
nach Tieling zu einem ſcharfen Gefecht, 4000 Ruſſen mit 10
Geſchützen ergaben ſich; die Verluſte der Japaner betrugen
100 Mann.

London, 14. März. „Daily Chronicle“ berichtet aus
Petersburg: Eine hochgeſtellte Perſönlichkeit erklärte, daß endem Zaren und den Miniſtern im letzten Miniſterrat ein enihe uf

tritt ſtattgefunden habe, der einen ſehr peinlichen Eindruck hinter
laſſen haben ſoll. Der Zar ſoll den Miniſtern offen ſeine Un
zufriedenheit ausgedrückt haben, worauf ſich angeblich Witte erhob
und erklärte, daß nach den Worten des Kaiſers den Miniſtern nichts
anderes übrig bleibe, als zurückzutreten.

Petersburg, 14. März. Vom Generalſtabe wird be
hauptet, daß Kuropatkin noch über 160 000 Mann kampffähiger
Truppen verfüge. Er werde verſuchen, die Japaner ſo lange in
Schach zu halten, bis Verſtärkungen eingetroffen ſeien.

Petersburg, 14. März. Die Nachrichten vom
Kriegsſchauplatze laufen hier ſehr ſpärlich ein, doch ſteht feſt,
daß die Ruſſen in wilder Flucht den Rückzug antraten, be
ſonders die dritte Armee, wobei zahlreiche Truppenteile
vollkommen durcheinander gerieten. Von ihr dürfte nur
ein kleiner Teil gerettet werden. Jn hohen militäriſchen
Kreiſen glaubt man, daß die Ruſſen verſuchen
werden, ohne einen Kampf bei Tieling Char-
bin zu erreichen.

Es wird neuerdings mit großer Entſchiedenheit in
Petersburg behauptet, daß die Admiralität beſchloſſen habe,
das Geſchwader Roſchdjeſtwenskis zurück zu
berufen. Jedenfalls werde dasſelbe die neutralen Ge-
wäſſer nicht verlaſſen.

Die Lage in Rußland.
Die Lage im Jnnern iſt immer noch ſehr ernſt.

unter der Landbevölkerung nimmt einen drohenden Charakter an.
Auch unter der Arbeiterſchaft gärt es noch immer weiter, und die
letzten Ereigniſſe in der Mandſchurei haben ihre Unzufriedenheit
noch vermehrt. Am Montag kam dies in verſchiedenen Zwiſchen
fällen zum Ausdruck. So wurde auf dem W r
zu Petersburg ein General von einem Arbeiter geohrfeigt, ein
anderer auf offener Straße beſchimpft. Die in der abends abge
haltenen Verſammlung der Arbeiterdelegierten gefaßten Beſchlüſſe
werden ſtreng geheimgehalten, doch trifft die Regierung bereits
Vorkehrungen, um für eventuelle neue Unruhen vorbereitet zu ſein.

Aus Warſchau wird berichtet: Jn das Haus des Direktors
Weckſtein der Zementfabrik zu Ogrodzienic bei Zawiercie drangen
nachts 20 maskierte, mit eiſernen Stäben bewaffnete Leute ein,
brachen ihm einen Arm, zwangen die Frau, alles Silber und ihre
o beog an ſie auszuliefern und zerſtörten die Möbel. Jn
Zombkowice überfielen in gleicher Weiſe maskierte Räuber den
Direktor der Werkſtätten der Elektrizitätsgeſellſchaft Jgantzius
Weinſtein, raubten das Baargeld, Silber, Juwelen und verwunde-
ten den Direktor und deſſen Frau, ſowie die Bedienung. Auf
vielen Gütern im Gouvernement Lublin ſind unter Erhebung
von Forderungen auf Lohndeputaterhöhung die Dienſtleute
in den Ausſtand getreten. Viele Gutsbeſitzer ſind in Ver
handlungen mit den Streikenden eingetreten. Wie verlautet, ſoll
an der Stelle des jetzigen General-Gouverneur- Vertreters Senator
Bodgorodnikow Senator Garagan, der ehemalige Gouverneur von
Kaliſch, ernannt werden. Er iſt geſchätzt als rechtſchaffener, partei
loſer, mit den lokalen Verhältniſſen wohl vertrauter Mann.

Der Aufruhr

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Vorſitzenden der Handwerkskammer, Maurer

und Zimmermeiſter Wilhelm Schoekel zu Magdeburg der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem ſtädtiſchen Flurhüter Wilhelm Bode
zu Heiligenſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der zweite Vorſtandsbeamte der Reichsbankſtelle in Halberſtadt,
Bankrendant Pringal iſt in gleicher Eigenſchaft nach Barmen ver
ſetzt; der Bankvorſtand Berlin aus Celle iſt mit der interimiſtiſchen
Verwaltung der Stelle des zweiten Vorſtandsbeamten bei der Reichs
bankſtelle in Halberſtadt beauftragt worden.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. von Chriſten in Heiligenſtadt iſt
zum Landrat des Kreiſes Heiligenſtadt ernannt. Jnſolge der von
der Stadtverordnetenverſammlung zu Kalbe a. S. getroffenen Wahl iſtder bisherige Bürgermeiſter dieſer Stadt, Walter Mittelſtaedt
in gleicher Eigenſchaft auf fernere zwölf Jahre beſtätigt.

So iſt, was Heyſe in ſeinen Dichtungen geſchaffen hat,
echt und von Lebenswärme erfüllt, und ſelbſt in den Ver
ſuchen und Studien an kühnen, ja abſonderlichen Stoffen,
deren in ſeinem reichhaltigen Lebenswerk kein Mangel iſt,
und die manches Mal befremden mögen, ja auch in kleinen
Skizzen von leichtem Gehalt, wie ſie manche flüchtige
Stunde gebracht hat, wird man die perſönliche Note nicht
ganz verkennen können, und wenn ſie ſich nur in der vor
nehmen Anmut des Vortrags ausſprechen ſollte, die ihm
eigen iſt. Nichts bleibt unter ſeinen Händen rein ſtofflich;
ſo ſehr er die Bedeutung des Stoffs in der Poeſie zu
würdigen weiß, ſo wird er ihn doch nie einfach aufnehmen
und durch ſich allein wirken laſſen, ſondern das künſtleriſche
Bilden, die Bewältigung der Aufgabe in ſchöner Stilrein-
heit, das iſt es, was ihn reizt und lockt, was er in den beſten
ſeiner Werke in vollendeter Weiſe erreicht hat. Er hat ſein
Leben lang Schönheit und Stil nicht verleugnen mögen,
aber auch dieſe lange Zeit viel verläſterten Begriffe nie
äußerlich als erſtarrte Dogmen aufgefaßt. Er ſtrebt nicht
nach Wunderwerken künſtlicher Mache, ſondern organiſch
läßt er das Kunſtwerk werden und wachſen nach dem
eigenen, ihm inne wohnenden Geſetz.

Stil hat, was mit ureigner Kraft
Die rechte Form ſeinem Weſen ſchafft;
Von innen her geſtaltet wird,
Durch keinen fremden Zwang beirrt
Der Bildung oder Konvention.

Das iſt ein Glaubensbekenntnis, dem er immer nach
gelebt hat und darum iſt es verkehrt, in ihm nur einen
Meiſter der künſtleriſchen Form zu erblicken. Form iſt
nichts ohne Geſtalt; dem Stoffe aber die angemeſſene, ein
dringlichſte Erſcheinung zu geben, das iſt die Gabe deswahren und großen Künftlers Da iſt es nun freilich er

ſtaunlich, welche Verſchiedenartigkeit des Stils Heyſe mit
gleicher Sicherheit beherrſcht. Mag er aus romantiſchew
oder klaſſiſchem, hiſtoriſchem oder modernem, italieniſche
oder deutſchem Gebiete ſeine Stoffe holen, faſt nie vergreift
er ſich in der Tonart und Färbung des Vortrags, und mit
proteusartiger en it weiß er den ſchärfſten
Gegenſätzen gerecht zu werden, doch immer er ſelbſt in der

letzt

ſchir
rat



Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Llohd. „Prinzeß Alice“ 11. März v. Shanghai

abgeg. „Brandenburg“ 11. März in NewYork angek. „Preußen“t. drärz v. Gibraltar abgeg. „Gera“ 11. März in NewYork angek.

Köln“ 11. März in Baltimore angek. „Königin Luiſe“ 11. März
jachm. v. NewYork abgeg. „Sachſen“ 12. März in Colombo angek.
PrinzRegent Luitpold“ 12. März in Yokohama angek. „Weimar“

I. März in Genug angek. „Breslau“ 12. März in Bremerhaven
angek. „Schleswig“ 11. März nachm. in Neapel angek. „Heidelberg“
i1. März v. Antwerpen abgeg. „Barbaroſſa“ 11. März nachm. Dover
paſſiert. „Zieten“ 12. März v. Neapel abgeg. „Seydlitz“ 12. März
p. Port Said abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Scandia“ 12. März v. Kobe
a, Moji abgeg. „Suevia“ 12. März v. Kobe abgeg. „Pennſylvania“
11, März 10 Uhr vorm. v. NewYork über Dover u. Hamburg abgeg.
Aleſia“, v. Oſtaſien, 11. März v. Singapore abgeg. „Sithonia“,

Oſtaſien, 11. März v. Aden abgeg. „Spezia“, v. Oſtaſien,
12, März v. Rangoon abgeg. „Sicilia“ 11. März in Bahia
angek. „St. Domingo“, n. Weſtindien, 11. März 12 Uhr nachts von
Hapre abgeg. „Falkniß“ 10. März in St. Thomas angek. „Blücher“,v. New ort, 12. März 1 Uhr 25 Min. nachm. auf der Elbe angek.

„Troja“, v. Nordbraſilien, 12. März 2 Uhr nachm. v. Liſſabon
abgeg. „Totmes“, v. Weſtindien, 12. März 12 Uhr mittags von
Havre nach Hamburg abgeg. „Pretoria“, nach NewYork, 13. März
g Uhr morg. v. Boulogne-ſur-Mer abgeg. „Antonia“ 11. März Cap
Eſpartel paſſ. „Prinz Adalbert“, v. NewYork n. Neapel u. Genuag,
2. März in Neapel angek. „Ambria“, von Oſtaſien, 13. März in
Suez angek. „Moltke“, a. d. Orientfahrt, 11. März 5 Uhr nachm. in
Alexandria angek. „Poſeidon“ 11. März von Kopenhagen abgegangen.
„Meteor“ 11. März 7 Uhr abends v. Meſſina abgeg. „Pallanza“,
z. Newportnews, 11. März 2 Uhr 35 Min. nachm. a. d. Elbe angek.
„Jtzehoe“ 11. März 9 Uhr morg. in Baltimore angek.
r

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Arnold Straßmann: Die

Narkomannen.) Der Verfaſſer nennt ſein vieraktiges
Bühnenwerk Studentenſtück. Nach den Erfolgen, die Meyer-
Förſter mit ſeinem AltHeidelberg zu verzeichnen hatte, fanden ſich
üterall Bearbeiter von Studentenſtücken, es ſei hier nur noch an
„Frei iſt der Burſchl“ erinnert. Alle dieſe Stücke ſind tendenziös
und verſuchen irgend einen Konflikt in der Studentenſchaft zur Dar
ſtellung zu bringen. Das vorliegende Stück behandelt das leidige
Thema: Burſchenſchaft contra Korps und umgekehrt, unter Be
nutzung allgemein bekannter Schlagwörter. Rebenbei wird auch die
Duellfrage geſtreift. Der 1. Akt ſpielt in den Oſtmarken, in einer
Poſenſchen Kreisſtadt; die geſchilderten Verhältniſſe laſſen die
letzten Vorkommniſſe in dieſem Teile der Monarchie deutlich durch
ſchmmern. Der Geheime Regierungsrat Gerhardi, der als Land
rat tätig iſt, glaubt erkannt zu haben, daß ſich die Macht der ehe
maligen Korpsſtudenten in amtlicher Beziehung ſehr weit erſtreckt.
Deshalb läßt er ſeinen Sohn Erwin, der ſoeben mit ſeinem Freunde
Fritz Weigt das Abiturientenexamen beſtanden hat, in ein Korps
eintreten. Der zufällig anweſende Fuchsmajor des Korps
Markomannia Hans von Hohya „keilt“ die beiden Muli zu Füchſen
für ſein Korps. Er iſt der Vertreter des Korpsſtudenten, wie er
nicht ſein ſoll. Da ſich die Markomannia aus einer Burſchen
ſchaft zum Korps entwickelt hat, ſo ſind ſeine Vertreter beſtrebt, die
Vergangenheit abzuſtreifen und nur der Gegenwart und Zukunft zu
leben. Dieſes Beſtreben bringen ſie in ihrem Verhalten den
anderen Verbindungen gegenüber zum Ausdruck und in ihrer gegen
ſätzlichen Stellung gelegentlich eines oppoſitionellen Fackelzuges zu
gunſten eines von der Behörde übergangenen Profeſſors. Aber die
eigenen Leute des Korps ſind verſchiedener Meinung; es kommt
infolgedeſſen zum Austritt Erwin Gerhardis, der den Fuchsmajor
einer Jnfamie gegenüber einem alten Herrn der Cimbern beſchuldigt,
die dieſer leugnet. Die Folge davon iſt eine Forderung auf
Säbel, die aber durch das Eingreifen der Tochter ſeines Logier
wirtes, Ottilie Seemann, verhindert wird, indem ſie der Polizei die
Sache verriet. Dadurch kommt Erwin in den Verdacht des Kneifens.
Seine Eltern, die durch Frl. Seemann von dem drohenden Duell
benachrichtigt ſind, eilen herbei, da ſie das Schlimmſte befürchten.
Der zum Stiftungsfeſte der Cimbern anweſende Hausarzt Dr.
Burkhardt und der Landrat Gerhardi können ſich nicht in die An
ſchauungsweiſe der heutigen Studentenſchaft hineindenken und ſtehen
der Sache ziemlich ratlos gegenüber. Sie verkörpern den Studenten
von ehemals. Der Korpsburſch Radecke, der Erwins Freund iſt,
verſpricht das Vorkommnis zu ordnen und die Machinationen des
Fuchsmajors zu durchkreuzen, denn durch die Ausſage Frl. See
manns ergibt ſich die er der Beſchuldigung Erwins gegen
über Hans von Hoyas. Selbſtverſtändlich erwählt Erwin den
rettenden Engel zu ſeiner Frau. Einzelne Szenen ſind weiter nichts
als dramatiſierte Analyſe des Komments und der Statuten, die den
Laien natürlich recht kalt laſſen. Eine Figur aus dem Leben iſt der
Korpsdiener Quand, der die Wandlung der Markomanniag am
eigenen Leibe erfahren muß; daneben iſt das alte Semeſter und
verbummelte Genie Spellenberg eine mehr epiſodenhafte Er-
ſcheinung. Die Darſteller gaben ſich alle Mühe. Abgeſehen von
einigen unkommentmäßigen Allüren klappte alles vorzüglich. Be
ſonders verſtand es Herr Neßler, den Fuchsmajor als Korps-
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tudent, wie er nicht ſein ſoll, draſtiſch zuverkörpern. Spiel und MaskeW einzig. Herr Bols als Erwin Gerhardi br den Kon
flikt wirkungsvoll zum Ausdruck. Den Senior gab Herr Nebel
mit feinem Takt, während der ehrliche Radecke in Herrn Jrwin
einen würdigen Vertreter fand. Den alten Korpsdiener Quand
wußte Herr Selle mit der u Komik zu geſtalten. Auch
Herr Weber als Landrat Gerhardi und Herr Deutſchmann
als Dr. Burkhardt verdienen Anerkennung. Die Ottilie See-
mann gab Frl. Fernando mit bewußter Sicherheit. Recht
packend wußte Frau Helene Bensberg die ſich ängſtigende
Mutter darzuſtellen. Während die anweſenden Vertreter der hieſigen
Studentenſchaft das Stück, das keinen Schimmer verrät von dem
wirklichen Geiſte und Charakter des Korpsſtudententums, ja nicht
einmal von ſeinen Aeußerlichkeit, ſehr kühl aufnahmen, ſpendete das

ahlreiche Sonntagspublikum lebhaften Beifall, der aber wohl mehrLen Darſtellern als dem Stücke galt. R. R.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Morgen (Mittwoch) finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt e
nachmittags 4 Uhr als Extravorſtellung zu Einheitspreiſen „Flach s
mann als Erzieher“, am Abend „DerKilometerfreſſer“.
Ein lebhaftes Jntereſſe zeigt ſich bereits heute für das Benefiz der
Frau Guſti von Oldershauſen-Kollendt am Donnerstag,

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Jnfolge Erkrankung des Frl. Sarta mußte die für heute (Dienstag)
angeſetzte Aufführung der Oper „Wildſchütz“ abgeſetzt werden. Als
Volksvorſtellung geht daher Adams komiſche Oper „Der Poſtillon
von Lonjumegau“ in Szene. Der Ehrenabend für den Kapell-
meiſter Bernhard Tittel findet mit der Aufführung von Richard
Wagners „Götterdämmerung“ am Mittwoch ſtatt. Die Auf
führung beginnt um 7 Uhr. Zufällig trifft es ſich, daß Herr
Kapellmeiſter Tittel an dieſem Abende zum 75. Male in dieſer Spielzeit
am Pulte ſteht. Beamtenbons haben am Mittwoch keine Giltigkeit.
Am Donnerstag geht als fünfte Vorſtellung im Schiller-Zyklus das
Schauſpiel „Die Jungfrau von Orleans“ in Szene. Frl.
Mia Werber, die reizendſte Vertreterin der „Mimoſa“ in der
Operette „Die Geiſha“ von Sullivan, wird am Freitag in dieſer
Partie zu einem einmaligen Gaſtſpi in Halle auftreten. Die
Künſtlerin begab ſich in jüngſter Zeit häufiger auf Gaſtſpielreiſen und
hat ſich in Dresden, Breslau, Magdeburg, Bremen als richtiger Kaſſen
magnet erwieſen. Zu dem hieſigen Gaſtſpiele gelten die gewöhnlichen
Opernpreiſe, worauf wir beſonders hinweiſen. Beſtellungen nimmt die
Theaterkaſſe entgegen.

Zum Benefiz des Herrn Kapellmeiſter Tittel. Blickt man
auf die glänzenden Erfolge zurück, die Richard Wagners Muſikdramen
in den letzten beiden Jahren an unſerer Bühne erzielt haben, dann
wird man neben aller dankbaren Anerkennung für Direktion und Mit
wirkende des Mannes nicht vergeſſen dürfen, der die ganze geiſtige
Laſt dieſer gewaltigen Tonſchöpfungen wochen und monatelang tragen
mußte, um wirkungsvolle, abgerundete Vorſtellungen zu ermöglichen.
Herr Kapellmeiſter Tittel hat mit unermüdlicher Energie und mit nie
verſagender Elaſtizität ſeines Amtes als erſter Kapellmeiſter gewaltet
und ſowohl in der klaſſiſchen wie modernen Oper r ge
leiſtet. Dabei waren die Betätigungen ſeines künſtleriſchen Vermögens
ſtets von jenem Zauber umfloſſen, der den Arbeiten aller derer an
haftet, die es nicht genug ſein laſſen mit dem Erreichten, die vorwärts
ſtreben zu höheren Zielen. An Verſtändnis ſeiner Bemühungen hat
es beim Publikum nicht gefehlt davon zeugte der Jubel, ſobald die
Geſtalt unſeres verehrten erſten Kapellmeiſters unter den Darſtellern
vor der Rampe erſchien. Deshalb wird es um ſo leichter ſein, bei
allen Theaterfreunden zur lebhafteſten Teilnahme an ſeinem Vorteils
abend aufzufordern. Auf dem Zettel ſteht die „Götterdämmerung“,
neben „Triſtan“ und „Meiſterſinger“ das erhabenſte Tondrama, welches
die neuere Zeit hervorgebracht hat. Da die trefflichſten Kräfte zur Be
ſetzung herangezogen, die Jnſtrumentaliſten erheblich verſtärkt ſind und
da vor allen Dingen Herr Tittel ſelbſt an der Spitze ſteht, wird die
Aufführung belebt und ſchwungvoll ſejn und ſelbſt verwöhntere An
ſprüche befriedigen. Möge alſo Herrn Kapellmeiſter Tittel morgen an
ſeinem Ehrenabende ein ausverkauftes Haus beſchieden ſein.

Richard Wagner-Verein. Der geſtern in der „Tulpe“ ſtatt
gefundene III. Wagner- Abend reihte ſich, wennſchon infolge
plötzlicher Abſage von Frl. Mara Ulrich Programmänderungen not-
wendig wurden, hinſichtlich des guten Gelingens ſeinen Vorgängern
würdig an. Die Eröffnungsnummer bildete Telramunds Anklage aus
dem erſten Aufzug von „Lohengrin“, welche Herr Hofopernſänger Hans
Römer aus Weimar mit ſtimmlicher Wucht und ſtilgerechter Dekla
mation wiedergab. Leider wurde der Wohlklang des ſchönen Organs
des Künſtlers durch eine plötzlich auftretende Jndispoſition nicht un
weſentlich beeinträchtigt. Darunter hatte auch die Wiſſenswette (Wanderer
und Minne „Siegfried“ I. Aufzug) zu leiden, in welcher Herr Opern
ſänger Gruſelli ſeinen Part ſcharf charakteriſiert gab. Einen
ſchönen Erfolg erzielte Frl. Erna Fiebiger mit Elſas Sang
an die Lüfte („Lohengrin“ II. Aufzug) und mit Eliſabeths Gruß
an die Halle („Tannhäuſer“ II. Aufzug) in beiden Geſängen traten
die Vorzüge der prächtigen Stimme und deren vortreffliche Schulung,
aber auch die immer mehr der Vollkommenheit näher rückende Vortrags
kunſt der jungen Künſtlerin in helle Beleuchtung. Herrn Gruſelli
dankte man noch lebhaft für die mit großer Wärme geſungene Cavatine
des Erik („Holländer“ III. Aufzug). Herr Konſervatoriums-Direktor
Bruno Heydrich machte ſich um den wohlgelungenen Abend nicht
nur durch die auf einem tonſchönen Flügel von Steinweg Nachf,

Keinheit des Stils und der Vornehmheit der künſtleriſchen
Haltung. Selbſtlos und ohne alle Nebenrückſichten und
Nebenabſichten geht er als eine „ſpezifiſch künſtleriſche Per-
ſönlichkeit“, wie ihn Gottfried Keller nannte, ganz auf in
ſeinem Gegenſtande; aber gerade darum war es „gelebt“,
wenn er niederſchrieb, was in ihm klang, und kündet nun
dauernd den lebendigen Reichtum „eines Poeten, dem als
dem Liebling der Götter wenig Menſchliches ferne blieb“.

Wenig Menſchliches in den Höhen und Tiefen des
Lebens iſt Heyſe fremd geblieben; auch alle Blüten der
Kultur alter und neuer Zeit umfaßt ſein weitſchauender
Geiſt. Tief durchtränkt iſt ſein Weſen von den Quellen
klaſſiſcher Schönheitsideale; aber es wurzelt auch feſt und
bodenſtändig im deutſchan Volkstum mit ſeinen romantiſchen
Neigungen und hat ſich frei und hoch in modernem Geiſte
entwickelt. Wollten wir das mit einzelnen Werken beweiſen,
ſo macht nur die Fülle der ſich andrängenden Namen Ver-
legenheit: auf der einen Seite „Perſeus“ und der „letzte
Centaur“, auf der anderen „Rolands Schildknappen“ oder
„Die Witwe von Piſa“; hier „Hadrian“ und „Die Weisheit
Salomos“, dort Hans Lange“ und „Ehrenſchulden“; oder
hier „L'Arrabbiata“, „Nerina“ und „Andrea Delfin“, dort
„Anfang und Ende“, „David und Jonathan“ und „Siechen
troſt“ die Fülle der Kontraſte, der Reichtum der ver-
ſchiedenartigſten Probleme führt uns immer weiter von
einem zum anderen. Denn nun darf doch der „Salamander“
mit ſeinen wunderbaren Terzinen nicht unerwähnt bleiben,
oder die ſeltſame „Kleopatra“ oder „Auf der Alm“ mit
ſeiner bodenſtändigen Heimatkunſt, und gar die Romane
„Die Kinder der Welt“, „Jm Paradieſe“, „Merlin“, die in
großem Stile die philophiſchen, künſtleriſchen und drama-
turgiſchen Lebenskämpfe ihres Verfaſſers und ihrfr Zeit
verewigen. Ja, es iſt ein Liebling der Götter, dieſe
weite, bunte, vielgeſtaltige Welt zu umſpannen vergönnt
war; aber er hat nicht nur das Glück, ſondern in Leben und
Kunſt auch den Charakter gehabt, das Widerwärtige und
Gemeine zu haſſen und zu vermeiden.

Nicht eine weiche Schönſeligkeit, wie ſie entnervend in
den Werken mancher modernen Aeſtheten ſich ausſpricht,

ſondern ein kraftvolles Lebensgefühl, eine mannhafte
Freude am Daſein tönt uns aus Heyſes Schaffen wie ſeinem
Leben entgegen. Er kann weich ſein, ohne weichlich zu
werden, und alles Krankhafte, das Ueberſpannte wie das
Schlaffe, iſt ihm in ſittlichen und künſtleriſchen Dingen
gleich fremd. So finden wir denn auch in ſeiner Dar-
ſtellung der Liebe und der Probleme der weiblichen Natur,
worin er in beſonderem Maße Meiſter iſt, wohl manchmal
kühne und eigenwillige Freiheit und Unabhängigkeit von
den konventionellen Anſchauungen, immer aber eine reine
und hohe Auffaſſung, die auf reicher L.benserfahrung be-
ruht. Kaum ein anderer Dichter hat ſchöner und zarter das
Glück der Ehe und Häuslichkeit beſungen als Heyſe, der ſo
oft als gefährlicher Libertin auch in dieſen Dingen verrufen
worden iſt. Jn ſeiner Lyrik, die von den friſchen Jugend-
liedern an bis zu dem köſtlichen „Wintertagebuch“ mit ſeiner
abgeklärten Lebensweisheit ſo viele Stücke von tieſſter
Empfindung enthält, klingt neben all dem anderen Leid
und Luſt, Kampf und Sieg immer wieder dieſer Ton an,
der uns eine der wichtigſten Grundlagen ſeines ganzen
Seins erklärt. Und ſo mag er auch in die Wünſche hinein-
klingen, die wir dem Dichter zu ſeinem Ehrentage nach dem
Süden ſenden. Möge es ihm noch lange vergönnt ſein,
reinen häuslichen Glückes zu genießen in dem Geiſte, den
er ſelbſt in den lebensfreudigen, ſchönen Verſen ver-
kündet hat:

So laſſet uns ſuchen und finden das Glück,
Und fanden wir's, nimmer entſchwinden das Glück.
Nicht aber die Hexe, am Stirnhaar erfaßt;
Bald flattert davon mit den Winden das Glück.
Das echte, das rechte ſitzt traulich am Herd,
Da mußt du mit Roſen umwinden das Glück.

t eſchäftig, den Wirten zum Lohn,
ird ewige Glut dir entzünden das Glück.

Es fragt nicht nach Schätzen, nach weltlicher Luſt;
Treu bleibt auch den Armen und Blinden das Glück.
Denn wo eine Seele dem Edlen ſich weiht,
Da wohnt in den heimlichſten Gründen das Glück,
Und wo ſich zum Edlen das Schöne geſellt,
Läßt Göttergefühl dich empfinden das Glück.

mit bekannter Feinfühligkeit ausgeführte Begleitung der Geſänge, ſon
dern auch dadurch verdient, daß er außerhalb des Programms Wagners
„Träume“ (begleitet von Herrn Dr. Sommerlad) beiſteuerte.

Kirchliche Anzeigen.
Wörmlitz Mittwoch, den 15. März, abends 7 Uhr Paſſions

gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. März 1905,
Aufgeboten Der Vorarbeiter Chriſtian Langguth, Langeſtr. 6

und Martha Hennemann, Herrenſtr. 2. Der Schmied Otto Oettler,
Bernhardyſtr. 13 und Martha Ritter, Parkſtr. 6. Der Bergarbeiter
Emil Schmidt, Zwintſchöna und Minna Müller, Graſeweg 18.

Geboren Dem Polizei-Sergeanten Andreas Sticke, Albert-
Schmidtſtr. 3, Zw.S. Max und Paul. Dem Schloſſer Emil Doſt
S. Emil, Klinik. Dem Zuckerkocher Ernſt Götze, Pfännerhöhe 46, T.
Gertrud. Dem Schuhmacher Albert Rühlmann, Gr. Ulrichſtr. 11, S.
Albert. Dem Tiſchler Guſtav Kinne, Freiimfelderſtr. 17, S. Walter.
Dem Schmied Ernſt Becker, r berg 13, S. Ernſt. Dem Tiſchler
Guſtav Haendel, Liebenauerſtr. 169, S. Richard. Dem Schloſſer Karl
Scholz, Brüderſtr. 2, T. Anna. Dem Prokuriſten Otto Poppe, Bern
hardyſtraße 26, S. Herbert.

Geſtorben Der Arbeiter Theodor Knöchel, 61 J., Unterplan 4.
Der Privatmann Albert Glaſer, 73 J., Freiimfelderſtr. 5. Der Privat

elehrte Heinrich Behrens, 49 J., Moritzzwinger 6. Des Barbierherrn
ermann Albrecht T. Johanne, 1 J., Delitzſcherſtr. 19. Des Stations

Aſſiſtenten Friedrich Litke Ehefrau Anna geb. Tröger, 42 J., Klinik,
Des Schloſſers Emil Doſt S. Emil, 4 Std., Klinik. Des Geſchirr-
führers Wilhelm Türke T., totgeb., Schloſſerſtr. 16. Des Schriftſetzers
Otto Litzinger T. Gertrud, 1 Woche, Wörmlitzerſtr. 105. Des Hütten
manns Friedrich Gablenz T., totgeb., Klinik. Des Kapellmeiſters

o Engelmann S., totgeb., Klinik. Des Jſolierers Robert Wagner
2 Wochen, Schmiedſtr. 37.

Auswärtiges Aufgebot Der Verſicherungsbeamte Otto Hampus,
Halle und Helene Gummel, Dölau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13, März 1905.,

Aufgeboten Der Mechaniker Richard Dreßler, Berlin und
Friederike Penſe, Händelſtr. 14. Der Schneidermeiſter Max Meißner,
Ratswerder 14 und Auguſte Wagner, Heinrichſtr. 10. Der Dreher
Kurt Höſer, Krukenbergſtr. 4 und Frieda Banſe, Reilſtr. 27c. Der
Pfarrer Georg Hollmann, Charlottenburg und Anna Grenacher,
Wettinerſtr. 18. Der Eiſendreher Albert Sachſe, Georgſtr. 10 und
Berta Lange, Trothaerſtr. 5.

Geboren Dem Arbeiter Otto Büttner, Saalwerderſtr. 17, T.
Martha. Dem Schloſſer Paul Werner, Eichendorffſtr. 13, S. Paul.
Dem Arbeiter Franz Thielicke, Gr. Goſenſtr. 11, S. Paul. Dem
Schneidermeiſter Karl Rudolph, Geiſtſtr. 53, S. Walter.

Geſtorben Des Bauarbeiters Wilhelm Wiegand T. Gertrud,
2 J., Feldſtr. 6. Der Privatmann Friedrich Brandt, 70 J., Branden-
burgerſtraße 2. Des Fabrikarbeiters Otto Leiter S. Paul, 2 Wochen,
Böckſtraße 6.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50-4,50 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 12 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 20--25 Pfg. Enten, pro St. 3,50 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10—-40 Pfg. Gänſe, 1 St. 5,00-—7,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 35 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.Braunkohl, 1 St. 5--10 Sig. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10-30 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10-- 20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg.
Birnen, 1 Modl. 30--60 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg.

Aal, pro Pfd. 1,60--1,80 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Butter, pro St. 55-—68 Pfg.
Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Modl. 0,95 1,00 Mk.
Schweinefleiſch, pro 70-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oek.«Rat F. Borée aus Culmitſch.

Arzt Dr. med. Heiſe nebſt Gemahlin, Ref. Lange, beide aus Magde
burg. Baron von Schenck aus Flechtingen. Hauptmann Reichel aus
Torgau. Rittergutsbeſitzer W. Knoche aus Wallwitz. Prof. J. Klengel
aus Leipzig. Fabrikdir. H. Brauns aus Aſchersleben. Jng. Dr.
Ahrend nebſt Gemahlin aus Berlin. Rechtsanwalt Böning aus Nord-
hauſen. Rentier Dette nebſt Gemahlin aus Wernigerode. Landwirt
Schmidt aus Cölleda. Fabrikant F. Roſenberg aus Hannover.
Baron von Dobeneck. Baron von Fircks aus Wickardt. Gutsbeſitzer
Ramdohr aus Neehauſen. Leutn. d. R. C. Wentzel aus Brachwitz.
M. Tennies aus Baſel. Jng. W. Vibrans aus Dresden. Direktor
R. Schmidt aus Magdeburg. Kaufleute: Mumme nebſt Gemahlin,
S. Wolf, beide aus Hannover, J. Meyer aus Mainz, Donhoffer aus
Wien, E. Levy, M. Glaſer, beide aus Breslau, A. Ehmann aus
Hanau, E. Schacht aus Stettin, J. Meyer aus Mülhauſen, S. van
der Reis aus Frankfurt a. M., W. Janſen aus Pforzheim, Perlinsky,
C. Trapowsky, O. J. Griebel, E. Zareck, M. Tugendhat, A. Roſenberg,
A. Weber, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Med.-Rat Merck aus Darmſtadt. Jng.
Schmidt nebſt Gemahlin aus Berlin. Rittergutsbeſitzer von Witzleben
aus Witzleben (Bez. Bromberg). Graf von Wintzingerode aus Bodenſtein.
Dir. C. Wauer nebſt Gemahlin aus Halberſtadt. Dr. Szende aus
Budapeſt. Frau Dr. Mayer aus Berlin. Kaufleute: Pähtz, Elle,
Pulvermacher, Hüttermann, Haaſe, C. Hoffmann nebſt Gemahlin,
Holländer, ſämtlich aus Berlin, Dralles aus Paris, Muths aus Ham-
burg, Schadendorf, Bruns, beide aus Hannover, Depper aus Hildes-
heim, B. Seligmann, M. Mayer, beide aus Frankfurt, E. Weiß aus
Meiningen, M. Lindner nebſt Gemahlin aus Dresden, Pulvermacher
aus Köln, W. Loos aus Dinſtaken, Jsraels aus Weener, F. Rail aus
Brandenburg, Raleig aus Torgau, Berkmann aus Solingen.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). H. von Kottwitz aus
Laubsdorf b. Cottbus. Leutn. C. Wolff aus Berlin. Paſtor Lenz
aus Hohendodeleben. Frau Senior D. Behrmann nebſt Frl. Tochter
aus Hamburg. Frau Paſtor M. Frit aus Hohenleipiſch. Oberland-
meſſer W. Harckſen nebſt Gemahlin, Wwe. J. Buddeweg, ſämtlich aus
Harzgerode. Jng.: G. Schuch aus Rheydt, G. Schuch aus Neuwied.
Wwe. K. Schuch aus Berent i. Weſtpr. Diakoniſſin M. von dem
Buſche aus Gerbſtedt. Dr. Müller aus Dresden. Kaufleute Bröſel
aus Godisberg, K. Klyn aus Hillegom i. Holl., C. Gräfe nebſt Ge
mahlin aus Witten a. R., O. Meyer aus Hannover.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Beuthner, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Halle a. S. gegenüber der Glauchaischen Kirche,

Spesial-SHegciäft für feinen Damen-Jute,
Eingang sämtlicher

M Grosse Auswahl neuester Modelle steht zur gefl. Ansicht.

III

Frühjahr u. Sommer-Neuheiten
[3889

T

Kindergärtnerinnen-Seminar
Halle a. S., Harz 13. Gegr. 1878.

Ausbildungszeit: Kl. II Jahr. Kl. I 1 Jahr.Empfehlung der Abgehenden in stets reichlich vorbandene Stellen.

W Prosp. Kostenlos. [3237
Lebensversicherungs-Gesellsohaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1930.
Geſchäftsſtand Ende Dezember 1904:

86 500 Perſonen mit 708 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.
Vermögen Gezahlte Verſichernngsſummen:

256 Millionen Mark. 190 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei

günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verfſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tabd. 1)

wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [842
420, Dividende

an die Verſicherten vergütet.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Hugo KlauKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. 34.

Der Mayschosser Winzerverein
zu MHaysehoss a. d. Ahr Gegründet 1868

Filiale: Borlin, Alexanderſtr. 43 [3123
S
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Größter Weingutsbeſitzer Deutſchlands empfiehlt ſeine rein-

gehaltenen Ahrrotweine nur eigenen Wachstums.
Preisliſten und Proben frei. Nichtkonvenierender Wein

wird koſtenlos zurückgenommen. Der Vorſtand.

Riächarci Riäeddel.
Maschinenbau- und Reparatur Anstalt,

Leipzig-R., Senefelder-Str. 4. Leipzig-R.,
Telephon 2504.

(vorher lange Jahre in der Gasmotoren- Fabrik Deutz).
Revisſonen, Reparaturen an Motoren, Damprſmasechinen etc.

aller Systeme, sachverständige Auskünfte und Ratschläge.
Uebernahme von Umzügen und Montagen. Umänderung von Motoren

älterer Konstruktion für Sauggas, Benzin ete. unter Garantie.
Lager in sämtlichen Ersatzteilen für Motore. Motoren- u. Maschinen-Oel.

Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft.

Anlass-Vorrichtungen für Motore.
Ankauf gebrauchter, Verkauf neuer und gebrauchter, wie neu Vor-

gerichteter Maschinen unter reeller Garantie. (3909

Brauseſeder No. 112 mit abgerundeter Spitze,

BRAUSE C
ISERLOHN.

berühmte Büroſeder. Preis d. Grs. 2. Mk. 2571
Ueberall vorrätig, wo niecht, direkt und portotrei ab Fabrik.

112

Subskription gelangende

3

H. F. Lehmann.

Zeichnungen auf die am 16. d. Mts. zum Kurse von 1007, zur

Bremische Staatsanleihe von 1905 im

Nennbetrage von Mark 30000000
Tilgung und Gesamtkündigung bis I. April 1915 ausgeschlossen

nehmen wir entgegen und vermitteln sie Kostenfſrei.

Reinhoid Steckner.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Gesellsohaft

für Band
n chee Gewerbe

Facsimile
liefert innerb. 5 Stunden von 2 Mk. an
die Harzer Graph. Kungt-
Anstalt, Wernigerode, Harz,
Meyerslexikon für s8 Mk.
ſtatt 210 Mk. verkäuflich, 5. neueſte
vollſtänd. Aufl., 21 hocheleg. Bände,
mit ſämtlichen Sublementbänden,
wie neu, kompl. u. fehlerfrei. D. 260
poſtlagernd Berlin, Poſtamt 34.

Sorgfält. Ausführung v. Schild
patt Reparaturen. Albert Kunze-
mann, Leipzigerſtraße 25. ([3925

[3923

NMaschinenb. v Hlektrotechn., Baugew. u.

Tiefbauschule. Innungsber. Staatsaufs,

kumGehen
IIIIGBBDGGGBGEBBBBGBBBBEGBBEBBBBGBBBGBBIIIIIt(DIIIIIBIIIIE

Feinſten
Tafelaufsehnitt,

u cliu, Braten,

gestatten sich bei
Beschaffung von

e zur Besichtigung ihrer
sehens werten Ausstellung
von ca. 60 Musterzimmern

ergebenst einzuladen

bereitwilligst.

Hervorragende Neuheiten
Prompte Bedienung.

Gebr. Bethmann
Möbel-Fabrik Halle a. S.

m Grosse Steinstrasse 79

Braut Fusstattungen
und einzelnen Möbeln

Kosten-Anschläge und Vorbesprechungen

Musteralbum steht franko zu Diensten.

i ff- Braunſchweiger

Thüringer Wurſt-
nu

Fleiſchwaren
zu billigſten Preiſen.

F. russ, Salat,
W taäglich friſch,

empfiehlt [3098

J

Friedrichplatz

direkt von der Moſel,
außerordentlich preiswert und an
genehm ſchmeckend, von 55 Pfg.
an per Liter oder Flaſche ab Kellerei.
Für gute Qualität wird garantiert
und nicht Gefallendes zurückge-
nommen oder umgetauſcht, daher
kein Riſiko. Fäßchen von 30 Liter
und Kiſten von 12 Flaſchen an.
Bei Abnabme von 100 Litern oder
Flaſchen 10 Rabatt. Man ver
lange ausführliche Preisliſte.

Christian Blass,
Cuns-Berncaſtel a. d. Moſel.

Spazierſtöckeent. e de

einlagen, aparte Neuheiten,

Confirmandenhüte.
moderner Facons

in allen Preislagen
C. G. Nicolai
Leipzigerstr. No. 3.

empfiehlt von Mk. 1,25 bis 16,
4. E. Karras jr., Leipzigerſtr. 4.

Strümpfe in jeder Stärke
werden ſchnell angeſtrickt bei

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.[3305

lanne ba Postkarten,
B. Angerstein, Wernigerode, Harz.

SGSGGRS6GGG. 66
W Flechtenkranke W
trockene, näſſende Schuppenflechten
und das mitdieſem Uebelverbundene,
ſo unerträgliche Hautjucken heile
unter Garantie (ohne Berufs
ſtörung) ſelbſt denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktiſcher Erfahrung. Auf!
das Herſtellungsverfahren ruht
Deutſches Reichspatent Nr. 136323.
R. Groppler, St. MarienDrogerie,
Charlottenburg, Kantſtr. Nr. 97.

Briketts
v. Sachsen-Thüringen:

Grube von der Heydt
b. Ammendorf (Bäumehen).

Küchenbänke, Stufenleitern dauer
haft und billig W Märkerſtr. 23.

388

Gebrauchte Pianinos, vorzüglich
erhalten, nur 300, 375 u. 400 Mk.
3107] E. DölI, Gr. Ulrichſtr. 33.

in Warendorf W. glücklichGarant. reinen ehdeilt und danke Herrn Auante
Von dieſ. Krankh. bin ich durch
die Anweiſ. von Or. ph. Quante

Bisher abgeſchloſſene Verſicherungen: 1500 Millionen Mk.
„ausgezahlte Verſicherungsſummen: 432 be
„gewährte Dividenden: 212

Unverfalibarkeit. Woeltpolize. Unanfechtharkoeit.
Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßigung oder ohne

neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungsſumme.
Koſtenfreie Aufnahme. Jnkrafttreten der Verſicherung mit Aus

fertigung, nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige Auszahlung
der fälligen Verſicherungsſlummen ohne Zins oder Diskontabzug.
Monatoösfriſt zur Entrichtung der Prämien. Weitgehende Prämien-
ſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige Kriegs
verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlen
keine Kriegsprämie.

Durch ihre überaus günſtigen Verſicherungsbedingungen und durch
unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter Verwaltung ſtets ſehr
beträchtlichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende
Gothaer Bank ihren ſämtlichen Teilhabern dauernde Vorteile, die durch
das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämien
nachlaſſes keineswegs aufgewogen werden.Fonig,

10 Pfd.Paket fr. 9,50 Mk. dinfat verbindlichſt. [3933
139] Schulhaus Morungen-Harz. Chr. Schachel, eolpke (Altm. t .g,— wem

Gothaer Lebensversicherungsbank a. Volkshildungsverein.
Donnerstag, den 16. März d. J., abends 8 Uhr in den

Thaliatfestsälen““
Großer Lichtbilder-Vortrag

des Herrn Jons Lützem, Dozent an der Humboldt Akademie
in Berlin, über:

„Tibet, das Land des Dalai Lama.“
Eintrittskarten im Vorverkauf für 25 Pfg. bei den Herren

O. Petermann, Oleariusſtr. 11, Steinbrecher Jasper, Markt
und Scharrenſtr. 1, Wollweber, Steinweg 38 und im Reſtaurant
Thaliafeſtſäle. Kaſſenpreis 30 Pfg.

Verein für Volkswohl.
General Versammliung Mittwoch, den 22. März 1905,

Uhr im „Evang. Vereinshauſe“.
Tages Ordnung Neu und Ergänzungswahlen in den Ausſchuß.

Entlaſtung der Rechnungen des Vereinsjahres 190304. Vor
läufiger Bericht über den Stand der Vereinsangelegenbeiten.

3903] J. A.: Der Vorſitzende
Realschule Eisleben-Proſpekte und Auskünfte koſtenlos durch die Anſtalt ſelbſt oder

deren Vertreter. [841
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Feleyhon 168.

Anweldungen für Ostern werden täglich in der Sohbnle entgegen-

genomwev. Direktor Dr. Müller-
Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 125 der Halleſchen Zeitung 15. März 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 14. März.
Märzveilchen.

Zu den lieblichſten Kindern Floras, die uns die jetzigen Tage be
ſcheren, zählt das Veilchen, in welchem wir das Symbol der Beſcheiden
heit erblicken. Allüberall liegen ſie in den Blumenläden aus, die zarten,
duftigen Gebilde des Lenzes, an den Straßenecken werden ſie aus
eboten, um aus den Händen der Binderin in die ſchlanken Finger
r Gnädigſten zu wandern, und an deren Gürtel oder in deren

Boudoir ihr kurzes Blumendaſein auszuhauchen. Jm Mittelalter, da
bei den Menſchen der Sinn für die herrlichen Gaben der Natur
noch ſtärker vorhanden war, wie in unſerer nüchternen Jetztzeit, pflegte
man mit der Auffindung des erſten Veilchens in Dorf und Stadt ein Feſt
zu feiern, bei welchem das kleine Blümlein an einer mit bunten Bändern
eſchmückten Stange durch junge Mädchen unter Abſingung fröhlicher
enzlieder im Orte umhergetragen wurde, worauf am Abend ein luſtiger

Schmaus mit nachfolgendem Tanze Alt und Jung vereinte. Schon bei
den alten Römern und Griechen ſtand das Veilchen in hohem Anſehen.
Sie ſchätzten es aber nicht wie wir, nur als holde Blume, ſondern auch
als Gewürz und warfen es in den Wein, um dieſem mehr Duft und
Wohlgeſchmack zu verleihen. Dichtung und Sage haben ſich ſeit den
älteſten Zeiten mit dem Veilchen beſchäftigt, das nach dem Mythus aus
den Freudentränen entſtand, die den Augen Adams entquollen, da ihm
der Herr durch den Erzengel Michael Vergebung und Gnade verkünden
ließ. Die Germanen glaubten, das Veilchen blühe unter den Schritten
Freyas auf, wenn dieſe zur Lenzzeit nächtlicherweiſe über die Erde wandele,
während eine griechiſcheSage uns den Urſprung desVeilchens folgendermaßen
erklärt: Eine der Töchter des Atlas flüchtete einſt, von Apoll verfolgt,
zu Zeus und bat dieſen um Schutz vor den Nachſtellungen des Licht
gottes. Der Kronide erhörte ihr Flehen und verwandelte ſie in eine
kleine blaue Blume, die, im Verborgenen blühend, nun als Dankopfer
ihre ſüßen Düfte zum Olymp ſandte. Jn der Goetheſchen Dichtung
„Das Veilchen“, dazu Mozart ein ſo prächtiges Lied ſchuf, hat das
beſcheidene Blümchen eine würdige Verherrlichung erfahren.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe.
Der Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle für 1904

ging geſtern den Stadverordneten zu. Die Sparkaſſe iſt eine der
größten in Preußen. Sie wurde am 1. Mai 1857 errichtet und ſteht
gegenwärtig in ihrem 47. Geſchäftsjahre. Die Rechnungsergebniſſe
waren im Jahre 1904 günſtig. Der Betriebsüberſchuß erreichte die Höhe
von 370 591,82 Mk. Die Einzahlungen betrugen 14 993 081,67 Mk
in 108 005 Poſten, die Rückzahlungen dagegen 13 599 758,73 Mk. in
72 323 Poſten und die neu ausgefertigten Sparkaſſenbücher 10 231 Stück.
Die Zahl der am Schluſſe des Jahres vorhandenen offenen Konten
belief ſich auf 76 182 mit einem Geſamtguthaben der Einleger von
42 231 092,64 Mk. einſchließlich 1181 164,37 Mk. zugeſchriebener Zinſen
und die der geſchloſſenen Konten 6723. Während der Nennwert der
Jnhaberpapiere von 18 191 250 Mk. auf 20 425 650 Mk., mithin um
2234 400 Mk. ſtieg, erhöhten ſich die Hypothekenkapitalien von
18 800 269,87 Mk. auf 18863 643,66 Mk., alſo um 63 373,79 Mk.
gegen das Vorjahr. Die Zinſen gingen gut ein. Von den Hypotheken-
zinſen blieben nur 1433,75 Mk. im Reſte. Das von der Sparkaſſe
beliehene Grundſtück Harz Nr. 50 und Wilhelmſtraße Nr. 49 mußte
in der Zwangsverſteigerung erſtanden werden und iſt mit dem Preiſe
von 73 821,22 Mk. unter Abſchreibung von 3821,22 Mk. Zinſen und
Unkoſten in die Bilanz eingeſtellt worden. Jn Wechſeln waren im
Berichtsjahre Gelder nicht angelegt. Von dem Betriebsüberſchuſſe iſt
die eine Hälfte mit 185 295,91 Mk. an den Reſervefonds abgeführt,
während die andere Hälfte mit 185 295,91 Mk. der Stadt für öffentliche
Zwecke überwieſen werden ſoll. An die Stadt ſind bis Ende 1904 über
haupt 2 302746,06 Mk. Ueberſchüſſe gezahlt. Eine neuere Einrichtung der
ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt die ſogen. Pfennig-Sparkaſſe, die die
wirtſchaftlich Schwächeren anregen ſoll, ein Zehnpfennigſtück neben dem
anderen zurückzulegen und zu ſparen. Am Schluſſe des Jahres 1903
befanden ſich bei den Verkaufsſtellen der Pfennig- Sparkaſſe und in den
Händen der Sparer 31 280 Stück Marken à 0,10 Mk. 3 128 Mk.
im Jahre 1904 wurden an die Verkaufsſtellen abgegeben 30 000 Stück
Marken à 0,10 3 000 Mk. das ſind zuſammen 61 280 Stück Marken
à 0,10 Mk. 6 128 Mk. Von der Sparkaſſe ſind in Zahlung ge-
nommen 3 622 Stück Karten à 10 Stück Marken 36 220 Stück
Marken à 0,10 Mk. 3 622 Mk. Mithin hatte die Pfennig-Spar-
kaſſe einen Beſtand Ende 1904 von 25 060 Stück Marken à 0,10 Mk.,
alſo von 2 506 Mk.

Beſuch von franzöſiſchen Landwirten in Halle. Jm Jahre
1904 veranſtaltete die Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft eine Ge
ſellſchaftsreiſe durch Nordfrankreich. Für den Sommer dieſes Jahres
haben franzöſiſche Landwirte beſchloſſen, einen Gegenbeſuch in
Deutſchland abzuſtatten. Die Geſellſchaftsreiſe wird ſich in der
Weiſe abwickeln, daß die Herren zuerſt zur 19. Wanderausſtellung der
Deutſchen LandwirtſchaftsGeſellſchaft, die in den Tagen vom 29. Juni
bis zum 4. Juli ſtattfinden wird, nach München kommen werden.
Sodann werden ſie das Königreich Sachſen, darauf die Stadt
Halle mit ihren land wirtſchaftlichen Jnſtituten
und Sehens würdigkeiten und die Altmark aufſuchen.
Hierauf folgt ein Aufenthalt in Berlin zur Beſichtigung der Stadt,
des Magerviehhofes, der land wirtſchaftlichen Jnſtitute, der Rieſelfelder

und der Stadt Potsdam. Alsdann geht die Reiſe nach Hamburg, von
dort nach Bremen und ins Jeverland, ſodann nach Hannover, und
ſchließlich über den Rhein nach Frankreich zurück.

Vom Magiſtrate. Jn dieſem und anfangs des nächſten Jahres
laufen die Wahlperioden von zwei Magiſtratsmitgliedern ab am
3. September 1905 endet diejenige des Herrn Stadtrat Richter,
am 31. März 1906 diejenige des Herrn Oberbürgermeiſter
Geheimrat Staude. Es machen ſich deshalb Neu bezw. Wieder
wahlen notwendig. Jn der nächſten StadtverordnetenSitzung wird
eine beſondere Kommiſſion gewählt werden, die ſich mit der Vorberatung
zu den Wahlen zu befaſſen hat.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung geſtern wurde
zugeſtimmt einem Landerwerbe und Landverkaufe hinſichtlich der
Grundſtücke Ranniſcheſtraße Nr. 1 und 2; der Penſionierung des
Steuererhebers Schneider und des Polizeinachtwachtmeiſters Meyer
der Uebernahme des Polizeiwachtmeiſters Dänhardt in den Bureau-
dienſt der Anerkennung der Beamteneigenſchaft der Kanzleihilfsarbeiter
Naumann und Schiller und des Hilfsarbeiters beim Eichamte Knöchel;
der Anſtellung der drei Polizeiſergeanten Schumacher Winter I
und Richardt II (1. Leſung) der Wahl der Herren Kaufmann Grune-
wald, Kaufmann Hawerſaat und Kupferſchmiedemeiſter Noll als Armen-
pfleger für den 8., 11. und 14. Armenbezirk; der Annahme von 700,
600, 800 und 400 Mk. zur Unterhaltung von Erbbegräbniſſen der
Wahl der Herren Kaufmann Naumann und Stärkefabrikant Jakob als
Schiedsmanns- Stellvertreter für den 14. und 5. Schiedsmannsbezirk;
der Amtsniederlegung des Mitgliedes der Voreinſchätzungskommiſſion
Linke der Feſtſetzung des Einkaufsgeldes für eine Hoſpitalſtelle auf
2804 Mk. und endlich der Anſtellung der vier Bureauagſſiſtenten An
lauft, Bechmann, Döling, Otto. Dagegen wurden die Anträge auf eineUnterſtützung für einen Mittelſchullehrer und auf eine Reiſekoſten-

entſchädigung für den Bauinſpektor Frieſe in Breslau abgelehnt.
Neue Jnnung Man plant hier die Gründung einer Jnnung

für die Holzbildhauer und verwandten Berufe und zugleich einen Arbeit
geberverband in dieſen Branchen. Am Sonntag, 26. d. M., findet
re hord im Hotel „Wettiner Hoſ“ eine Verſammlung der Jntereſſenten
tatt.

Ein Reichswaiſenhaus in Halle? Wir richten gern folgende
Aufforderung an die Bürgerſchaft: Am 13. Oktober 1880 war es, als
zum erſten Male neun deutſche Männer in Magdeburg zuſammentraten,
um über Mittel zu ſinnen, welche geeignet erſchienen, das Schickſal der
armen Waiſen zu mildern. Sie beſchloſſen, unter dem Motto „Viele
Wenig machen ein Viel, vereinte Kräfte führen zum Ziel in Maſſen
Gegenſtände, welche man bis dahin faſt unbeachtet gelaſſen hatte, wie
Zigarrenſpitzen, ſeidene Zigarrenbänder, Staniol, Korke, Briefmarken
und dergl mehr zu ſammeln. Zur Mitwirkung wurden alle Deutſchen
aufgefordert. Damit aber nicht allein, wurden auch Barmittel ge
ſammelt; es wurde bei fröhlichen Gelegenheiten, auf deutſch
geſagt, Geld gefochten, und um dem Ganzen einen humoriſtiſchen
Anſtrich zu geben, beſchloß man, dem jungen Verein den Namen
„Deutſche Reichsfechtſchule“ beizulegen. Es wurden ferner, wie noch
heute üblich, Jahresmitgliedskarten, ſogenannte „Fechtkarten“, zu dem
billigen Preiſe von 30 Pfennigen ausgegeben, es wurde mit einem
Worte eine Rieſenpropaganda inſzeniert, und alsbald waren
ſämtliche Gaue des jungen Deutſchen Reiches von Begeiſterung
für eine edle Sache erfüllt. Den von Hintze komponierten
„Deutſchen Reichsfechtſchulen Marſch“ ſang ſelbſt jedes Kind.
Seit dem nun bald 25jährigen Beſtehen dieſes größten aller Wohl
tätigkeitsvereine iſt nicht nur ein Barvermögen von nahezu zwei
Millionen Mark angeſammelt worden, ſondern es entſtanden auch
wohlgemerkt ohne Unterſtützung, alſo aus eigener Kraft dieſes Rieſen-
vereins vier große Reichswaiſenhäuſer, in denen fortgeſetzt Hunderte
von armen Waiſen ihre Zuflucht finden. Jm Juli dieſes Jahres wird
gelegentlich des Jubiläums der Deutſchen Reichsfechtſchule in Nieder
breiſig a. Rh. das fünfte deutſche Reichswaiſenhaus eröffnet, dem bald
im Oſten der Monarchie ein ſechſtes deutſches Reichswaiſenhaus folgen
ſoll. Es entſteht daher die Frage, wo wird das ſiebente
deutſche Reichswaiſenhaus errichtet werden Auch
in Halle iiſt tüchtig geſtrebt und gearbeitet worden. Dem
hieſigen Verbande der Fechtſchule war es vergönnt, mit Rückſicht
darauf, daß die in Halle geſammelten Beiträge auch nur armen
Hallenſer Waiſen zugute kommen werden, bis jetzt ein Barvermögen
von 14 000 Mark zu ſammeln und außerdem einer ganzen Reihe
Halliſcher Waiſenknaben, denen ſich in Kürze noch ein armes Halliſches
Waiſenmädchen hinzugeſellen ſoll, der Wohltaten der D. R.-F.Schule
teilhaftig werden zu laſſen dieſelben werden, ſoweit ſie nicht bereits
der Anſtaltsfürſorge entwachſen ſind, zu brauchbaren, nützlichen Mit
gliedern der menſchlichen Geſellſchaft erzogen. Leider muß es aber
geſagt werden, daß ſich Halle im Verhältniſſe zu ſeiner Größe nicht
auf der Höhe der Leiſtungen des geſamten Arbeitsgebietes befindet.
Sollte man die Grundidee des Verbandes Errichtung eines
Reichswaiſenhauſes in Halle nicht in abſehbarer Zeit
verwirklichen können Es wäre gewiß ein Leichtes für die Bürger
ſchaft, dieſe Hoffnung nicht zu ſchanden werden zu laſſen.

Literariſche Geſellſchaft. (Vortrags abend von Richard
Dehmel.) Unter den modernen Lyrikern iſt wohl keiner ſo ange-
feindet und von der Kritik derb mitgenommen worden wie der Dichter
des Fitzebutze. Sein Freund Liliencron iſt zugleich ſein Meiſter und

doch iſt in künſtleriſcher Hinſicht in der Art ihres Schaffens ein. großer
Abſtand. Dehmel, durch und durch in ſeinen Gemütsinſtinkten verwirrt,
iſt das Beiſpiel eines ſuchenden und doch immer um dumpfe Erotik
herumſpürenden Dekadents. Alles iſt eingehüllt in eine Atmoſphäre
von trüberotiſcher Sinnlichkeit, die ſogar das Religiöſe mit Vorliebe in
ihren Bereich zieht, ja zwiſchen Brunſt und Religioſität unmittelbare
Fäden zu ziehen weiß. Dafür gab die Auswahl der geſtern abend
gebotenen Gedichte den beſten Beweis. Hierher gehören „Jeſus bettelt
„Charfreitagsruhe“, „Jeſus der Künſtler“, das den Untertitel führt
„Traum eines Armen“. Seine philoſophierende Erotik, jenes Gemiſch
von Liebe und Askeſe, kam in den „Phantaſien zweier Liebenden“
zum Ausdruck. Allen Gedichten wohnt ein tiefer Ernſt inne, ſie
ſtimmen darum auch nachdenklich und das ſonore und etwas ver-
ſchleierte Organ des Vortragenden trägt zur Erhöhung dieſer Wirkung
bei. Jn dem orientaliſchen Potpourri leiſtete er ſich einen kräftigen
ſatyriſchen Seitenhieb auf ſeine Kritiker. Seine ſoziale Anſchauung
ging aus dem ſtimmungsvollen Gedichte „Der Arbeitsmann“ mit dem
klangvollen Kehrreim „Mahle, Mühle, mahle!“ hervor. Der Klang
der Dehmelſchen Verſe, die in Rhythmus und Tonfall das Talent des
Dichters nicht verleugnen, wirken auf den Hörer packend. Von gleicher
Wirkung war der Vortrag „Die Seligkeit“, Romanze aus dem Epos
zweier Liebenden. Seine Lyrik iſt durchtränkt von einem erotiſch
philoſophierenden Materialismus, und nach dieſer Seite hin iſt Dehmel
in der Tat eine bedeutende Zeiterſcheinung. Leider iſt nichts geſundes
in ihm, das überreizte Nervenſyſtem macht ſich überall unliebſam
bemerkbar. Die zahlreich Erſchienenen ſparten ihren Beifall bis zum
Ende, und das war gut, denn ſo wurde die Stimmung nicht unter
brochen. Vor Beginn des Vortrages teilte der Herr Vorſitzende
noch mit, daß Marcell Salzer am 23. März einen Vortrags-
abend halten wird und am 26. März eine Matinee im „Neuen
Theater“ ſtattfindet, wobei Oskar Wildes aktuelles Bühnenwerk
„Eine Frau ohne Bedeutung“ durch das Enſemble des Leipziger Schau
ſpielhauſes (Direktion Hartmann) zur Aufführung gelangt. Für den
10. April iſt eine Schillerfeier in den „Kaiſerſälen“ rpleher

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Auf
die Mitgliederverſammlung des Konſervativen Vereins

„morgen, Mittwoch, abends 82 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ ſei hier
nochmals hingewieſen. Nach der Erledigung des Geſchäftlichen hält
Herr Freiherr Dr. von StockhauſenHalle einen Vortrag über den Ein
fluß des Ausbaues und der Verwaltung der Verkehrswege auf die
deutſche Volkswirtſchaft.

Der Verein ehemaliger Angehöriger der bayeriſchen Armee
feierte am Sonntag in den „Thaliaſälen“ den 84. Geburtstag des
Prinzregenten Luitpold von Bayern, verbunden mit dem 6. Stiftungs
feſte. Das Konzert wurde von der Henſchelſchen Kapelle ausgeführt.
Nachdem der Vereinsvorſitzende Kam. Jaculi die zahlreich
erſchienenen Gäſte begrüßt hatte, brachte Herr Geheimer Sanitätsrat,
Oberſtabsarzt d. L. Dr. Fries, der Ehrenvorſitzende des
Vereins, das Hoch auf den Kaiſer und den greiſen Prinzregenten,
Herr Oberleutnant a. D. Schmidt das Hoch auf den Protektor des
Vereins, Prinzen Rupprecht von Bayern, aus. Der Damen gedachte
in poetiſcher Weiſe Herr Leutnant d. R. Gärtner. Viel Beifall
ernteten ein gemiſchtes Ouartett der Halleſchen Liedertafel für ſeine
Geſangsvorträge, ſowie die Vereinskameraden Gladis und Platz und
Fräulein Schaller für ihr Geigen- und Zitherſpiel.

Frauenverein für Armen- und Krankenpflege. Am Donners
tage, 16. März, findet der vorletzte Vortrag des Frauenvereins für
Armen und Krankenpflege im Saale der Volksſchule, Neue Promenade,
ſtatt. Herr Prof. Dr. Brode ſpricht über die „Monarchie Friedrich
Wilhelms IJ.“ Der Vortrag beginnt um 6 Uhr pünktlich mit
akademiſchem Viertel.

Die Krieger Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu Halle
unternahm am letzten Sonntag einen Uebungsmarſch nach Merſeburg.
Vormittags 10 Uhr rückte die Kolonne geſchloſſen von Halle ab, gegen
1 Uhr kam ſie in Merſeburg an, wo bereits die Krieger- Sanitätskolonne
Weißenfels eingetroffen war. Nach einer gemeinſchaftlichen Sitzung,
an der ſich auch einige Vertreter der Kolonne Merſeburg beteiligten,
rückte die Kolonne gegen 6 Uhr wieder von Merſeburg ab und erreichte
Halle gegen 9 Uhr abends. Die Marſchübung zeigte, daß die Kolonne
allen Anforderungen zur Kriegsbereitſchaft entſpricht und leiſtungs-
fähig iſt.

Turnfahrt. Am Sonntag unternahm der Allgemeine Halleſche
Turnverein ſeine Frühjahrs Halbtagsturnfahrt nach Radewell. Die
Partie ging über Böllberg, Wörmlitz, Beeſen und Ammendorf. Jn
Radewell wurde ein Kommers abgehalten, den die dortigen Turner
vorbereitet hatten. Eine Tages-Turnfahrt des Vereins findet Mitte
Mai ſtatt.

Techniker. Der dritte Vortragsabend der Bezirksverwaltung
Halle des Deutſchen Techniker Verbandes findet am Donnerstag,
16. März, abends 84 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtatt. Herr
Patentanwalt Weber aus Berlin wird über das Thema ſprechen
„Unerſchöpfliche Vermögensquellen und Studien aus dem Erfinderleben.“

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen lädt ſeine Mit
glieder zur Teilnahme an dem Vortragsabende des Herrn Jens Lützen
am Donnerstag in den „Thaliaſälen“ ein. Der Bürgerverein hat ſich
mit dem Volksbildungsvereine zur Veranſtaltung dieſes Abends ver
einigt.

Als Konfirmations-
eignen sich besonders und empfiehlt zu alleräussersten Preisen

Neuheiten in silbernen und goldenen Damen- u. Herren-Uhren, Ketten,

Ohrringe, Broschen, Armbänder, Ringe, Manschetten- u. Chemisettknöpfe

Gust. Vhlis,
n b

Geschenk

UVhrmacher.,
untere Leipzigerstrasse.

Gegründet 1859.

T 7

untere Leipzigerstr.
Grösstes Lager d. Prov. Sachsen. Rabatt-Spar-Vereins.

Mitglied des Auf jece Uhr 2 Jahre reelle Garantie.
Reparaturen prompt, sehnell und billig.



Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern in der Herberge
ur Heimat eine allgemeine Verſammlung ab. Herr Rendant Thier
ot in einem Vortrage „Praktiſches Allerlei aus dem Gebiete der

Kranken und Jnvalidenverſicherung“.
Geſchäftsjubiläum. Der Gaſtwirt und Weinhändler Heinrich

Hackert, Oekonom des Agronomenhauſes Wilhelmſtraße 20, feierte am
letzten Freitag ſein 10jähriges Geſchäftsjubiläum. Die große Anzahl
von Freunden und Bekannten, welche ſich zu dieſem Feſte perſammelt
hatten, zeugte von der großen Beliebtheit, deren ſich der Jubilar

t.

Stadtmiſſion. Am Donnerstag, 16. März, abends 8 Uhr
wird Herr Paſtor Hobbing im Stadtmiſſionshauſe einen Vortrag halten
über „Die Betrunkenheit der Nüchternen“. Das dürfte für weitere
Kreiſe ein intereſſantes Thema ſein, da ſich heute ſehr viele Menſchen
mit dem Alkohol und der eifrigen Bekämpfung desſelben beſchäftigen.

Apollotheater. Jn den geſtrigen Rennen ſiegten im erſten
Laufe Moeder mit 3 Min. 34 Sek. und im zweiten Laufe Hanſen mit
3 Min. 53 Sek. Jm geſtrigen Entſcheidungslaufe ſiegte Robl über
Arend mit 3 Min. 37 Sek. Heute, Dienstag, und morgen finden die
beiden letzten Entſcheidungsläufe zwiſchen Robl und Arend ſtatt.

Tolle Fahrt. Geſtern abend in der achten Stunde ging in der
Zwingerſtraße ein vor einen großen Petroleumwagen geſpanntes Pferddurch. Der auf dem Wagen hende Kutſcher wurde auf die Straße ge

ſchleudert und das aufgeregte Tier ſtürzte nach einer raſenden Fahrt
dabei brach die Deichſel des Wagens.

Auf dem Motorrade. Geſtern mittag ſprang auf dem Markt
platze ein Hund gegen ein in voller Fahrt befindliches Motorzweirad,
dasſelbe ſchlug um und der Fahrer ſtürzte.

gefährdet. Geſtern abend entſtand vor dem
Grundſtücke Gr. Steinſtraße 84 wahrſcheinlich infolge eines Waſſerrohr
bruchs auf dem Fahrdamme ein ungefähr ein Meter großes und faſt
ebenſo tiefes Loch.

Ein ſeltſames Tierchen ward uns heute auf der Redaktion
ezeigt, ein ſieben Wochen altes Kaninchen, das ohne Hinterfüße zur

elt gekommen iſt, ſich aber ſehr wohl und munter befindet. Die kleine
Abnormität kann bei Herrn Steinbeiß, Domplatz 6, beſichtigt werden.

Statiſtiſch es. Jm Monat Februar 1905 ſind in der Stadt Halle
384 Kinder als geboren angemeldet, 193 männlichen und 191 weiblichen
Geſchlechts; darunter 57 uneheliche Geburten, 14 männliche und 24
weibliche von hieſigen, 7 männliche und 12 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 351 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion
katholiſcherI r ee e e moſaiſchere 23 eemiſchterDiſſident.

Als verſtorben ſind angemeldet: 131 Perſonen männlichen und
134 weiblichen Geſchlechts 265, dazu 17 Totgeburten 282 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 26 männl., 21 weibl. Geſchlechts,
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131 männl., 134 weibl. Geſchlechts.
239 waren evang., 11 kathol., 1 moſaiſcher Konfeſſion, 1 Diſſident,

ungetauft 138. Es waren 61 männliche, 57 weibliche ledig; 56 männ
liche, 32 weibliche verheiratet; 13 männliche, 44 weibliche verwitwet
1 männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 384, Todesfälle
waren 282, mithin 102 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
74 geſchloſſen.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an Lungenentzündung 2, Zuckerkrankheit 1, Magen

krebs 2, Altersſchwäche 2, Schwäche 1, Lungenſchwindſucht 7, Myo-
carditis 1, Gebärmutterkrebs 1, Knochenmarksvereiterung 1, Hüſtgelenks
entzündung 1, Lebergeſchwulſt 1, Rückenmarksleiden 1, Darmkatarrh 2,
Darmentzündung 1, Lungenſchlag 1, infolge Ueberfahrens 1, Alters
brand 1, Bruſtfellentzündung 1, Wundroſe 1, Stimmritzenkrampf 1,
Mitralinsufßcienz 1, Schlaganfall 1, Darmgangrän 1, Broncho
pneumonie 1, Geſchwulſt der linken Bruſt 1, dazu Totgeburten 1,
uſammen 36 Perſonen, darunter 10 Ortsfremde; im Standesamts
zirke Nord verſtarben an Lungenentzündung 2, Wanderroſe (Ery-

sipel migrans) 1, Unterleibsgeſchwulſt 1, Phthisis pulwonum 1,
ScharlachDiphtherie 1, Lebensſchwäche (Frühgeburt) 2, Stomakake
Jnfluenza mit Lungenentzündung 1, Kopfleiden (Gehirnſchlag) 1,
hypochondriſcher Angſtpſychoſe 1, Altersſchwäche 2, akutem Magendarm
katarrh 1, Herzlähmung 1, Lungentuberkuloſe 2, Phtbisis intestinalis 1,
uſammen 19 Perſonen, darunter befinden. ſich zwei in hieſigen

ankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 55 Perſonen.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Ueber den Nutzen der Fleiſch
brühe herrſchen vielfach noch unklare Anſchauungen. Daß Fleiſchbrühe
und ebenſo Fleiſchextrakt, das bekannlich nichts anderes iſt als eingedickte

W keine „Kraft“, keinen Nährwert beſitzen, iſt durch die
iſſenſchaft längſt einwandfrei feſtgeſtellt. Nun hüte man ſich aber,

ins andere Extrem zu verfallen. Jſt die Bouillon auch nicht ein
Nährmittel an ſich, ſo fördert ſie doch indirekt die Ernährung, indem
ſie die Sekretion des Magenſaftes anregt und damit die Ausnützung
der Speiſen im Körper ſteigert. Das Gleiche gilt natürlich vom Fleiſch
extrakt und insbeſondere von Maggis Suppen und SpeiſeWürze,
weil dieſe nicht nur reich an appetitreizenden und verdauungsfördernden
Nährſalzeu iſt, ſondern auch für die Diätetik wertvolle aromatiſche
Beſtandteile enthält.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 14. März. Nach einer telegraphiſchen Meldung
aus Windhuk iſt der aus Kefferhauſen (Eichsfeld) gebürtige
und ſeit September 1900 als Miſſionar in Südweſt-
afrika tätig gaweſene Pater Franz Jäger von
den Witbois ermordet worden.

Wien, 14. März. Jn der hieſigen Stiftskaſerne brach
ein verheerendes Feuer aus. Nur durch energiſches Ein
reifen der Feuerwehr konnte verhütet werden, daß das
euer auf den Teil der Kaſerne überſprang, wo ſich große
engen Pulver und Patronen befinden. Eine große Kata-

ſtrophe wurde dadurch verhütet.
Rom, 14. März. Wider Erwarten iſt das neue

Miniſterium noch immer nicht zu ſtande gekommen.
Tittoni und Luzzatti ſcheinen nicht übermäßig geneigt, zu
bleiben. Außerdem iſt es Fortis bisher nicht gelungen,
einen wirklich hervorragenden parlamentariſchen Faktor für
das Arbeitsminiſterium zu gewinnen. Dies iſt aber un-
erläßlich, da von dem Arbeitsminiſterium das Eiſenbahn-
weſen und folglich die Eiſenbahnerfrage abhängt.

Charleroi, 14. März. Der Gruben-Arbeiter-Verband
der Kohlenbecken von Charleroi hat in ſeiner heutigen Dele-

dis Wiederaufnahme der Arbeit v
it iſt die ganze Ausſtandsbewegung der bel-

giſchen Grubenarbeiter beendet.

Salonichi, 14. März. Bei Cavatan (VBezirk Florina)
wurde eine 40 Mann ſtarke bulgariſche Bande von
türkiſchen Regierungstruppen in die Flucht geiaat. Die
Bulgaren hatten 11 Tote.

Petersburg, 14. März. Der Kaiſer ernannte den Grafen
WoronzowDaſchkow zum Statthalter des Kau-
kaſus und ſprach die Erwartung aus, daß es dem Grafen
bei ſeiner Kenntnis des Kaukaſus und ſeiner Erfahrung ge-
lingen werde, das Land zu beruhigen.

Petersburg, 14. März. Herr von Witte, welcher
ſeine Demiſſion eingereicht hat, erhielt die Weiſung,
bis zur Beendigung der Arbeiten in den Kommiſſionen,
denen er präſidiert, weiter zu verbleiben.

Lodz, 14. März. Jn der Fabrik von Posnanski iſt die
Arbeit wieder aufgenommen worden.

Charkow, 14. März. Jn der vergangenen Nacht iſt hier
in einer Straße, in welcher ſich viele Verkaufsbuden be
finden, eine Feuersbrunſt ausgebrochen, die be-
deutenden Schaden anrichtete. Es wird Brandſtiftung ver
mutet; neun Perſonen ſind ſchwer verletzt.

London, 14. März. Reuter meldet aus Niutſchwang:
Die Verwaltung der chineſiſchen Bahn hat den ganzen Ver
kehr auf der Strecke JnkauHſinminting eingeſtellt und an
geordnet, daß das Betriebsmaterial nach Hintſchau gebracht
werde, um eine Verletzung der Neutralität durch die
Japaner zu vermeiden.

London, 14. März. Das Unterhaus bewilligte
mit 215 gegen 84 Stimmen die von der Regierung für die
Marine geforderten Ausgaben.

London, 14. März. Reuter meldet aus Valparaiſo:
Jn Port Paragua (Provinz Tarapaca) ſoll die Bubonen-
Peſt ausgebrochen ſein, an der Hunderte geſtorben ſeien.

Valparaiſo, 14. März. (Reutermeldung.) Jnfolge
außerordentlicher Spekulationen iſt hier eine
Kriſis ausgebrochen, zahlreiche Jnſolvenzen werden er
wartet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. März.

Wetterbericht vom 14. März, morgens 5 Uhr. Jn
Deutſchland iſt vielfach Aufklären und etwas Abkühlung ein
getreten. Die geſtern über Nordſchottland lagernde Depreſſion
iſt unter weiterer Abnahme ihrer Tiefe für uns bedeutungslos
eworden. Eine weitere Depreſſion nahte geſtern weſtlich von
rland, das Barometer beginnt in Zentraleuropa wieder zu

fallen und der baldige Wiedereintritt von etwas Regen bei
etwas wärmerer Temperatur iſt deshalb zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 15. März: Etwas
wärmeres, vorherrſchend wolkiges bis trübes, windiges Wetter
mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 16. März Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, mildes und windiges Wetter mit
etwas Regen.

J

Hamburg, 14. März, 9 Uhr 55 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 733 mm)
weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen, meiſt
ſüdöſtlichen Winden mild und vielfach heiter, ſtellenweiſe iſt Regen ge-
fallen. Mildes, meiſt trübes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Dividendenvorſchläge. Hahnſche Werke Akt.Geſ. Berlin 8 o
(i. V. 7 90). Oberſchleſiſche Bierbrauerei- Akt.Geſ. vorm. L. Haendler
in Zabrze 8 9 (wie i. V.). Weſtdeutſche Juteſpinnerei, Beuel-Bonn
4 o (i. V. 2 o Deutſche Dampfſchiffahrts Geſellſchaft Kosmos in
Hamburg 10 o (i. V. 8 90). Neue Dampferkompanie in Stettin keine
Dividende (1 o pro 1903). Vereinigte Dampfſchiffahrts Geſellſchaft in
Kopenhagen Eine Dividende gelangt wieder nicht zur Verteilung.
Chemiſche Fabrik Oranienburg, Akt.Geſ. 12 90 (gegen 11 ſo i. V.).
Die Direktion teilt ferner mit, daß die geſamte Produktion der Haupt
artikel pro 1905 verſchloſſen iſt, ſodaß auch für das neue Geſchäſtsjahr
wieder ein günſtiges Reſultat erwartet werden kann.

Reichsbank. Jn der r T des Zentral-
ausſchuſſes der Reichsbank am Montag bemerkte der
Vorſitzende, daß die Lage der Reichsbank nach wie vor große
Geldflüſſigkeit zeige. Die Wechſelanlage von etwa
700 Millionen ſei um 51 Millionen kleiner als im Jahre 1904 und
die Geſamtanlage von 874 Millionen nur deshalb um 33 Millionen
höher, weil die Reichsbank jetzt einen weit grbrin Betrag an
Schatzanweiſungen des Reichs beſitze. Der etallvorrat von
1084 Millionen ſei um 150 Millionen bezw. 164 und 33 Millionen
größer als in den letzten drei Vorjahren. Der geringen Mehr
ausfuhr von Gold aus dem deutſchen Zollgebiet ſtänden etwas ge
fallene Wechſelkurſe gegenüber. Auch der Privatdiskont in Berlin
ſei in den letzten Tagen niedriger geweſen, noch mehr als in London,
wo indes die Bank von England ihren Zinsfuß weiter um ein
halbes Prozent ermäßigt habe. Eine Veränderung des
offiziellen Zinsfußes werde nicht beabſichtigt.

—-y. Beſchlüſſe der Zulaſſungsſtelle an der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 80 000 000 A. 34 Sige
Bremer Staats- Anleihe vom Jahre 1905, unkünd-
bar bis 1915. Dieſe neuen 318 96 Anleiheſcheine ſind gleich den
alten Anleiheſcheinen von 1898 und 18699 lieferbar. Ferner:
1050 000 Aktien der Sächſiſchen Kartonnagen-
Maſchinen- Aktiengeſellſchaft in Dresden Nr. 1 bis
1050 Lit. A und B je 1000 A.

Der Mansfelder Kupferpreis ſtieg am Montag abermals
um 1 A. 145--148 A. pro 100 Kilogramm netto Kaſſe ab
Hettſtedt.

Norddeutſche Grundkredit Bank in Weimar. Der Ge
ſchäftsbericht bezeichnet die geſchäftliche Entwickelung im
Jahre 1904 als befriedigend. Das Hhypothekengeſchäft war ziemlich
lebhaft. Die Bank war ohne Verluſt und ohne ein Grundſtück
übernehmen zu müſſen an 13 (i. V. 8) Zwangsverwaltungen und
an 12 (8) Zwangsverſteigerungen beteiligt. Der Erlös der ver
ſteigerten, mit 2 644 948 A. beliehenen Grundſtücke betrug
3 062 200 Die Hhypothekenginſen erbrachten 2 848 876
(2 659 632 die Pfandbriefzinſen erforderten 2 334 088
(2 338 901 Der Reingewinn beläuft ſich auf 524 623
(495 551 wovon 54 9 (5 96) Dividende verteilt werden

ſollen.
—-y. VergiſchMärkiſche Bank in Elberfeld. Der dem Ver

waltungsrat vorgelegte Rechnungsabſchluß für das
Jahr 1904 zeigt eine erfreuliche Weiterentwickelung dieſer
rheiniſch weſtfäliſchen Großbank, die bekanntlich in engſten Be
ziehungen zur Deutſchen Bank, Berlin, ſteht. Der Brutto
ertrag vbegziffert ſich auf 8 366 285 A (i. V. 7 980 047 nach
Abzug der Handlungsunkoſten uſw. verbleiben 6389 140
(6 002 500 Der auf den 11. April 1905 anberaumten
Generalverſammlung ſoll v v werden nach Dotierung
der n eſerve mit 183 645 und Abſchreibungen
auf rundſtückskonto mit 66 140 ſowie Ueberweiſ von
300 000 (wie im Vorjahre), auf Delkrederekonto und 200 000

(wie im Vorjahre) auf Baureſervekonko und nach Verre
vertragsmäßigen und ſtatutariſchen Gewinnanteile und Beamten
Gratifikationen, ſowie nach Zuweiſung von 50 000 wie im Vor-
jahre) auf BeamtenPenſionsfonds, eine Dividende von 8 9 f
das dividendenberechtigte Kapital von 56 875 000 (i. V. eben
falls 8 26) zu verteilen und 391 647 auf neue Rechnung vor
zutragen. Der Umſchlag auf einer Seite des Hauptbuches be
trägt 6 279 631 582,21 A (i. V. 5 514 200 786,33 Die
Reſerven betragen nach der Dotierung von 1904 insgeſamt
J 894 oder 28,90 S des Aktienkapitals von 60 000 000

ark.
—-y. Auf dem rheiniſch weſtfäliſchen Eiſenmarkte iſt die Markt

lage laut „K. Z.“ weiter befeſtigt, namentlich infolge der lebhaften
Nachfrage für die Ausfuhr. Amerikas Erzeugung in Rohſtahl
bleibt weſentlich hinter dem jetzigen Bedarfe zurück. Man wird
daher Rohſtahl von Europa beziehen müſſen. Auch Roheiſen dürfte
Amerika bald wieder beziehen. Die Eiſen und Stahlwerke lehnen
zu langfriſtige Abſchlüſſe ab, wozu die Verbraucher Neigung haben.
Die Werke befürchten eine Kohlenpreiserhöhung wegen vermehrter
Selbſtkoſten der Zechen durch das neue Berggeſetz. Die erhöhten
Kohlenpreiſe würden auch die Roheiſen und Halbzeugpreiſe ſteigern
und eine ſtetige Entwickelung des Geſchäftes ſtören. Die Werke
ſind ſtark beſchäftigt. Beim Stahlwerkverbande dürften die Richt
zahlen für die nächſte Zeit überſchritten werden. Die Aufnahme
fähigkeit im Jnlandmarkte nahm weiter zu. Der Roheiſenmarkt
iſt lebhaft. Für die Ausfuhr von Halbzeug ſind die vorgeſehenenMengen bis Jahresmitte verſchloſſen. Das Feinblechgeſa a iſt

lebhaft, die Preiſe ſind anziehend. Die Schienenwalzwerke,
Waggon und Lokomotivfabriken ſind namentlich für die Staats
bahnen ſehr ſtark beſchäftigt. Auch die Kleineiſeninduſtrie iſt
beſſer beſchäftigt.

—y. Bei dem Eſſener BergwerksVerein König Wilhelm ſtellt
ſich der nach Abzug der Tantièmen verbleibende Reingewinn für
das Geſchäftsjahr 1904 auf 1 494 585 und ſoll wie folgt ver
wendet werden: 12 9 Dividende für die Aktien, 17 Dividende
für die Vorzugsaktien, Reſerve für Bergſchäden 150 000 Reſt-
reſerve für den neuen Schacht und den Wetterſchacht Wolfsbank
400 000 Zuwendung zum Arbeiter-Dispoſitionsfonds 10 000
Mark, Zuwendung zum Beamten-Dispoſitions- und Penſionsfonds
10 000 Vortrag auf neue Rechnung 36 585

y. Eſſen (Ruhr), 138. März. Kohlenmarkt. Markt-
lage unverändert.

Eine Verſtadtlichung der Dresdener Straßenbahn. Der
Jahresüberſchuß der Dresdener Straßenbahn pro 1904 beträgt
1091735 A (1 138 580 Der Aufſichtsrat beſchloß, der
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 84 9
(85 96) vorzuſchlagen. Die ſeit einiger Zeit zwiſchen dem Rate der
Stadt Dresden und den Verwaltungsorganen der Geſellſchaft
ſchwebenden Verhandlungen über eine Verſtadtlichung des Unter
nehmens haben, wie in der letzten Aufſichtsratsſitzung mitgeteilt
wurde, jetzt greifbare Geſtalt angenommen. Der Generalverſamm-
lung wird, die Zuſtimmung der ſtädtiſchen Kollegien vorausgeſetzt,
vovausſichtlich ein Abkommen zur Beſchlußfaſſung unterbreitet
werden, wonach die Dresdener Straßenbahn vom 1. Januar 1906
an von der Stadtgemeinde als Ganzes übernommen werden ſok,
gegen Gewährung von 2000 Mk. Nominalwert in Z3proz. Anleihe
und einer Barzuzahlung von 65 für jede Aktie. Die Dividende
für d Jahr 1905 würde noch den Aktionären mit 84 96 gewährt
werden.

Hotel Diſch-Aktiengeſellſchaft, Köln. Die Generalver
ſammlung genehmigte die Verteilung von 5 9 Dividende (wie im
Vorjahre). Wie der Direktor mitteilte, iſt der Geſchäftsgang im
neuen Jahre recht befriedigend.

Deutſche Ueberſeeiſche Vank. Das Geſchäftsreſultat der
chileniſchen Abteilung der Bank iſt ein befriedigendes geweſen. Jm
allgemeinen bezeichnet das Jahr 1904 für die Entwickelung
Mexikos einen weiteren wichtigen Fortſchritt. Jn Bezug auf die
Entwickelung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe Spaniens wird be
tont, daß die Beſſerung der Währung, welche durch die Handels
bilanz allein nicht begründet iſt, zum Teil durch die Zurück
zahlungen der Regierung an die Bank von Spanien und die Er
leichterung des Portefeuilles des letztgenannten Jnſtituts zu er
klären iſt, auch gehe das Beſtreben der Regierung dahin, das Gold-
agio allmählich zu ermäßigen, was dem Kredit des Landes auch im
Auslande zugute kommen wird. Die Bank beabſichtigt, ihren Ge
ſchäftskreis auch auf Peru auszudehnen und zu dieſem Zwecke
in der Hauptſtadt Lima eine Filiale unter der Firma „Banco
Aleman Transatlaäntico“ zu errichten, welche ihre Tätigkeit im
Mai dieſes Jahres beginnen ſoll. Es beläuft ſich das Erträgnis
des Jahres 1904 auf 1 549 639 A. Die Dividende beträgt 8

——-y. Der Abſchluß der neuen ruſſiſchen Anleihe ſoll nach einer
Pariſer Meldung der „Frk. Ztg.“ noch im letzten Augenblick eine
Verzögerung erfahren haben, anſcheinend infolge der jüngſten
Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatz.

180 5 Jahresdividende ſchüttet die Crown Reef Gold
Mining Company aus. Von den Direktoren wurde eine Halbjahres-
dividende von 100 S für das mit dem 31. März beendete Semeſter
deklariert, gegen 90 5 in der gleichen Periode des Vorjahres. Jm
ganzen wurden in 1904 ausgeſchüttet 180 in 1903 155 in
1902 125 5.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit Der Eildampfer „Sachſen“ mit Kahn Nr. 754, Schiffs
eigner Schüſtze, Steuermann Köhler, von Hamburg mit Stückgut
und der Kahn Nr. 127, Schiffseigner P. Wilhelm, Steuermann
Löchel, von Außig mit Kohlen am 13. März hier eingetroffen

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Oſtrauer Kalkgenoſſenſchaft in Oſtrau. Material
warenhändler Friedrich Auguſt Schneeweiß in Kleinſteinberg bei
Grimma. Nachlaß des Zahntechnikers Julius Friedrich Maximilian
Grünberg in Leipzig. Kaufmann Arthur Simon Ardel, Jnhaber
eines Manufaktur und Schnittwarengeſchäfts in L.-Connewitz. Schneider
meiſter Alfred Emm rich in Klettwitz (Lauſitz). Nachlaß der Schuh
warengeſchäftsinhaberin Auguſte Roſalie verw. Heinrich geb. Hof
mann in Zwickau i. Sa.

Viehmärkte.
Leipzig, 13. März. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 572 Rinder, und zwar:
244 Ochſen, 25 Kalben, 162 Kühe, 141 Bullen 437 Kälber 641 Stück
Schafvieh 1844 Schweine zuſammen 3494 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 75, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 64,
4. gering n jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 58.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 67, 3. ältere ausgeme ſtets Kühe und wenig

gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlachtewicht 61, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Salsbneriis 52, 5. eng genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

J rn rn 4 1. ſ e r e ne wasebendgewicht a t 68, 2. m ngere ungut genährte ältere Lebendgewicht wich 63, 8 ering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 606. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 49, Schlacht
ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 46,

lachtgewicht 3. geringe S r Schlachtgewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
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gchlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Schendgewicht 86, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
ewicht 24, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe

Werzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
ſeiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
1 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 64, 2. fleiſchige Lebend
wicht Schlachtgewicht 60, 3. gering entwickelte Lebendgewicht

Lhlachtgewicht 55, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
wicht 59, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles

Mark für 50 kg. Verkauf 510 Rinder, und zwar: 210 Ochſen,
z Kalben, 157 Kühe. 120 Bullen; 436 Kälber; 439 Schafe,
(762 Schweine. Geſchäftsgang: alles mittelmäßig.

Köln, 13. März. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren: 604 Ochſen, 465 Kalben (Färſen) und Kühe, 33 Bullen,
314 Kälber, Schafe, 1835 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht Ochſen a. 73, b. 69--70, e. 64-—66, d. 55--61 Kalben
Färſen) und Kühe: a. 66, b. 63--64, e. 60--61, d. 55--57
Hullen: a. 66, b. 63-64, c. 60--61, d. 55--57 Beſte Ochſen
Remlich lebhaft. Kühe und Bullen ruhig. Jn älteren Ochſen
und Kühen geringer Ueberſtand. Kälber: a. 78 (Doppellender
90 b. 71--75, c. 55-65 Schafe a. b.e. A. Kälber ziemlich lebhaft und geräumt. Schweine a. 66,
vorgezeichnete 67, b. 63—64, e. 58-—62 A. Flott, geräumt. Stierhäute
73-75 Kuh und Rinderhäute 85-—87 9, rothaarige Ochſenhäute von
45 kg aufwärts 94——96 desgleichen von 40--44 kg 84-—86 5, flache
Berliner Ochſenhäute 85--87 5, Kalbfelle mit Kopf 105--109 ohne
Kopf 114--117 9, Fett 39-49 5 das Kilo.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 13. März. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,60
ſhwefelſaures Ammoniak 201 68 9, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9X2 7,80 ammoniak. Superphosphat 9 9 8,00
Superphosphat 17—19 5 à 164 Baumwollſaatmehl, entfaſert 56 bis
60 6,90 Texas 56--60 6,75 Erdnußkuchenmehl 52-56
7,50 Seſamkuchenmehl, deutſches 50--52 6,90 Kokoskuchen,
deutſche 30-—-33 7,50 Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,80
Leinſaatkuchen, deutſche 36—40 7,50 Rapskuchen, deutſche 40 bis
435 6,25 Mohnkuchen, deutſche 4245 Reisfuttermehl
aus deutſcher Schälmühle 24--28 5,10 Trockenſchnitzel A.
Lieferung Futtermittel prompt, Düngemittel Frühjahr 1905, Parität
frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.

Magdeburg, 13. März. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 166 169 Rauhweizen
160 165 Roggen 137--140 Chevaliergerſte 170 176 AC,
Landgerſte AC, Hafer 142 146 für 1000 kg.

Nürnberg, 10. März. (Hopfenbericht.) Der Geſamtumſatz
dieſer Woche beträgt etwa 450 Ballen, dagegen beſtanden die Zufuhren
in etwa 650 Ballen. Jnfolge fehlender Exportkäufe ſowie der ſchwachen
Bedarfsfrage für das Jnland ſind die Preiſe aller Sorten ca. 5 10
niedriger. Tendenz gedrückt. Heutige Preiſe für geringe Markthopfen bis
120 mittel do. bis 132 prima do. bis 140 Gebirgshopfen bis
145 geringe Hallertauer bis 125 mittel do. bis 138 AC.,
prima do. bis 150 Hallertauer Siegelgut (Au-Wolnzach) bis 155 AC,geringe Elſäſſer bis 120 mittel do. bis 130 prima do. bis 145 C.

geringe Badiſche bis 125 mittel do. bis 135 prima do. bis
155 geringe Württemberger bis 130 mittel do. bis 140
prima do. bis 150 AC, mittel Poſener bis prima do.
Spalter Land, leichte Lagen bis 155 AC, do. ſchwere Lagen bis 165
Altmärker bis 110 c Für Auswahl aus Partien werden einige
Mark mehr bezahlt.

New-York, 13. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. März.) Baum-
wolle Preis in New-York 8,00 (7,90), Lieferung Mai 7,60
(7,53), Lieferung Juli 7,58 (7,51 in New Ocleans 7
(789 Petroleum, Standard white in NewYork 7,25 (7,25),
in Philadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 9,95 (9,95), Credit
Balances at Oil City 1,39 (1,89), Schmalz, Weſtern ſteam
7,20 (7,25), Rohe Brothers 7,25 (7,30), Mais*) per
Mai 547 (54 Juli 54 (54), Sept. Weizen**)
roter Winterweizen loco 1173. (1177/5), Weizen ver Mai
1115 (11186), per Juli 972 (965/ per Sept. 89 (89X), per
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 1 ((1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 (75.), Rio Nec. 7 per
April 6,15 (6,10), per Juni 6,35 (6,80), Mehl, Spring Wheat
clears 3,80 (3,80), Zucker 4x (4x), Sinn 29,50 29,75
(29,25-—-29,50), Kupfer 15,87 15,50 (15,37 15,50).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Chieago, 13. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. März.) Weizen“)
per Mai 113 (1115/5), per Juli
Mai 49 (48), Schmalz per Mai 6,97 (6,97),
(7,12x), Speck ſhort clear 6,76-6,87 (6,75-- 6,87x),
Mai 12,55 (12,52).

Tendenz Weizen feſt.
e Tendenz Mais feſt.
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Kursbericht der Bankſirnen zu Halle a. S. vom 14. März.

e eDividende Zins
vorl. letzte fuß Kur

Aeſche conv. 32, StadtAnleihe von 1882. 32 99,50b
Heſche 31 Theater- Anleibe von 183 2 eUeſche 32 Stadt Anleide von i886. e 3 zCeſche 31 StantUnleide von 1892. e 39
lleſche StadtAnleihe von 1900. 7 3 10 08Stadt Anleide. J aEcrfurter 3 W Staotlinleihe 7 335Eriurter 4 StadtAnleihe III von 1893 5 4 102,75 0

Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 4 102,750alderſtädter 32 Stadt-Unlkeide. III 3 99, daumburger Stadt-Auſeihe 7 99 GLandſchaftliche 8 CentralVfandbrieſe e 100,208Sächſiſche landſchaftliche Sfanddrieſe. 103,506Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbrtiefe e 2 /2 e
Sächſiſcde 32 landſchaftl. Pfandbriefe un n nSächſiſche 82 Provinzial- Anleihe e 2 2 a 99,2566GKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von

1809, gekündigt pro J. Juli 1905 4 100,00 G
UnſtrutRegul. 31 Obligat. (Dretl.-Nebraj 3 9225Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rüchz. 103 4 100,506
BrucdorfNietlebener Bergbau Verein 4 Teil

ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910... 4 101500
ECröllweger Vapierfadrit, 490 Hopoth.Anleide S 4 101,506
Eilenburger KattunManuf. Obligationen. e 102,250Eiſena her 4 Kammgarnſpinnerei Obligat,

rückz. mit 102 4 102,256Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.-G., 4 Tetlicüldv. rüctz. mit 103 4 101,50 bGrube Glückauf Obligationen e 42 190.8 9Halle ettſtedter 3 Eb. Obl. a 3 95,25dz.Hall ttſtedter t Eb. b. 4 4 03,25v.Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 488 GRörbisdorf Zucerfabrit, 49 Hopotbeten Anleibe 4 100,758

SächſiſchTd. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv. 4 100,50 s
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rüchz. 102 4 101.000
Waldauer Brauntodlen 4 rückz. 102 102,008Waldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100 2 2 100,506
WerſchenWeident. Hraunk. 4 Anleihe v. 18900. 100,50
WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleide v. 1808. 4 100,506WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 190z7. 100,75
Zetger Varaff. u. Solarbliadrit 4)0 Schuldverſch. e 9 101,006
Halleſche BantvereinActien 2 2 185892Spar und VorſchußbankActien z 9 5 /00
Ammendorfer PapierfabrikAktien 110 (12 4 25 006
Crölwiger PapierfabritActien I 12 4 46.00Cönnerner NalzfabritActien. 12 1 4 22882DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Snd.ANetien. 22 S a 62,
DörſtewißRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. 5 5 4 109 00B
Eilendurger KartunManufacturHctien. 1 5 t 4 98.50 6
Feldſchls chenBrauereiActien IIIIIIIIIII 0 0 4 26,00bzGlauziger ZuckerfadrikActien 62 10 135,00 oHalle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. bis

1908 garantkert 32 e eeeeeese es 3 3' 4 82,508
alleſche Aet.Bierdrauerei Act. 5 5 4 28,008eſche Maſchinenfibrik-Actien 9 1 4 377,006alleſche Straßenbahn Actien 1 e 49 111.006alleſche PortlandeCementfab.Act. e es 0 1 4 108 503
(debrand'ſche MühlenwerteActien 10 2 187 GZuckerfabrikActien 8 2000

Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien [65 J 4 94,00 v
Landsberger NalzfabrikActien 8 18 4Naumburger Braunkohlen Actien 10 1 4 189,006Niemderger Malzfabrik-Actien z 4 110.006Nienburger Schloßmälzerei Acten 4 98,00Kiebeckſche MontanwerkeActien 12 J 12 4 225,00Sächſ. Thür. HraunkoblenSt.Aectien 9 2 4 106,00
Sächſ Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien T. Em. 0 5 4 120,00B
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien II. Em.
Waldauer Graunkohlenllctien h 10 12 4 21 6,00
Wegelin u. Hübner- Aktien 8 s e 136.00bzWerſchenWelßenfelſer Braunkohlen Actien. 185 (14 4 250,006
eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede)]. e 7 7 4 7eißer Paraffin- und SolarölfabrikActien. 2 4 162,00bz. B
Jucderraffinerie Halle Actien, 23 1 4GruckdorfAietlebener BergbauVereinsKuxe H.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe 420,000

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Börſe von Berlin vom 14. Mär z

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Die Börſe war zu Beginn im allgemeinen in ruhiger Haltung.

l Die Pariſer Meldung, daß die Ruſſen Anleihe verſchoben würde

wegen Nicht zuſtandekommen einer Verſtändigung zwiſchen dem
ruſſiſchen Finanzminiſter und den franzöſiſchen Bankgruppen,
machte vorerſt keinen Eindruck, man wartet ab, welche Wirkung
der Aufſchub in Petersburg hervorrufen wird. Ruſſen gegen
geſtrigen Schluß unverändert. Deutſche und fremde Fonds ganz
ſtill; der Bankenmarkt war farblos und ohne Beteiligung; höher
waren Diskonto-Kommandit auf Steigerung auf Venezuela in
London. Der Montanaktienmarkt war in guter Anregung auf
günſtige Konjunkturberichte über die Lage der rheiniſchen Eiſen
induſtrie und auf belgiſche Meldungen über Lebhaftigkeit auf dem
dortigen Roheiſenmarkte. Bahnen ganz vernachläſſigt, Amerikaner
abgeſchwächt, Schiffahrtsaktien ſehr ſtill. Jm freien Verkehr Elek-
trigitätsaktien feſt. Jm ſpäteren Verlaufe Banken ruhig, Deutſche
Bank anziehend, 244,40; Montanwerte ſehr belebt; Laurahütte
268,00, Bochumer 247,60, Konſolidation 421,00, Harpener 221,75.
Zu Beginn der zweiten Vörſenſtunde nur in Montanwerten
ruhigeres Geſchäft, alles übrige vollſtändig ſtill. Bei Berichts
abgang Banken abbröckelnd; Hütten und Bergwerksaktien weiter
beleht, Schiffahrtsaktien träge, alles ſonſtige unverändert. Privat
Diskont 24 Prozent.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 14. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker exel., von 88 Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 11,45--11,50

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzuder I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 28,256G, 28,60B. Aug. 29,15G, 29,20B.
April 28,65G, 28,80B. Jan März 23,006, 23,10B.
Mai 28,956G, 29,00B. Tendenz: ruhig.

Wetter: milde und heiter.

Hamburg, den 14. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt.
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 28,00. Aug. 29,10.
April 28,60. Okt. 23,45.
Mai 28,90. Dez. 22,80.

Tendenz: matt.

Tendenz: geſchäftslos.

Tendenz: behauptet.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 14. März.
Weizen Mai 175,50 Juli 176,50 Septbr. 174,00

Tendenz: etwas feſter
NKoggen Mai 144,25 Juli 145,50 Septbr. 144,00

Tendenz: behauptet.
Hafer Mai 138,50 Juli 138,50 Tendenz matt.
Mais Mai 121,00 Juli 119,25 Tendenz feſt.
Rüböl Mai 47,70 Oktober 49,00 Tendenz feſt.

Preisnotierungen für Kuxe am 14. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia h 2175 2225 Bentbe 730 750Graf Bismarck e e 74000 7 7 Beienrode 10000 9959
Graf Beuſt. v ne 7500 Burbach h 11900 12100König Ludwig 28399 Carlsfund 9600 9709Conſ. Nordfeld s Friedrichshall 1810 330Schürbank Charl. 1515 4379 lückaufSondershauſen
Siebenplaneten 3225) 3275 banſa-Silberberg
Tremonia 3225 3250 attorf e 1150 1170DTrier 4100 Fern e 12725 12850

Heldrungen I und II. 4450 4500
ErzKure: Heldburg. 899 488 49Glückauf b. Neviges 535 550 Johannashall 272000 7180

Selbecker Bergw.Ver. 2150] Ronnenberg A.G. 1730 1750
Viitoria. 700 7751 Solüſſel-Salzgitter A.G. 11428 1150
Wildberg. 1000 975 Wilhelmshall. 14250 14400

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg An- a. VerKkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
2insung von Geldeinlagen., Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

d Zins Größe der i ins Größe der dw za Zins Größe derKursnotierungen Dividende 19031904 Term. Stücke in Mt. Dividende [1903 1904 erm. Stücke in Mt. Dividende 19083 1904 en Stücte in Mt.
der Berliner Börſe v 14, Mär r abg.. t 6 150,60bz. V z0 zo r 1200. 300 295 Schallker Gruben z. 1000 57om ä e s r. eutſchAmer. Werkz. 1.7 1000 /8005. G Schering, Chem. Fabr. 1 1.1 do. 37.806b5.2 Uhr na chmittags s Jtalien. Meridionalb. 6 J 7 5000-500 Lirel Den S 24 6 W do. Schleſ. Sergt ine 17 r 100 Thlr z

D. 7 onnersmarckh. konv. 1.1 600 „OObj. Schuckert, Elektr. 0 1.8 1000 ,09b3Luxemb. Prinz Henry 4 5 1.1 500 Fr. 116,5063 G Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 6 6 1.]1 do 60.,2563Preußiſche und deutſche Fonds. Weſen Eifend. 2 v. 500 re 482800 dic J. z z z 13432 Sie eeseitien z z m. d
5 ynamitTruſt. 2 1. 10 E taßf. Chem. Fabrik. 1.7 100 Tlr. /40 b.Zinsfuß e eine n die Bank-Aktien. re un s 5 1.6 300 3336 Stobwaſſer üit. z 0 z 1500rin. Stücke tk. 7 200. 5 Eintracht, Bergw. 7, 1000 „295 Stolberg. Zinkh. neue 1.1 100 Tlr „60bz.Deutſche R.Anl. unk. 1905 3/21./4[10 5000-200 102, 90bz B Am z r w. t r Eſchweiler Vergw.. 14 [44 15. 12. 800 287 g82 Suendieger Maſch. O DdDdeo. 1000

do. 3 verſch. do. 102,00b B do. Handelsgeſ. 8 8 do. 1000. 500 83383 Eſchweil. Eiſenwalzw. 2 do. 1200. 600 [151 000z.BThale, Eiſenh. St.-Pr. 5 do 1200. 600 95,50bz. G
p g. l o 30. J Berl- Hypoth.Bant do. 10 57.6005.6 Irdr. Wilhelm. L.A. do. 1000 z 500 Thüringer Salinen. do. 500 24.060reuß. St.Anl. unk. 1905 3 2 do. 5000--150 102,2003 Com. u. Disk-Bank. g z. do. 1000. 300 21 Geisweider Eiſen 4 1.7 do. 182 40 Wegelin s Hübn. Mſch. 8. 8 do. 1900 138.5063.

do. 3“/2 1.4/10 do. 101,90bz. Darmſtädter Bant. 6 7 do. 1000 [[143.66036Gelſenkirch. Bergw.. 11 1.1 1200. 600 224,000z G W. ſt. egelner Alkali. 17 do. do. 280 y83
Arewer er Aul.d ag0e 3 z 10000 100 90,70b.B Deſſauer Land Bank do. 1500. 300 ic3.8066 GeorgMarienhütte. 3 a 1.7 1000. 750 107,900. G Weſtf. DrahtJnd. 8 10 u. 200 Tr. 187.75
r r r v. 1902 z o. 10000 -500 S8 00 Deutſche Bank 1 do. 1200. 600 (244.106. do. do. St.-Pr. do. 1500. 300 124. Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 I51.26e r Anl. v. 1886 1 s ai] 5000 88 do. UeberſeeBank do 1000. 1522 s Glauziger Zuckerfabr. 5“/ä 1 1.6 600 135,60bz Wrede Mälzerei 4 1.19 1000 72,2565dageee n 7 t 153382 DistontoKommandit 8 do. 1200. 600 e Greppiner Werke 7 1.1 1500. 300 477 WurmRevier 8 s 1200. 600 1s9.7s6b5

do St. v. 1986,92 21/2 verſch. 1000--200 99.800. S rung t da Wange Sr. u z an Zeiter Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 226 7
Landſchaftl. gentrPföör r So ch eigen al 2200. vod Hannov. M. St.p. Wechſel-Kurſe.do. do. 188500 un u ehren u z t a 830 Privatdiskont 2Sächſiſche Landſch. Pfobr. F. do. 3000-76 erw. r 2 306 e do. 1200. 600 129.000 v C Trdo. J do. do. a e e m e 1 emmdor Portiand., 0 i 1000. 500 120.15065. Je G. mee 167 zdo. 3 do. do. 389 o. Seſert ired atn uht 8o/, 82/, do. es gl 272 50. Sternia Sergo-s.. 11 11 S. 1200.1000.800 Zia iae o e

Petersburg. Disk.-B. 82 do. 2 o 160,000 en c e 48 Jond. 1 Livre Sterl. s Tage.

e 0 a 9 Li S 1 nate. rAusländiſche Fonds. rn Poden Kredit de z50 h u. Stahl v 58 n z r u à Monate la r
o. Ztr.Bod. o. o. 201,756z. m l Petersb. 100 Rbl. tz.Kaliwertesiſchersleben 10 iſi do. 180.60 Peter aGriechiſche konſ. Goldrente 4 1.4/10 10000. 2000 40,256b3. G rin h Zu 35 482 80 Kattowitzer Bergbau. 11 18 1.]4 do. 215,5003.6 Schweiz 100 Fr. t 3449

do. Monop.-Anl. 4 1.1/7 5000. 2500. 682,4065.6 Sie Wer dand, a m 13822 Kölner Vergwerk. 27 26 1.)1 1200. 600 4 383 Wien 100 Kr. kz. 88
do. Gold(Pir Lar) n b 49, 1066 See et S. hob h tet huuege. 2* g W a u v e.612 d c orf. 1. o 006bz. e c. Get en wunnn J eilt zM r Mente, r. n e z aur tte 1.17 200 z chMexik. konſ. von 1809 5 1./1)4 1000. 500. 103,20646 nduſtriePapiere. Leopoldsgrub. Edderi 4/2] 1000 117 t Tendenz Schwach.deſterrei et 200 S SchiffahrtsAkt. n 2 2 600. 300 e Kreditaktien 214,60reich Goldrente. 4 1.4/10 1000. 200 Fl. amb.Amer. Packetf. z 9 1./1 1000 49 3z3 L. Löwe Co. z0 S 1. 1000. 600 (285.00bz. Berl. Handelsgeſellſchaft 163 40
d Kronenrente. r 20000-100 Kr.. orddeutſcher Lloyd do. do. 16,8005 Maſchinenfabr. Bucka 2 do. 1200. 300 162,00t B Darmſtädter Bank. 143.40Anny n an iſerrente g s 1. hio r Z. 1017 9 h R v. 10 d 21300t0 m 0 do. 1000. 500 7 dz 2 m l e 4228Bierbr. Rieb. 1.10 o. en we iskonto Kommandit. „40do. von 16890 4 1.1/7 4050. 2025. 3 ver Artern. z 49. do. do. 104,7563. t. P. 2 9 1.7 1000 2 3 Dresdner Bank 1658 25

Kuſſiſche v. 10 p 810. 405 nduſtrie. Neue Bod. Akt.Geſ. 10 2 1.1 do. 150.256 G Nationalbank für Deutſchland 122.10See r 5 do. 5000500 G Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 1.1 1000. 500 3706,00b3 G Niederl. Kohlenw. 3 1000 500 1135 e Franzoſen 142.90ungar Krvte r tchpe; v. 40 Z Sei G Aullgem. Elektr. Geſ. s (9 1.7 do. 243,00b S Oberſchl. Eiſenb.Bed. iſi 1200. 600 (147.7805 Lombarden 17e. Dotdeunt Ciſ. r. 3 r n v 3 n an s h 1000 z b do. E. Jnd.-KaroH. do. 1000 26.77 Italien Mittelmeerbahn nGold Anl. Eiſ. T. 3 1. in 408 86,800 ün ter gehlenwer 3 3 d 1060. h G grerſet Rgtewerter- do. do. t 33 823 h c 2 e
Bahnen. en 600 e f. ren n o e bz. umer u ſtah e III L7 a fabr. do. 1000. 600 3 G Phön x Bergw. G DeutſchLuxemb. V.-A.. e 7ivi Zins Größe der J do. e 1 7 1000. 500 G Rhein.Naſſau 8 z G Dortmunder Union-E r III 1,00gübecvn Dividende 1904 term. Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. o 1200. 200 Tr v. Rhein. Stahlwerke S Saurahtitte z ,75

cle krif chener I1./11200. 600 S Bismarckhütte do. 1000. 600 b G Riebeck Montanw.. 12 12, S Konſolidauon 426.,005 Hochbahn. J »7 do. 1000 b. Bochumer Gußſtahl. do. 1500. 800 G Rombacher Hütte 8 G öGelſenkirchener Bergwerk. 23,90ort r 7 e do. 1200. 800 G HDrſchw. Kohl. St.-Pr. 10 [13 u. 1200. 600 o G Roſitzer Braunkohlen. 15 14 G l Sarpener 12,10
u e r 82 t s00 Fr. 1 K t e z 1000 t eag h 2 S Große Berl. Straßenbahn n 9 1883a e e e e 3 d 3 e 333h n v e e ger uſer a vnamitTruſt e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBBIKursnotierun en der Le A. d. r. An Ptadt. 102,600 Aktlen. Kred.- u. Spardant Heipuig 62,50b G Ahteaburger Akt. Brauerei 186,500 lelpziger Baumwelſspion. 221,250 PPortland Cementfabr. Halle 110, 001:m 1. Win Uhr och t m 1p2i d Bör 80 Band er n bekenbant 145,250 Cräöllwitzer Paplerfabrix elpt. Bierdrauerei Riebeck 214, 00B Stöbr à Co. Kammgerntp. 133.500
n Vin, Uhr gachoittegs. Angeteil! on banthue Hammer Sehmidt i Leipzig. o 000 ſt e. ſehen 15.dos Dötſen kehnenmd. t. 02.008 Teile kleltritmtzuente 188.500 ſfhürleger ä 291,500
29 an u m ecegag a III 8ödm. Hordbahn 118,0060 da. Bod.-Kred. -Anst. 144,500 o Vorr. 99.00B lelpa. Rammgamwspinnerei 169,756 Titel ä Kräger, Wollgarn-
3929 do. Staaten.
329 leip. Stadtanieihe

e eleg. ſron. s ſie vo2ſ108.000alte ieees en100,400 Hanni. devent. d. 1.. 102.000 1820 d. r. Aunibtähe. 100.200 h 9 t. b. 270,500 Reiſeo Mommuna j 0. it. B. alierchegr. Sachs. And. -Scheine 108,250 Allg. Deutsche ad len

K

100,200 duicitehrader b. U. 4. 270.000 gr. Telpul
Straßenbahn

ger Straßenbahn 272,760 Glauziger Luccerfodrit111,750 iende Zackerraffiderie 193.,50

178,00b lein Eſektr. Sfrabendahn 101,006 IKördisdorfer 2uwerfabrit (152, 25

153,606 fabrik 106,0060945,000 Wernshaus. Kammgearasp. 113006

188,000 [teitrer Poraffin
e r. Schkeudite

G
astelder Kure

Naumborger Braunkoblen



Pollständig räumen
zum Verkauf.

Gustav BokmannLadeneinrichtung sowie sämtliche Greeetewobmee billig zu verkaufen.

will ieh und kommen desbalb noch grosse Posten helle Damaste und weisss Seide für Br,
kleſder, sowie woll. Kleiderstoffe, elegante Kleider, Paletots, Jaokette, Havelooks alt

zu jedem annehmbaren Preise
Brüderstr. 16

part. u. I. Etage,

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 15. März, nachmittags 4 Uhr

Miölitaärausgeführt von der Kapelle des Mansfeld. n Regts. a 75.

(Streichmusik 3536Eintritt 35 Pfg.
10 Karten 2 Mk.

Konzert,
Paſſepartouts haben Giltigkeit.

F. Winkler.

z Wein Restaurant Notel Culpe“
Mittwoch, den 15. März 1905:

mee TafelSouper à 2 M.
Austern

Klare 0Oxtail-Suppe
Seezungen-Schnitte mit Hummer-

Ragout oder
Bremer Kalhsrücken ä la favorit

Junge Hähnchen
Kompott Salat

Götterspeise Käse.
Frischen Waldmelster zur 6

2 36 Säle zur Abhaltung von Hochzeiten, Festessen ete.
ILIIIIIIII1I 1I1111i x11x x xx c.

0

Musik.
Souper à 3 MK.

Klare Oxtail-Suppe
Seezungen-Sohnitte mit Hummer-

Ragout
e Bremer Kalberücken à la favorit
M Kebhuhn-Pastete en aspic
4 lunge Hähnehen

Kompott Salat
Frische Ananas Käse.

owle. Speisen à la carte.

Stadttheater in Halle a. 6.

Mittwoch, den 15. März 1905
174. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.
Vorteils-Abend für den Kapell
meiſter Bernhard Tittel.

Mit verſtärktem Orcheſter.

Göttercdämmerung.
Handlung in 3 Aufzügen. Dritter
Tag aus der Trilogie „Der Ringdes Nibelungen“ von R. Wagner.

In Szene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.
Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Dirigent:

Siegfried Dr. Bangſch.
Gunther Carl Muth.
Hagen W. Rabot.Alberich Theo Raven.
Brünnhilde L. Stoll.Gutrune W. Ekeblad.
Ton M. Ulrich.Floßhilde M. Ulrich.Dogiind an Alice v. Boer.

gunde JM. Ulri
2 Norn Elſe Welter.g. Alice v. Boer.Mannen, Frauen.
Nach dem 1.u.2. Aufz. längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 68 Uhr. Anf.7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [3876
Donnerstag, d. 16. März 1905
175. V. i. Ab. Veamtenk. gilt. 3. Viert.

5. Vorſtellung im Schiller-Cyclus.
Die Jungfrau von Orlfeans.

Eine romantiſche Tragödie in 5
Aufzügen und einem Vorſpiel von

Friedrich von Schiller.
Schülerkarten an der Abendkaſſe.

Jene Ileater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch nachm. 4 UhrExtraVorſt.
60,40,20Pfg. Flachsmann als Erzieher.

Abends 85: Kilometerfresser.

Donnerstag: Benefiz Kollendt.
Das Alte stürzt. Logik des

Herzens. Tugendhafte Hermance.

ſIpoſſo -Thoater.

Direktion Gustav Poller.
Nur noch 2 Tage!

Der diesmalige große Spiel-
plan mit den Attraktionen:

'Ioivaehthaler“

und die

„kadreunen“
unter Beteiligung der

gefeiertſten Fahrer
Europas.

Vorletzter Tag der

Entſcheidungs-
kämpfe

zwiſchen [3879
Robl u. Krend.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 15. März 1905.

Leipzig Heeues Theater): Die weiße
DamLeivig Hut I Weater): Der Pfarrer

von KirWeimar ſlkeateyy: Ein Winter-
märchen.

ſalballa-Dheater.

Jnhaber Otto Herrmann
Heute Mittwoch

Abschieds- Abend

Marcell Salzer
und [3878

Astr. W. Everhart,

dazu die übrigen
konkurrenzloſen

Künſtler- Spezialitäten.

Pension.
In Familie von Dr. phil. werden

Oſtern zwei Knaben zu den zwei
ſchulpflichtigen Söhnen in Penſion
genommen. Preis 600 Mk. Näheres
Papierhandlung Pritsehow,

Bernburgerſtraße 28.

Schnittblumen aller Art,
was deutsche u. ausländische

Züchtereien bieten
„Stets das Neueste.“
Ball- und Kotillon-
sträusse, Tatfel-

dekorationen,
Theaterkränze etc.
in modernster Ausführung

empßehlt 2789
Vicfor Hate,

Blumenhandlung u.
Bindereispezialgesechäft.

Geiststr. 66. Fernrut 612.

Unfall-Haftpficht.
Eine alte angeſehene Verſ Akt.

Geſ. hat für den Reg. Bez. Merſe-
burg mit Sitz in Halle eine
General-Agentur mit größerem
Jnkaſſo per ſofort zu vergeben.

Nur kautionsfähige Bewerber,
welche die ernſtliche Abſicht haben,
durch perſönliche acuiſitoriſche und
organiſatoriſche Tätigkeit ſich um
die Ausbreitung des Geſchäfts zu
bemühen, werden um Angabe pon
Offerten unter D. F. 538 an
Haasenstein VoglerA. G., Berlin W. S, gebeten.

fiedrichsdorfer

ZMIEBACK
Frobedose M..

Frup SrEMIER
Fricärichedor Wenus)

GeSriinciet IJſ5G.

Niederl. Gebr. Zorn, Hoflieferanten,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 9.

ApotheKer Benemann'g
DiamantkKitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
tehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabastor, Bornstein, à FI. 60 bei

Albin Hentze,g

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

Formulare für

Form Verlag von Otto Thiel

hält folgende
(Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),

Steuerw eſen Lager:

Formular T St üNr. 50 100A.

27 Nachweiſ. Umbherzieben odergemäß s z St.O. ſteuerfrei
betrieb. ſteh. Gewerbe, Muſter I,
Titel- oder Einlagebogen 0,90 1,65 3, 5,50

29 Perſonenverzeichnis z. Einkommen

ſteuer 1,65 3, 4,75] 9,33 Hausliſten od. Steuereinſchätzungs

liſten 1, 1,80 3,25 5,7539 Belag zur Begründung des Steuer

zugangs- 025 0,45 0,85 1,50393 Dasſelbe in Briefform 0,25 0,45 0,85 1,50
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte (Ein

kommens u. Vermögensnachweiſ.)

Muſt. A, Titel od. Einlagebogen 1,80 3,40 5,8050 Belag zur Begründung des Steuer

abganges 0,25 0,45 0,85 1,5050a Dasſelbe in Briefform 9,25 9 0.85 1,50
51 Hebebuch Titel oder Einlage) 5,7552 Hebeliſte (Titel, Einl. u. Halbeinl.) 5

53 Steuerzettel 453a Steuer Quittungsbücher 255 Verzeichnis der Einnahme-Reſte an
direkten Staatsſteuern, Titel
oder Einlagebogen 0,90 1,65 3, 5,5056 Protokoll über die Erörterung der
gegen die Einkommenſteuer Ver
anlagung eingelegten Berufung 1, 1,80 3,25 5,75

57 Protokoll über die Erörterung der
gegen die Ergänzungtſteuer-Ver
anlagung z r ufung 1, 1,80 3,25 5,7561 Zugangsliſte, Muſter VII (0,90 1/65 3, 5,50

62 Abgangsliſte, Muſter VIII 0,90 165 3, 5,5063 Niederſchlagsliſte bei fruchtloſer

Pfändung 0,90 1,65 3, 5,5072 Auszug aus dem Vetzeichniſe der
Gewerbeanmeldungen 0,50 0,90 1,60 3,

Zu melden I. Etage.

Herrſchaftliche Wohnung
Neue Promenade 15, II. Etage per 1. Oktober zu

(3894

Steinweg 55
per 1

Zimmern (mit Erker), Bad, Speiſe- und
Mädchenkammer, IJnnenkloſett u. reichl.

ril eventl. früher preiswert zu vermieten.
H. Bretschneider, Steinweg 56.

Etage, beſtehend aus 7 heizvaren

Näh. bei

be
Jngenieur-

Geſuch.
Tüchtiger Konſtrukteur für

komplette Einrichtungen von
chemiſchen Fabriken geſucht
nach auswärts.

Der Herr hätte auch den
Betrieb mit zu überwachen
und die Reiſen teilweiſe zu
übernehmen. Diskretion ver
ſichert.

Offerten unt. D. a. 244
an die Exped. d. Ztg. [3797

Für eine größere Landwirtſchaft
mit Nebenbetrieben in der Gegend
Magdeburgs wird zum Antritt in
den nächſten Monaten ein

Kontoriſt
geſucht. Reflektiert wird auf
einen anſtändigen, fleißigen jungen
Mann, der u. a. gut ſchreibt und
einigeFertigkeit i. Stenographieren
befitzt, um Diktate zur Ueber
tragung in die Schreibmaſchine
aufnehmen zu können. Meldungen
mit Lebenslauf und Zeugnis-
abſchriften, wie Angabe des
Gehaltsanſpruchs und des Zeit-
punktes, wann der Antritt erfolgen
könnte, unter T. F. 249 an die
Expedition dieſer Zeitung. [3863

Für Thüringen c. ſucht ſächſ.
leiſtungsfähige

Jigarrenfabrik
einen tüchtigen, gewandten und bei
der einſchl. Kundſchaft bekannten

Vertreter
mit Ia Referenzen. Eventl. Fixum,
Proviſton und Speſengutſch. Off.
unter T. an die Annonc.-Exped.
Friedr. FRismann, Meißen.

Ehrlicher, zuverläſſiger [3895
Kontor bote1. April von hieſigem EngrosGe-

ſchäft geſucht. Off. m. Refer. unt.
B. K. 8677 an Rudolf
Mosse, Halle.

A. Ablheit, Weinen Schmeerstrasse 24. S

We Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

VakanzenPoſt“, Eßlüngen a. N.

Eine bayeriſche Liqueur-Fabrik
ſucht zum Verfauf ihrer renom-
mierten tige K eine
tüchtige Kraft,die den ige für Halle und

Umgebung proviſionsweiſe oder auf
feſte Rechnung übernimmt. Off.
unter Z. K. 253 an die Exved.
dieſer Zeitung. [3907

Auf der Ziegelei Wörmlitz
wird ein [3864Ffeuermann
für einen großen Dampfkeſſel bei
freier Wobnung, Kartoffelacker uſw.
geſucht. Beſchäftigung während des
ganzen Jahres. Gelernte Schmiede
oder Schloſſer bevorzugt. Antritt
ſofort, Meldungen auf dem
Ritterg. Wörmlitz b. Halle a. S.

Suche per 1. April 1905 einen
zuverläſſigen, verheirateten [3911

Kutscher
mit wenig Familie. Stadtkutſcher
ausgeſchloſſen. Nur ſolche mit
prima Zeugniſſen finden Berück
ſichtigung. Wo zu erfragen in
der Exved. dieſer Ztg.

Zum 1. April er. finden Stellung
ein unverh. herrſchaftl. Kutſcher
und eine ält. Wirtſch.- Mamſell
für herrſchaftl. Küche und Geflügel
haltung auf gr. Rittergut Anhalts.

Offerten sub Z. I. 252 an die
Exped. dieſer Ztg. erb. [3913

Rittergut Wanfried (Kr. Eſch
93 ſucht zum 1. April für

Mrg. große intenſ. Rüben
wirtſchaft einen 3702Wirtſchaftsrleren

Penſion n. Uebereink. Hildebrandt.

6 ledige Gutsgärtner für
15. März, verh. Schmied und
Schmiedelehrling für 1. April
werden geſucht durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Leipzigerſtr. 29, I.
Suche zu Oſtern f. mein Küchen

geräte- u. Lampengeſchäft einen
Lehrling aus e therer 7
Gustav Renseh, Sr.

Kaſſiererin,
welche in lebhafterem Geſchäfte
tätig geweſen iſt, wird zum 15. März
event. 1. April eſucht. Offert.
mit Zeugniſſen, Photographie und
Gehaltsanſprüchen erbeten. ([3857

50 bis 120 000 Hark

Ein junges Mädchen St
zur gründlichenErlernung des Saushalfes

bei mir freundliche Aufnahme mit
Fam.Anſchl. Penſion n. Uebereink.
u Helene Hildebrandt,
ittergut a. Werra(Kr. Eſchwege).

Es erhalten für ſof., 1. März
und 1. April gute Stellen:
Aeltere ſelbſtänd. u. jüng.

Landwirtſchafterinnen

und junge Mädchen zur Er
lernung der Landwirthy
durch den 463Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer
Halle, Leipzigerſtr. 29, I.
Oekonomie- Inſpektor ſucht ſofort

oder ſpäter zur Führung ſeines
eigenen Haushaltes gebildetes S

Fräulein. s
Offerten bitte unter Z. h. 251

an die Expedition dieſer Zeitung.

die ſich anbieten.

Stellen Suche
3 Jnſpektoren, 5 Verwalter,
3 landw. Buchhalter durch

j Stellenvermittler,Wilhelm Beau, Dachritzſtraße 12.

Junger Landwirt, mit guten
Zeugn. verſehen, militärfr., ſucht
Stellung als erſter od. alleiniger
Beamter unter direkter Leitung des
Prinzipals. Anfangsgeh. 500 Mk. p. a.
Offert., mit Angabe perſön. Vorſtell.
bevorzugt, zu richten an P. S. poſt-

lagernd Wolferſtedt (S.-W.).
Volontär-Verwalter

ſucht b. 600 M. Penſ. Stellg. desgl.
tücht. Verw., Hofm., Schweizer uſw.,
j. Mädchen, w. ausgei. h., ſ. Stellg.Friedrien Fisseler, Eteilenvermittler,

Erfurt, Schmidtſtädterſtraße 31/33.

aed. Kavalleriſt,Jung. Mann, Winter
welcher die landw. Schule abſolviert
hat und mehrere Jahre als Ver
walter auf Rittergütern in Stellung
war, ſucht geſtützt auf gute Zeug
niſſe ſofort od. ſpäter Stellung
Off. unt. V. I. 8657 an Rudolr
Mosse, Halle a. S. [3896
Ledige und Knechte,
verheiratete
Tagelöhner, Dreſcher, Kuhfütterer
u. Ochſenfütterer ſuchen Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtraße 13. Fernruf 2646.

Stellen ſuchen 1 Manmſſell,
die Lehrzeit beendet hat, u. ein jg.
kräft. Mädchen, zur Erlernung
der Wirtſchaft ohne gegenſeit.
Vergütung. Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtr. I1, I. [3930

Dek.-Scholarin Gaemg
unentgeltlich d.

Frau Anna Fieckinger, Stellenver
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9. [3890

J Geldverkehr. I

zzkääkBeleihe
Guüter

direkt hinter der Landſchaft d
3 oder Sparkaſſe zu 45 auf

lange Jahre unkünddar bis
2 2/ des Wertes. Gefl. Offert.

unter 7: o. 212 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [3409

V VVVVVV10 000 Mark
zur II. Hypothek hinter Sparkaſſen
gelder 1. 4. geſ. Off. unt. B. e.
8670 an Rad. Nosse, Halle S.

550 000 Mark
flüssige Fonds einer Stiftung sollen
von 3 an auf Aecker, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Offerten unter K. J. 21 postl.
Wittenberg Bez. Halle. [3679

r A cker her 2re zweite Stelle

werden. Off. unter U. f. 8568 an
Goetz Co., Saalfeld (Saale).

900000 Mk.
sollen auf Acker von
35 an ausgeliehen
werden; aueh zur
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höehsten
Beleihungsgrenge,
B. V. BRaer,

alle a. S.,Leipzigerstr. 30.
10--15000 Mk.

will ich zur 1. Stelle auf gute Acker

hypothek ausleihen und bitte
um Offerten unt. U. d. 8566 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. [3580

40 000 Mark
ſuche ich zu 32/, auf Hausgrund
r in Halle. Nutzungswert 3600 Mt.
Off. unter U. e. 8567 an Rugolſt
Mosse, Halle a. S. [3581

800 000 Mark
in geteilten Posten sind à 31
a. Acker auszuleih. Antr. a. Rud.
Mosse. Magdeburg u. A. J. 254. [3092
C DDOEOrZZAZADMdAACAaAäkCr

m

Honig [38083
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. II. Fernſ pr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

er
Verlobt: Frl. Gertrud von

Bünau mit Hrn. Leutnant Weiſe
(Magdeburg). Frl. Gertrud
Gärtner mit Herrn Landes-
bank Aſſiſtent Karl Geyer
(Aitenburg). Frl. Elly von
PlatenGantikow mit Hrn. von
Trebra Berlin). Frl. Eliſabeth
Protzen mit Hrn. Leutnant
Wilhelm van Wyck (Glogau).
Frl. Annemarie Kühl mit Hrn.
Referendar Klaus Gehlſen
(Krieſeby--Kiel). Frl. Charlotte
Wilhelm mit Hrn. Kaufmann
Willy Gumpert (Roßwein).
rn Amande Hempel mit Hrn.

egierungsbauführer Andrae
(Zwickau--Dresden). Frl. Elſe
Zwernemann mit Hrn. Dr. phil.
Hans Duncker (Göttingen).
Frl. Käte Langes mit Hrn. Ober
lehrer Dr. R. Kern (Charlotten
burg). Frl. Elſe Schroeter mit
Hrn. Rittergutsbeſitzer Carl
Stübner (Großendorf b. Argenau
Wierſchoslawitz). Frl. Johanna
von Busſe mit Hrn. Ritterguts-
beſitzer Richard von Cretius
(Latkowo).

Verehelicht: Hr. EiſenbahnBauinſpektor F. Maitz mit Frl.

Marie Braun Gr. Lichterfelde).
Hr. Direktor Max Pohl mit Frl.
Gertrud Böſel (Schöneberg--
Berlin). Hr. Georg Engmann
mit Frl. Anna Lücke (Bernburg,
Anh.). Hr. Ratsaſſeſſor Dr. Arthur
Heinzig mit Frl. Elſe Wagner
(Kamenz in r

Geboren: Sohn: Hrn.Adolf Friedrich von

Campen (Kirchberg a. Harz). Hrn.
Lehrer F. Guſtav Schlegel
(L.-Gohlis). Hrn. Gewerbe-
aſſeſſor Müller (Cottbus). Hrn.
Poſtſekretär Schwarz (Deſſau).
Hrn. V Hubold (Leipzig).
Hrn. W. Steinsdorff (Leipzig).
Eine Tochter Hrn. Prof.Hugo Junkers (Slachem. Hrn.

Amtsrichter Thorn (Borna, Bej.
Leipzig). Hrn. Wilhelm Raeck
(Leipzig).

Geſtorben: Hr. Prof. Dr. D.
David Erdmann (Blaſewitz
Dresden). Hr. Gutsbeſitzer
Chriſtian Treher (Kl.-Ammens-
leben). Hr. General v. Franken-
berg-Lüttwitz (Halenſee). Hr.

abrikant Friede Wilh. Schilling

(LeipzigE Hr. DreBernhard Bad (LeipzigE.).
Hr. Fabrikbeſitzer Guſt. Mennece

Sadbyrbeg H.). Hr. Chriſtian
Witzel (Deſſau). Hr. Adolf
Seifert (Erfurt). Hr. Ober-
pfarrer Otto Salau (Gräfen-
hainichen). Fr. Emma Loeſche.

g. S Krahl nMaria Hemmerich (Zeitz)
5 Sanitätsrat Theodora Heyd.
off geb. Krüche (Erfurt). Fr

Kommerzienrat Marianne Haus
waldt der Köhne (Magdeburg).

Auguſte Reinhardt (Heih).
r. Anna Herzog geb. Hoffmann

(Schierau). Fr. Johanna Leon
Rudolf Mosse, Halle a. S. „3582 hardt geb. Geyer (Niederſchlema).
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 125 der Halleſchen Zeitung 15. März 1905

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Erſter deutſcher Studententag.

II.

(5 Eiſenach, 13. März.
Der deutſche Studententag, welcher in ſeiner morgen ſtatt

findenden Schlußſitzung die gefaßten Reſolutionen in ihrem end
gültigen Wortlaut feſtſtellen wird, erhielt heute folgendes Kaiſer-
kelegramm: „Jch habe den Huldigungsgruß aus Eiſenach gern
entgegengenommen in dem Vertrauen, daß unſere Studenten ſtets
beſtrebt ſein werden, die deutſche Geiſtesfreiheit auch durch die
Achtung vor der Ueberzeugung Andersdenkender hochzuhalten.
Wilhelm. I. R.“ Jn ihrer heutigen Sitzung ſprach ſich die Ver
ſammlung dahin aus, daß in Hannover unerhörte Ein
griffe in das Recht und die Freiheit derStudenten vorgekommen ſind. Wenn ſie zum größten Teil
wirkungslos geblieben ſind, ſo iſt dies der muſtergültigen Haltung
und der Beſonnenheit der Studenten zu danken geweſen. Der Ver
tretertag ſpricht die Hoffnung aus, daß die Behörden alles tun
werden, um den von beiden Seiten gleich dringend gewünſchten
Frieden wieder herzuſtellen. Nach eingehender Berichterſtattung
jeder einzelnen Hochſchule über die Rechte der Studenten und der
vorgekommenen Eingriffe in die akademiſche Freiheit wurde be
ſonders berichtet, wie Miniſterialdirektor Althoff und Geheim-
rat Da ute gegen die Rechte der Studentenſchaft vorgegangen ſind.
Zur weiteren Prüfung der Angelegenheit und der Stellung von
zweckdienlichen Vorſchlägen wurde eine ſechsgliedrige Kommiſſion
ernannt. Jhre Berichterſtattung in der Nachmittagsſitzung führte
zur Annahme einiger Reſolutionen über die Kampfesweiſe der Re
gierung. Scharfe Verurteilung fand auch der Eingriff des
Rektors Merkle der Würzburger Univerſität
in die akademiſche Freiheit. Weiter wurden die Forderungen betr.
Vahrung der Rechte der Studentenſchaft feſtgelegt.
Als Verbandsorgane, in welchen von Zeit zu Zeit
authentiſche Mitteilungen des Studentenbundes erſcheinen ſollen,
wurden eine Reihe von Zeitungen beſtimmt. Veſchloſſen wurde
ferner, daß ſich der Verband offiziell am 9. Mai an der Schiller-
feier in We im ar beteiligt. Jede Univerſität, Bergakademie
und Hochſchule entſendet drei Vertreter. Unter Glockengeläute und
Muſik bewegt ſich um 9 Uhr der Feſtzug zur Fürſtengruft, wo am
Sarge Schillers eine Anſprache gehalten und ein Kranz niedergelegt
wird. Am Goethe- und Schillerdenkmal löſt ſich nach dem Geſange
des Liedes „Freude ſchöner Götterfunken“ der Zug auf. Um
2 Uhr findet am Schillerdenkmal unter Geſang, Rede und Kranz-

niederlegung die offizielle Schillerfeier der Studentenſchaft ſtatt.
Im Hoftheater wird am 8. Mai ein Schillerkonzert abgehalten,
während am 9. Mai eine Aufführung „Der Glocke“ mit lebenden
Bildern, dem Epilog von Goethe und des Schlußchores der
Sinfonie von Beethoven erfolgt. Endlich wurde heute ſehr
eingehend die Ausländerfrage erörtert. Es wurde dabei
Kenntnis von den ausgearbeiteten Beſtimmungen der techniſchen
Hochſchulen in dieſer Frage genommen, welche dahin gehen, an allen
techniſchen Hochſchulen gleiche Aufnahmebedingungen
zu fordern. Das Material wurde zur Ausarbeitung dem Vorort
Marburg überwieſen, damit zur nächſten ordentlichen Tagung die
Angelegenheit endgültig geregelt werden kann.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Mausfeld, 12. März. (Unter den auf dem Kreistage

gefaßten Beſchlüſſen) dürften folgende beſonders intereſſieren
Der Kreis leiſtet für die generellen Vorarbeiten der Wippertal-
bahn einen Beitrag von 500 Mk. à fond perdu. Die Kreis
ſteuern ſind um 10 Proz. (von 30 auf 10 Proz.) erhöht worden.
Dieſe Erhöhung machte ſich dadurch notwendig, daß einesteils der vor
handene Kaſſenbeſtand allmählich aufgezehrt wurde und andererſeits
einige erhebliche Steuerausfälle zu verzeichnen waren.

Eisleben, 11. März. (Reichstreuer Berg- und
Hüttenmanns-Verein.) Dem „Bergboten“ iſt zu entnehmen,
daß am 79. Geburtstage des erſten Schirmherrn des Reichstreuen
Vereins, Herrn Geheimen Bergrat Leuſchner, der Vorſtand der
Ortsgruppe 1 im Namen des Geſamtvereins auf der Gruft des Ver
ewigten einen Lorbeerkranz mit zwei Palmenzweigen und reichem
Blumenſchmuck niederlegte, der auf weißer Atlasſchleife eine entſprechende

Widmung zeigte.
J Eisleben, 13. März. Fürſorge für Beſtrafte.)

Vom evangeliſchen Gefängnisgeiſtlichen, Herrn Paſtor Könnecke,
war für heute nachmittag in dem Gaſthof „Zur Tanne“ eine Ver-
ſammlung einberufen, die die Konſtituierung des von der letzten
Kreisſynode bereits beſchloſſenen Fürſorgevereins für Straf-
entlaſſene vornehmen ſollte. Vor Vertretern der evangeliſchen
Stadt und Landgemeinden des Kirchenkreiſes Eisleben entwickelte
Herr Paſtor Scheffen aus Halle als Geſchäftsführer der Ge-
fängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und das Herzogtum
Anhalt die Notwendigkeit und Art der Fürſorge für Strafentlaſſene.
Die Schwierigkeiten für den Beſtraften fangen oft recht eigentlich
erſt im Augenblick der Entlaſſung an, ſei es, daß das Familienleben
während ſeiner Strafe äußerlich oder innerlich gelitten hat, ſei es,
daß ihn die Trunkſucht zu neuen Vergehen verleitet oder unfrei
williger Müßiggang neuer Laſter Anfang wird. Jn beſtimmten
Fällen nehme die Zentrale der Gefangenenfürſorge in der Provinz,
d. i, die Gefängnisgeſellſchaft, den Ortsvereinen die Arbeit ab, be
ſonders bei den ſog. gebildeten, den jugendlichen und auch bei vielen
weiblichen Beſtraften. Gleichwohl bliebe auch für die örtlichen
Organiſationen noch viel zu tun, vor allem bei den zahlreichen
Strafentlaſſenen der Arbeiterbevölkerung. Neben der Fürſorge für
die Familie, neben Arbeitsbeſchaffung und neben der Verwaltung
des aus dem Gefängnis überwieſenen Arbeitsgeſchenkes komme es
hauptſächlich auf die perſönliche Pflege der Entlaſſenen an,
die nur durch Vertreter der Kirchengemeinde wirkſam ausgeübt
werden könne. Darum ſei es erfreulich, daß ſich die evangeliſchen
Gemeindekirchenräte der Ephorie Eisleben zu dieſer wichtigen
Arbeit zuſammenſchließen wollten. Nach dieſem Vortrag wurden
die Satzungen des neuen Vereins, der ſich „Evangeliſcher
Fürſorgeverein f ü r Straf entlaſſene imKirchenkreiſe Eisleben“ nennt, beraten und ange-
nommen. Der Vorſtand beſteht aus fünf Mitgliedern. Zum
Vorſitzenden wurde Herr Paſtor Könnecke, zum Schatzmeiſter
Herr Juſtizrat Hochbaum, beide aus Eisleben, zum Schrift
führer Herr Paſtor Hoffmann- Erdeborn gewählt, zu Bei-
ſitzern Herr Amtsgerichtsrat Schlemm- Eisleben und Herr
Ortsvorſteher Wolf Hornburg.

O. Eisleben, 13. März. (Der Viehverſicherungs-
Ve rein Eisleben) hielt am Sonntag nachmittag ſeine
16. ordentliche Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, HerrLiſting, eröffnete dieſelbe. Sierauf trug derſelbe den
Jahres und Geſchäftsbericht vor, aus dem folgendes zu entnehmen
iſt: Der Verein beſtand pro 1904 aus 631 Mitgliedern mit einem
Verſicherungsbeſtande von 985 Schweinen und 25 Ziegen, gegen das

Vorjahr mehr 118 7 173 verſicherte Schweine und
6 Ziegen. Es kamen 97 Entſchädigungsfälle, das ſind ungefähr
10 Prozent des Verſicherungsbeſtandes, mit einer Entſchädigungs
ſumme von 4112,14 Mk. zur Auszahlung, das iſt durchſchnittlich
pro Stück 42,40 Mk. Um die in verſeuchenden Stallungen befind
lichen Tiere gegen Rotlauf zu ſchützen, waren 351 Stück gegen
Rotlaufſeuche geimpft, von denen keines verendete, es wäre daher
empfehlenswert, eine Wiederimpfung in dieſen Stallungen vor
nehmen zu laſſen. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
Herm. Götze und Ferd. Schunke wurden wiedergewählt. Das
Geſchäftsjahr wurde dahin abgeändert, daß dasſelbe vorläufig auf
1 Jahr vom 1. April bis 31. März laufen ſoll.

Eisleben, 13. März. (Seminar neubau. Perſonalien.)
Wie hier mit ziemlicher Beſtimmtheit verlautet, gehen die Verhandlungen
über den Neubau des hieſigen Königl. Lehrer-Seminars dem Abſchluß
entgegen. Es ſind nur noch geringe Schwierigkeiten zu beſeitigen, und
wenn das bis zum 1. April gelingt, ſo iſt mit ziemlicher Beſtimmtheit
zu erwarten, daß in dem Staatshaushaltsetat für 1906 die erſte
Baurate erſcheinen wird. Zum kommiſſariſchen Nachfolger unſeres
Kreisſekretärs iſt der Regierungszivilſupernumerar Herr Curt
Winkler, der früher auch ſchon am hieſigen Landratsamte tätig
war, ernannt. (Eisleb. Tgblt.)

Artern, 12. März. (Auf eine 50jährige Amtstätig-
keit) blickt in dieſem Jahre Herr Rektor Böſel hier zurück.

Zeitz, 12. März. (Münzenfund.) Jn Wuitz wurde
beim Abbruch eines Gehöftes ein Topf gefunden, der 94 Gold münzen
vom Jahre 1704 enthielt.

Landsberg, 12. März. (Goldenes Jnnungs-
jubiläum.) Die hieſige Fleiſcher-Jnnung feiert am 19. d. Mts.
ihr 50jähriges Jubiläum.

Eilenburg, 12. März. (Feuer. Leichenfund.) Heute
morgen um 5 Uhr brannte der Trockenraum der hieſigen Deutſchen
Celluloidfabrik aus. Das Feuer war durch Selbſtentzündung ent
ſtanden. Der Leichnam des am 26. Januar im Mühlgraben an der
Angerſtraße ertrunkenen Alfred Schmidt, Sohn des Weißgerbers
Karl Schmidt von hier, wurde vorgeſtern bei Zſchepplin in der Nähe
der früheren Schiffmühle gefunden.

Gräfenhainichen, 12. März. (Todesfall.) Hier ſtarb
am Donnerstag der Oberpfarrer und Kreisſchulinſpektor Salau.

Delitzſch, 13. März. (Der hieſige Vorſchuß-Verein)
gewährt bei durchaus befriedigendem Geſchäftsgange ſeinen Mitgliedern
für das letzte Geſchäftsjahr eine Dividende von 5 Proz.

K. Kemberg, 13. März. (Große Kohlenlagerin der
Umgegend.) Nachdem auf Kottaer Flur von einer Akt. Ge
ſellſchaft große Kohlenwerke eröffnet und eine Brikettfabrik gebaut
werden ſoll, iſt dieſer Tage noch eine andere Geſellſchaft hier auf
getaucht, welche links beim Dorfe Gnieſt ein zweites derartiges
Werk errichten will. Mit den betreffenden Grundbeſitzern ſind die
Verhandlungen im Gange.

Wittenberg, 13. März. (Frau Oberſtleutnant von
Brodowska) feierte am 10. d. M. ihren 95. Geburtstag. Der
Greiſin wurden vielerlei Ehrungen, u. a. ein Morgenſtändchen der 20er
Jnfanteriekapelle, zuteil.

-ll- Staßfurt. 13. März. (Diebſtahl.) Aus einem Schreib-
pulte im Kontor des hieſigen Steinſetzmeiſters F. Dörig wurde eine
Geldkaſſette mit 520 Mk. Jnhalt geſtohlen. Geſtern glückte es der
Polizei, den Dieb in Haft zu nehmen. Bis auf 15 Mk. konnte die
geſtohlene Summe dem Eigentümer wieder zugeſtellt werden.

S Freyburg a. U., 13 März. (Marktbericht.) Heute
koſteten hier das Paar Korbſchweine 30—-35 Mk., Kilogramm
Butter 1,00--1,15 Mk., das Mandel Eier 80--90 Pfg. Fettſchweine
wurden mit 45--50 Mk. pro Zentner bezahlt.

Freyburg a. U. 13. März. (Vaterländiſcher
Frauenverein. Kinderhort.) Der Vaterländiſche Frauen
verein hatte im Jahre 1904 eine Einnahme von 988,70 Mk. und eine
Ausgabe von 544,02 Mk., darunter zur Beſchaffung eines Kranken-
wagens für die hieſige Sanitätskolonne und einer Verbandstaſche
280 Mk. und eine Zahlung nach Magdeburg für Deutſch-Südweſtafrika
von 60 Mk. Der Kinderhort hatte in demſelben Jahre eine
Einnahme von 876,40 Mk. und eine Ausgabe von 807,11 Mk.,
darunter für die Weihnachtsbeſcherung 185,20 Mk. Der eiſerne Fonds
des Kinderhortes belief ſich am 31. Dezember 1904 auf 9366,21 Mk.

J Laucha a. U., 13. März. (Unterſuchung.) Zu der
geſtern gemeldeten Verhaftung des Gaſtwirts Helm des „Thüringer
Hofes“ iſt noch nachzutragen, daß auch ſeine Frau mit in die Unter
ſuchung gezogen iſt.

W. Naumburg, 14. März. [Telegr.) (Ernennung.) Landrat
v. Dalwigk hier iſt zum Polizeipräſidenten in Kaſſel
ernannt worden.

Naumburg 13. März. (Unglücksfall.) Oberleutnant
Dietze vom hieſigen Artillerie Regiment Nr. 55 ſtürzte bei einem
Offizierreiten mit dem Pferde und erlitt ſchwere Rippenbrüche.

Weißenfels, 13. März. (Perſonalien.) Der jetzige
Bahnhofsvorſteher Krauſe tritt mit dem 1. April in den Ruheſtand
an ſeine Stelle iſt Sekretär Bräutigam Erfurt berufen. Anſtelle
des mit dem 1. Oktober aus dem Schuldienſt ſcheidenden Direktors der
Oberrealſchule, Prof. Dr. Roſalsky, iſt vom Magiſtrat Dr. Karl
Löbiſch aus Lippſtadt i. W. berufen worden. Lehrerin Frl.
Jakobi, welche mit dem 1. April an die höhere Mädchenſchule
berufen iſt, wird auf ein Jahr nach Frankreich gehen, um ſich dort in
der franzöſiſchen Sprache weiter fortzubilden.

Weißenfels, 13. März. (Der Lohnkampf der
Schuhfabrikarbeiter) um die Einführung eines Lohn-
tarifs und Arbeitsvertrages verſchärft ſich jetzt nach Ablauf der
dritten Ausſtandswoche in bedenklichem Grade. Faſt kein Tag ver
geht, ohne daß die Tarifkommiſſion oder die Fabrikanten ein Flug
blatt verbreiten. Die für heute vormittag einberufene, von etwa
2000 Perſonen beſuchte Verſammlung ausſtändiger Schuhfabrik
arbeiter wurde polizeilich aufgelöſt, weil die Diskuſſion
zu ſcharfen und perſönlichen Angriffen gegen die Polizei ausartete.

4 Stolberg (Harz), 12. März. (Der Guſtav-Adolf-
Zweigverein) veranſtaltete heute im „Hotel zum Kanzler“ einen
zahlreich beſuchten Familienabend und führte den Großen und
Kleinen in Lichtbildern das Leben Guſtav Adolfs (24 Bilder in 3 Ab
teilungen), die Gründer und Leiter, ſowie die Liebestaten des Guſtav
AdolfVereins vor. Die Lichtbilder, aus Berlin entliehen und durch
einen PetroleumLichtapparat erzeugt, waren von ausgezeichneter
Schärfe und teils nach bekannten Meiſterwerken, teils nach
OriginalAufnahmen hergeſtellt. Der Vorſitzende, Herr Superintendent
Wernecke ſprach den verbindenden Text und Herr Hoforganiſt
Blumenberg leitete die Geſänge. Den Apparat handhabte
Herr Lehrer Land mann. Eine freiwillige Eintrittsgabe brachte
30,30 Mark ein dazu war der Saal unentgeltlich zur Verfügung
geſtellt. Der Familienabend hat auch den der GuſtavAdolfSache
noch Fernſtehenden gezeigt, welche herrlichen Früchte das große
evangeliſche Werk mit ſeinem Liebesdienſt an den Glaubensgenoſſen
ſchon gezeitigt hat, wieviel aber auch noch zu tun iſt.

Magdeburg, 13. März. (Ausſtand.) Die hieſigen
Holz arbeiter ſind in eine Lohnbewegung eingetreten und
Iegen morgen die Arbeit nieder, falls heute abend nicht ihre Forde-
rungen bewilligt werden, die ſich auf Lohntarife und Einführung
der neunſtündigen Arbeitszeit beziehen. Die Bauarbeiter
beabſichtigen ebenfalls vom 1. April ab in eine allgemeine Lohn
bewegung zu treten.

Erfurt, 10. März. (Nachahmenswerter Be-
ſchluß. Städtiſche Steuer.) Die Stadtverordneten
beſchloſſen heute, den in Erfurt wohnenden Kriegsveteranen mit
nicht über 1050 Mk. betragendem Jahreseinkommen den Gemeinde
ſteuerzuſchlag zu erlaſſen. Nach endgültiger Regelung wird die
am 1. April d. Js. in Kraft tretende Grundſteuer nach dem
gemeinen Wert auf 3 pro Mille vom Grundſtückwert feſtgeſetzt
werden. Wenn ſich nach Verlauf eines halben Jahres ein zu hoher
Geſamtertrag ergeben ſollte, ſo wird der Steuerſatz ermäßigt
werden. Die übrigen Kommunalſteuerzuſchläge ſind wider
Erwarten nicht erhöht worden.

Niederroßla, 12. März. (Als Nachfolger des ver-
ſtorbenen Superintendenten Metzner) wird der Diakonus
Dr. Engler aus Blankenhain hierher verſetzt werden.

Deſſau, 13. März. (Das 50 jährige Jubiläum der
Deutſchen Continental-Gas-Geſellſchaft) iſt hier in
großartiger Weiſe gefeiert worden. Generaldirektor v. Oechelhäuſer
ſowie eine Reihe Beamter der Geſellſchaft wurden durch Orden aus-
gezeichnet, der in den Ruheſtand tretende Prokuriſt Ackermann erhielt
den Titel Kommerzienrat. („Leipz. N. N.“)

Leipzig, 13. März. (Tod durch Gasvergiftung.) Jn
einer Wohnung in der Leibnizſtraße wurden geſtern früh die beiden
Dienſtmädchen des Logisinhabers im Baderaume leblos auf-
gefunden. Während es gelang, das eine Mädchen wieder zum Be
wußtſein zu bringen, blieben die Bemühungen bei dem anderen er
folglos. Der herbeigerufene Arzt vermochte nur den bereits einge
tretenen Tod ſeſtzuſtellen. Die beiden Mädchen hatten ſich am
Sonnabend abend in den Baderaum begeben, um ein Bad zu nehmen
ſie ſind das Opfer einer Vergiftung durch ausſtrömende Gaſe
geworden. („L. Tgblt.“)

Blaſewitz, 12. März. (Todesfall.) Hier iſt geſtern nach
ſchweren Leiden der langjährige Generalſuperintendent der Provinz Schleſien
D. theol. Erdmann, Domherr des Stiftes Zeitz, geſtorben.

Lengenfeld i. V., 11. März. (Hochherzige
Stiftung.) Herr Bernhard Roth in München hat ſeiner Vater
ſtadt Lengenfeld die Summe von 40 000 Mk. als Stiftungs-
kapital mit der Beſtimmung überſandt, daß die Zinſen von
dieſem Kapital alljährlich zu je einem Drittel hieſigen alten und be
dürftigen Einwohnern, unbemittelten Schulkindern und der Ver-
ſchönerung der Stadt zu gute kommen ſollen.

W. Weida, 14. März. [Telegr.] (Großfeuer.) Jn
Göttendorf brach in der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr in
der mechaniſchen Weberei Großfeuer aus, durch welches die ganze
Fabrik eingeäſchert wurde. 100 Arbeiter ſind dadurch beſchäfti-
gungslos geworden.

Branunſchweig, 12. März. (Die r e i ge
nehmigte die Beiſetzung von Aſchenurnen auf den evangeliſchen
Friedhöfen.

W. Weimar, 13. März. (Mordverſuch.) Am Sonnabend
abend verſuchte hier ein 15jähriges Dienſtmädchen ihre Dienſt
herrſchaft bezw. die Frau ihres Dienſtherrn, die Frau Fleiſchermeiſter
Müller, durch Schwefelſäure zu vergiften. Sie ſchüttete zu
dieſem Zweck ein erhebliches Quantum Schwefelſäure in die Kaffeekanne,
aus der Frau Müller ſich eine Taſſe eingoß und trank. Sie merkte
jedoch ſofort an einem brennenden Schmerze im Munde, daß mit dem
Kaffee etwas geſchehen ſei und ſchluckte ihn deshalb nicht herunter. Das
Mädchen leugnete erſt hartnäckig, geſtand aber ſchließlich ihre Schuld
ein. Sie will die Tat begangen haben, um dadurch die Entdeckung
eines Diebſtahls, den ſie bei ihrer Herrſchaft verübt habe, zu verhindern.
Das Mädchen wurde verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Eiſenberg, 11. März. (Verhaftung.) Großes Aufſehen
erregt hier die Verhaftung des Rechtsanwalts Schöppe, der bis vor
kurzem das Amt eines Ratsherrn bekleidete und als ſtellvertretender
Bürgermeiſter fungierte. Die näheren Gründe über die Verhaftung
ſind nicht zu erfahren, die vielen Gerüchte auf ihre Wahrheit hin nicht
zu prüfen.

W. Koburg. 13. März. (Turngautag.) Jn Anweſenheit
von 76 Delegierten, die 40 Vereine vertraten, fand hier am Sonntag
der ordentliche Gautag des thüringiſch fränkiſchen Turngaues unter
Vorſitz des Gauvertreters, Amtsgerichtsrat Schiegni tz Koburg, ſtatt.
U. a. wurde beſchloſſen, im Herbſt d. J. eine Gauturnfahrt nach Ummer
ſtadt zu unternehmen, ſowie für das achte Kreisturnfeſt in Altenburg
eine Gaumuſterriege zu ſtellen. Der Gau beſteht aus 43 Vereinen mit
ca 3600 Vereinsangehörigen. Der Gaurat wurde einſtimmig wieder
ewählt.t b Koburg, 11. März. (Schulrat Theodor Hecken-

hayn,) der frühere langjährige Schulinſpektor für das Herzog-
tum Koburg, iſt hier geſtorben. Er war Verfaſſer einer Anzahl
Lehrbücher für Volksſchulen.

W. Koburg, 13. März. (HOer heute vormittag
10 Uhr hier zuſammen getretene KoburgerSpeziallandtag) wurde in Anweſenheit von 10 Abge-
ordneten vom Präſidenten Arnold eröffnet. Am Regierungstiſche
befinden ſich Geheimer Staatsrat Schmidt und Regierungsrat von
Baſſewitz. Nach Konſtituierung der Finanzkommiſſion und der Ver
waltungskommiſſion gibt der Vorſitzende folgende Neueingänge be
kannt: den Voranſchlag der Staatskaſſe per 1. April 1905 bis
31. März 1907, den Voranſchlag für den Fonds im Jntereſſe der
Feuerſicherheit, eine Vorlage betreffend den Neubau eines Uni-
verſitätsgebäudes in Jena, wozu 15 000 Mark gefordert werden,
den Entwurf eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes für Volksſchullehrer,
einen Antrag auf Verſtaatlichung der Alexandrinenſchule in Koburg,
ſowie eine Petition des deutſchen Aerzteverbandes um Errichtung
von Licht und Sonnenbädern. Geheimer Staatsrat Schmidt be
zeichnet die Finanzlage, obwohl der Etat um 73 000 Mk. höher
bilanziere als der letzte, als günſtig, ſo daß ein Erlaß der drei
unterſten Steuerſtufen der Klaſſenſteuer, ſowie eine halbe Einheit
der Grundſteuer ſeitens der Regierung in Vorſchlag gebracht werden
könne. Jm übrigen weiſe der Etat in den Gehältern der Staats
beamten durchgehend eine Erhöhung nach, die der von dem gemein
ſchaftlichen Landtage in Gotha angenommenen Skala entſpreche.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Gerichtszeitung.
z. Haue, 13. März. (Schöffengericht.) Be-

leidigung durch einen Vorgeſetzten. Wie wir in der geſtrigen Abend
ausgabe der „Hall. Ztg. unter dem Lokalen mitteilten, iſt der
OberPolizeiinſpektor Wehdemann wegen Beleidigung des
jetzt aus dem Dienſt entlaſſenen Polizei Kommiſſars Kriebel
mit einer Geldſtrafe von 30 Mk. belegt worden. Der dieſer Klage
zugrunde liegende Sachverhalt war folgender: Polizei Kommiſſar
Kriebel war im Anfange ſeiner Stellung bei der hieſigen Polizei
über ein Jahr der Adjutant des Chefs der Exekutive, Ober Polizei
inſpektors Weydemann, und hatte ſeinen Dienſt derartig zur all
gemeinen Zufriedenheit des Vorgeſetzten verſehen, daß er dazu
auserſehen wurde, den kaiſerlichen Majeſtäten beim Einzuge in
unſere Stadt im September 1903 vorwegzureiten. Dieſe beſondere
Ehre erregte in hohem Grade den Unwillen des Polizei Kommiſſars
K., der ſich darauf geſpitzt hatte, der Auserwählte zu ſein. Er war
ſeitdem nicht mehr auf Kriebel gut zu ſprechen, denunzierte ihn
mehrere Mal, erreichte aber nichts, denn er konnte ſeine Angaben
nicht aufrecht erhalten. Inzwiſchen war Kriebel auf Veranlaſſung
des OberPolizeiinſpektors Weydemann dem 7. Polizeirevier in
Giebichenſtein zugeteilt und dem Vorſteher desſelben, einem früher
nicht Offizier geweſenen Kommiſſar, unterſtellt worden. Da er
ſowohl inneren wie äußeren Dienſt verſehen mußte, die Wachtpoſten
in dem ſehr ausgedehnten Vezirke während der Tagesſtunden und
in jeder vierten Nacht zu kontrollieren hatte, ſeine Wohnung aber
in der Merſeburgerſtraße lag, von wo es an entſprechenden Ver
kehrsmitteln während der Nacht fehlte, war die Anſtrengung der
maßen, daß ihm, wie er geſtern angab, oft nur zwei Stunden
Schlaf blieben und Kr. ein Geſuch um Verſetzung in ein anderes
Revier beim OberPolizeiinſpektor Wehdemann einreichte. Das-
ſelbe hatte keinen Erfolg, und ebenſo die diesbezüglichen Eingaben
an den Ober Bürgermeiſter hierſelbſt und den Regierungs Prä
ſidenten in Merſeburg. Jnfolgedeſſen ſah Kommiſſar Kriebel ſich
genötigt, eine gleichlautende Eingabe an den Ober- Präſidenten in
Magdeburg zu machen, in welcher er auf die vermeintliche parteiiſche
Behandlung ſeitens ſeiner Vorgeſetzten hinwies und als Beweis
dafür anführte, daß der Polizei Kommiſſar L., welcher Vorſteher
eines Reviers geweſen, ſeine Üntergebenen dazu benutzt habe, für
ihn bei Privatleuten Geldbeträge in Höhe von 300, 500 und 1000
Mark zu beſchaffen, daß L. während der Dienſtzeit in Gaſtwirt-
ſchaften geſeſſen und betrunken in Uniform auf der Straße gelegen
habe und dergleichen. Dieſe Eingabe wurde im Amtswege an den
Magiſtrat in Halle zurückgeſandt zwecks Berichterſtattung über
den angegebenen Sachverhalt und vom Magiſtrat an den Ober-
Polizeiinſpektor Weydemann überwieſen. Letzterer ließ den
Einſender, Polizei Kommiſſar Kriebel, am 20. Juli v. J. zu ſich
ins Bureau rufen, um über den Nachweis der Richtigkeit der auf
geſtellten Behauptungen Rückſprache zu nehmen. Der Vorgeſetzte
wollte die Namen derjenigen Polizeiſergeanten wiſſen, welche vom
Kommiſſar L. dazu benutzt waren, für ihn Geldbeträge zu borgen.
Kommiſſar Kr. waren die Namen nicht gegenwärtig und er er-
widerte, er werde Nachfrage halten und die Namen am folgenden-
Tage nennen. Daran ſchloß ſich nachſtehendes Disput. W.:
„Halten Sie es denn für ehrenhaft, auf ſolche Weiſe die Leute
auszuforſchen und die Kollegen dann zu denunzieren?“ K. „Das
iſt meine Sache, ich werde auf ungerechte Weiſe verfolgt und muß
mich ſchützen..“ W.: Wieſo werden Sie verfolgt?“ K. „Jch bin
doch nicht Jhr Sklave, ſondern ſtädtiſcher Polizei-Kommiſſar.“
W.: „Bleiben Sie dienſtlich und werden Sie nicht frech.“ K. „Ja,
Leute, welche die Exekutive ſchänden, die bevorzugen Sie und geben
ihnen Reviere, mich aber unterdrücken Sie.“ W.: „Halten Sie
den Mund und verlaſſen Sie mein Zimmer.“ Wie der Vertreter
des Beklagten weiter behauptete, ſei Kommiſſar Kr. der Aufforderung
nicht nachgekommen, ſodaß ihm die Tür aufgemacht und er hinaus
in das Nebenzimmer geſchoben werden mußte. Jn dieſem hätte Kr.
immer noch weiter räſonniert und gerufen: „Kommen Sie mal
her,“ worauf der Ober-Polizeiinſpektor dem Wachtmeiſter Mein-
hardt zugerufen: „Wachtmeiſter, ſchmeißen Sie den Kommiſſar mal
raus.“ Mehrere Wochen nach dem Vorfall wurde an den Kom-
miſſar die Aufforderung gerichtet, er ſolle ſich ſechs Wochen lang
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen laſſen, denn man hege Zweifel
an ſeiner Zurechnungsfähigkeit. Kr. tat dies zwar nicht, ließ ſich
aber von einem Nervenarzt unterſuchen und dieſer ſtellte ihm das
Zeugnis aus, daß er vollſtändig geſund nach jeder Richtung hin
ſei. Durch den Wachtmeiſter Meinhardt und den Polizeiſergeanten
Mohlau, welche im Nebenzimmer geſeſſen hatten, wurde erwieſen,
daß der Beklagte der erſte geweſen, der die anfangs ruhige Unter-
haltung in erregtem Tone fortgeſetzt hatte mit dem Ausrufe: „Pfui
Teufel, ſolche Anzeige erſtatten Sie?“ Ebenſo, daß der Kom-
miſſar nicht im Nebenzimmer ſtehengeblieben, ſondern ruhig weiter
gegangen iſt, ſodaß der Wachtmeiſter keinen Handgriff gegen den
Vorgeſetzten zu machen brauchte. Der Vertreter des Klägers be-
antragte das perſönliche Erſcheinen des Beklagten, der heute nicht
anweſend war, und da dies abgelehnt wurde, die Beſtrafung des
ſelben aus g 185. Der Vertreter des Beklagten plädierte für
Kompenſation der Beleidigungen, event. für den Schutz des 8 193,
da W. in Ausübung ſeines Amtes gehandelt. Das Gericht er
achtete nur den Fall als eine Beleidigung, wo Beklagter dem Wacht-
meiſter der unmotivierten Befehl gab, den Kläger „rauszu-
ſchmeißen“. Es berückſichtigte aber ſeine Erregung durch das Ver
halten des Klägers und hielt eine Geldſtrafe von 30 Mark für
ausreichend.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Jn der philoſophiſchen Fakultät der

Berliner Univerſität haben ſich zwei neue Privatdozenten ein
geführt: der techniſche Hilfsarbeiter bei der phyſikaliſchtechniſchen
Reichsanſtalt, Dr. Eduard Grüneiſen und der Kunſthiſtoriker
Dr. phil. Friedrich Knapp. Der Muſikhiſtoriker Prof. Dr. phil.
Guſtav Jacobsthal in Straßburg i. Elſ. vollendet am
14. März das 60. Lebensjahr. Seine bisherige Lehrtätigkeit hat er
der reichsländiſchen Univerſität gewidmet. Der ſeit 1900 als Privat
dozent für Chemie an der Dresdener techniſchen Hochſchule wirkende
Dr. phil. Hans Bucherer iſt zum außeretatsmäßigen a. o. Profeſſor
ernannt worden. An der Univerſität Köni gsberg hat ſich
Dr. med. Ernſt Rautenberg in der mediziniſchen Fakultät daſelbſt
für das Fach der inneren Medizin habilitiert. Der außerordentliche
Profeſſor für innere Medizin an der mediziniſchen Klinik der Univerſität
Leipzig, Dr. med. Hans Päßler, iſt als Oberarzt an das Stadt
krankenhaus in Dresden berufen worden. Der frühere Privat-
dozent für allgemeine Pathologie an der Univerſität Greifswald,
Prof. Dr. wed. Otto Buſſe, iſt zum pathologiſchen Anatomen des
Kgl. hygieniſchen Jnſtituts in Poſen ernannt. Auf eine 25jährige
Tätigkeit als ordentlicher Univerſitätsprofeſſor kann dieſer Tage der
Dirigent der altteſtamentlichen Abteilung des theologiſchen Seminars
an der Berliner Univerſität, Dr. theol. et phil. Wolf Wilhelm
Graf von Baudiſſin, zurückblicken. Graf Baudiſſin ſteht im
58. Lebensjahre. Er ſtammt aus Sophienhof bei Kiel. Der a. o.
Profeſſor an der Münchener Univerſität, Dr. phil. Karl Wey-
mann, iſt zum ordentlichen Profeſſor der altchriſtlichen und klaſſiſchen
Philologie daſelbſt ernannt worden. Der am zahnärztlichen Jnſtitut
der Heidelberger Univerſität wirkende Dr. med. Hermann
Peckert habilitierte ſich daſelbſt. Der Hygieniker, ordentliche

Honorarprofeſſor Dr. med. Otto Oeſterken in Tudingen vollendet
am 14. März das 65. Lebensjahr.

he. Die Abnahme der Mediziner. Der Rückgang in der Zahl
der Studierenden der Medizin an den deutſchen Univerſitäten iſt
im laufenden Semeſter, wie eine Ueberſicht über die Beſuchsziffern
erkennen läßt, wiederum recht augenfällig. Belief ſich die Geſamt
zahl der Medizin Studierenden an Den deutſchen Univerſitäten im
Winterſemeſter 1894795 noch auf 7796, ſo beträgt ſie jetzt nur noch
5926, ſo daß alſo in dieſen zehn Jahren eine Abnahme von 1870
oder 31,55 Prozent eingetreten iſt. Einige Hochſchulen. ſind an
dieſer Verringerung in ganz beſonderem Maße beteiligt, ſo Würz-
burg, wo in der angegebenen Friſt die Zahl von 753 auf 410 ſank,
Leipzig, von 727 auf 404, Greifswald, von 381 auf 151, Breslau,
von 297 auf 190, München, von 1125 auf 912, Erlangen, von
355 auf 189, Göttingen, von 207 auf 159, Halle, von 249 auf
180, Kiel, von 251 auf 213, Marburg, von 225 auf 158,
Straßburg, von 300 auf 226, Vonn, von 246 auf 157, Tübingen
von 223 auf 171, Königsberg, von 221 auf 177. Einige medi-
ziniſche Fakultäten haben etwas zugenommen, ſo Gießen von 109
auf 169 (1897,/98 waren 218), Heidelberg, von 225 auf 261,
Roſtock, von 110 auf 132, Freiburg, von 383 auf 390. Jn
Berlin, der größten mediziniſchen Fakultät, ſank die Zahl von 1220
auf 1111.. Jm Winter 1897,98 hatte ſie noch 1360 Mediziner.
Während die Zahl der Mediziner an den meiſten Univerſitäten bis
gegen das Studienjahr 1897/98 noch in Zunahme begriffen war,
weiſen Leipzig und Würzburg eine faſt ſtändige Abnahme auf.
Leipzig zählte 1894/95 727 Mediziner, 1898,/99 643, 1900/01
594, 1902/03 496, 1903,04 445 und jetzt 404. Die entſprechen-
den Zahlen in Würzburg ſind: 753, 749, 650, 475, 428, 422
und 410. Jn Jena waren 1894/95 190 Mediziner, im Winter
1896/97 203, die Zahl ſank im Winter 1902,/03 auf 129. Jm
Winterſemeſter 1903,04 erhöhte ſie ſich auf 141, jetzt beträgt ſie
166. Die Geſamtzahl der Mediziner an den 20 deutſchen Uni
verſitäten (Münſter hat bekanntlich keine mediziniſche Fakultät)
betrug 1830731 2355, 1840/41 2036, 1850/51 1932, 1860/61
2148, 1870/71 2600, 1880/81 4779, 1890/91 8381, 1894/95
7796 und in den letzten zehn Winterhalbjahren: 7796, 7806,
7968, 7947, 7548, 7131, 6872, 6398, 6072, 5926.

Ein Theaterneubau in Gießen. Die Stadtverordneten von
Gießen genehmigten im Prinzip das Projekt eines Theaterbaues. Aus
den Kreiſen der Bürgerſchaft ſind für den Bau bereits 342 000 Mk.
gezeichnet, die Geſamtbaukoſten ſind auf 400 000 bis 450 000 Mk. ver
anſchlagt. Die Unterhaltungskoſten wird die Stadt übernehmen.

Vermiſchtes.
Ein Warenhaus ſelbſtändiger Detailliſten. Dieſer Tage iſt in

Hagen i. W. ein Warenhaus ſelbſtändiger Detailliſten, das erſte dieſer
Art in Deutſchland, eröffnet worden. Das Eigentümliche des Unter
nehmens beruht auf dem Zuſammenſchluſſe einer Reihe unabhängiger
Detailliſten im Rahmen eines einzigen großen Geſchäftspalaſtes, in dem
die einzelnen Lokalitäten auf die verſchiedenſten Branchen (von jeder
Branche aber nur ein Geſchäft verteilt ſind. Das in modernen Stil
formen gehaltene Kaufhaus hat bei einer Front von 60 Metern im
Erdgeſchoß 15. und in der erſten Etage 16 große Schaufenſter, ſo daß
die Auslagen der einzelnen beteiligten Firmen zur Geltung kommen.
Für das Publikum bietet das Unternehmen ein Auskunfts- und Reiſe
bureau, einen Erfriſchungsraum, einen Wohnungsnachweis und eine
Leihbibliothek, deren Benutzung unentgeltlich iſt. Auch die Waren
expedition mit Automobilen und Motorrädern wird in gemeinſamem
Betriebe vorgenommen.

Der Prozeß gegen Major von Sydow. Vor dem Oberkriegs-
gericht des 10. Armeekorps, das ſich zu dieſem Zwecke von Hannover
nach Braunſchweig begeben wird, findet am Mittwoch und
Donnerstag dieſer Woche die abermalige Verhandlung des Kindes
mißhandlungeprozeſſes gegen den Bataillonskommandeur im 92. Braun
ſchweigiſchen Jnfanterie- Regiment Major Hermann von Sydow ſtatt,
der rer in der Verhandlung vor dem Hannoverſchen Kriegsgerichte
mit der Verurteilung des Angeklagten zu 4 Monaten Geſängnis und
Dienſtentlaſſung endete. Bekanntlich iſt auch die Ehefrau von Sydow
wegen Kindesmißhandlung, und zwar von der herzogl. braunſchweigiſchen
Strafkammer am 11. Juli v. Js. zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt
und ihre hiergegen eingelegte Reviſion vom Reichsgericht im
Januar d. Js. als unbegründet verworſen worden.

Ueber den Mord und Selbſtmord des Zauberkünſtlers Böning
wird aus Plauen nöch folgendes geſchrieben Der 45jährige Bauch-
redner, Magnetiſeur und Hypnotiſeur Böning hat ſeine frühere lang-
jährige Geſchäftsgefährtin, die unverehelichte Dübel, in deren Wohnung
erſchoſſen und dann ſich ſelbſt entleibt. Böning, welcher verheiratet und
Vater zweier Töchter war, wohnte in der Schlachthoſſtraße, wo ſeine
Frau ein kleines Ladengeſchäft betrieb er war eine in ganz Sachſen
wohlbekannte Perſönlichkeit, denn ſeit etwa 15 Jahren zog er von Ort
zu Ort, um ſich als „Zauberkünſtler“ zu produzieren. Auf dieſen
Kunſtreiſen wurde er ſtets von Fräulein Dübel begleitet, deren Namen
als „aufſchwebende Jungfrau Magnet“ auf dem Programme prangte. Das
trotz ſeiner 35 Jahre noch immer auffallend hübſche Mädchen hatte nicht
geringen Anteil an den Erfolgen ſeines Herrn und Meiſters. Vor
mehreren Wochen hatte Frl. Dübel, des ewigen Nomadenlebens müde,

der Künſtlerlaufbahn Vaket geſagt und war als Wirtſchafterin in die
Dienſte eines in der Moritzſtraße zu Plauen wohnenden Werkmeiſters
getreten, deſſen Frau zurzeit ſchwer erkrankt darniederliegt es lag ihr
dort die Führung des Haushaltes und die Pflege und Beaufſſichtigung
eines kleinen Kindes ob. Am Sonnabend gegen 11 Uhr vormittags
klingelte es an der Wohnung des Werkmeiſters und als Frl. Dübel
die Korridortür öffnete, ſtand Böning vor ihr, der, wie er angab, mit
ihr in einer dringenden Angelegenheit Rückſprache nehmen wollte.
Frl. Dübel ließ den unerwarteten Gaſt eintreten und führte ihn,
da die Frau des Werkmeiſters in der ſogenannten „guten“ Stube
zu Bett lag, in die Küche, wo ſich gerade das Kind der Ehe-
leute aufhielt. Böning, der nicht die geringſte Aufregung zur Schau
trug, ſchilderte nun in beweglichen Worten ſeine durch den Austritt von
Frl. Dübel entſtandene Verlaſſenheit und bat das Mädchen himmelhoch,
die Stellung aufzugeben und ihn wieder wie früher auf ſeinen Kunſt
reiſen zu begleiten. Frl. Dübel war jedoch nicht zu bewegen, ihre
kranke Herrin zu verlaſſen das Mädchen blieb trotz der fortgeſetzten
Bitten ſeines einſtigen Meiſters ſtandhaft und erklärte ſchließlich das
Geſpräch, das inzwiſchen immer erregter geworden war, für beendigt.
Als Böning einſah, daß jede Hoffnung für ihn verloren, zog er plötz
lich einen verborgen gehaltenen Revolver hervor und feuerte zwei Schüſſe
auf ſeine frühere Kunſtgefährtin ab, die der Aermſten in Bruſt und Kopf
drangen, ſo daß ſie blutüberſtrömt zu Boden ſank und alsbald verſchied.
Hierauf richtete der Mörder die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich
mit einem wohlgezielten dritten Schuſſe. Durch die Schießerei war die
im Nebenzimmer ruhende Werkmeiſtersfrau aus dem Schlummer ge-
ſchreckt worden die Schwerkranke erhob ſich unter vielen Mühen von
ihrem Lager, ſchleppte ſich bis zur Küche und ſah dort zu ihrem Ent
etzen die Leichen der Unglücklichen, im Blute ſchwimmend, am Boden
liegen, während ſich das geängſtigte Kind hinter dem Küchenſpinde ver
ſteckt hatte. Trotz dieſes furchtbaren Anblickes beſaß die arme Frau
norh ſoviel Energie, ihr Kind an ſich zu reißen und mit dieſem den
Ort des Schreckens zu verlaſſen. Kaum hatte ſie ihr n wieder
erreicht, als ſie bewußtlos zuſammenbrach. Das eigentliche Motiv zu
der Doppelbluttat iſt der Böningſchen Familie völlig rätſelhaft. Als Böning
ſeine frühere Kunſtgefährtin aufſuchen wollte, hatte er ſich von

ſeinen Angehörigen unter dem Vorwande verabſchiedet, daß er wegen
einiger Vorſtellungen in einem Nachbarorte Rückſprache zu halten
habe. Die gleichzeitige Mitnahme des geladenen Revolvers. läßt
darauf ſchließen, daß er die Tat wohl vorbereitet hatte. Wie im
übrigen ein Gerücht behauptet, ſoll es ſich bei dem Morde und Selbſt
morde angeblich um den Schlußakt eines Liebesdramas handeln. Be
ſtimmtes hierüber konnte noch nicht in Erfahrung gebracht werden
Böning war nach Angabe ſeiner Frau ein guter Gatte und Vater,
auch waren Geldſorgen nicht vorhanden, da die Familie in durchaus
geordneten Verhältniſſen lebte.

Das kochende Meer. Schiffe, die das ſüdliche Kykladen Meer
durchfahren, paſſieren gelegentlich das Gewäſſer in der Nähe eines
Platzes, der mit Recht den Namen Vulkanos führt. Dort beſitzt
das Waſſer eine auffallend goldgelbe Farbe und ſcheint zu kochen.
Die Segelhandbücher empfehlen den Schiffen, geradezu durch dieſen
Meeresteil zu fahren, wenn der Schiffsrumpf ſich ſehr mit Muſcheln
und allerhand Getier bedeckt hat. Es genügt nämlich, das Schiff eine
Viertelſtunde in dieſem Waſſer verweilen zu laſſen, um alle Auſtern,
Schnecken und andere Tiere, die ſich am Schiffsrumpfe angehängt haben,
völlig zu beſeitigen. Die Muſcheln werden tatſächlich in jenem Waſſer
gekocht und fallen dann ab. Man hält das kochende Meer von
Vulkanos, deſſen Farbe übrigens von einem ſtarken Eiſengehalt her
rührt, für eine Art von Sicherheitsventil des Vulkans. Mit dieſer
Auffaſſung ſtimmt die Wahrnehmung überein, daß ſich in der Um-
gebung immer Erderſchütterungen bemerkbar zu machen pflegen, wenn
der gelbe Fleck im Meere einmal verſchwindet.

Die Säuglings-Milchkühe. Um die Sterblichkeit unter den Säug
lingen in München wirkſam zu bekämpfen, hat der dortige Frauenbund
im Mittelpunkt der Stadt, am Rindermarkt, beſondere Stallungen ein
gerichtet, in denen er Milchkühe für die Lieferung von Kindermilch
unterhält. Dieſe Anſtalt iſt Sonntag im Beiſein geladener Gäſte er-
öffnet worden. Die Anweſenden ſprachen über die muſterhafte Ein
richtung ihre ungeteilte Anerkennung aus. Die Anſtalt hat den Zwed,
arme und kranke Kinder mit geſunder Milch zu verſorgen bei Be
dürſtigkeit der Eltern unentgeltlich.

Die Fulda führt Hochwaſſer, ſie iſt in den Niederungen über
die Ufer getreten und ſteigt weiter. a

Bonifatius-Jubiläum. Wie die „Fuldaer Zeitung“ meldet, haben
bis jetzt einige 30 Kirchenfürſten ihre Beteiligung an dem Bonifatius-
Jubiläum, das vom 4. bis 11. Juni in Fulda gefeiert werden ſoll,
zugeſagt. Darunter befinden ſich drei Kardinäle, KoppBreslau, Fiſcher
Köln und Katſchthaler-Salzburg, fünf Erzbiſchöfe: Poſen, Freiburg im
Breisgau, München, Utrecht, Weſtminſter, etwa 20 Biſchöfe und ſechs
Aebte.

Verhaftet. Der frühere Direktor Lechleitner der Allgemeinen
Dresd ner Verſicherungsanſtalt, die bekanntlich in die AuguſtaBerlin
aufgegangen iſt, wurde auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wegen
BilanzFälſchung verhaftet.

Myſteriöſer Racheakt. Ein Musketier der 6. Kompagnie des
61. Jnfanterie- Regiments in Thorn, der bei Fort VI Poſten ſtand,
drohte, als die Ablöſung ſich ihm näherte, zu ſchießen, folgte aber doch
der Ablöſung. Jn der Wachtſtube legte er auf den wachthabenden
Gefreiten an und ſchoß ihm eine Kugel durch die Schulter, daß der
Gefreite zuſammenbrach. Die Tat ſcheint ein Racheakt zu ſein. Der
Musketier wurde verhaftet.

Die Arbeit am Simplontunnel wurde am Montag nachmittag
wieder aufgenommen. Die Arbeiter erkannten die Forderungen der
Unternehmer, die Arbeitszeit von 6 auf 8 Stunden zu verlängern, an.

Bei einem Bootsausflug ertrunken iſt in Lauſanne ein
Deutſcher namens Wächter. Der etwa 23 jährige Mann, der an
geblich als Offizier der preußiſchen Armee angehören ſoll, wurde auf
dem Genfer See von einem heftigen Sturme überraſcht und iſt bis
jetzt nicht zurückgekehrt, ſo daß die Behörden annehmen, daß er er
trunken ſei.

Brand in der Hamburger Wagenbauhalle. Montag früh ent
ſtand in der Lackieranſtalt des Straßenbahnhofes in Falkenried ein
Brand, durch den der untere Teil der Wagenbauhalle völlig zerſtört
wurde. Jm ganzen verbrannten fünfzehn Wagen, davon waren fünf
ſür die Große Berliner Straßenbahn beſtimmt, die übrigen
für Mannheim und Warſchau

Große Stiftung. Der in Danzig verſtorbene Kömmerzienrat
Albert Muscateée hat in ſeinem Teſtamente zwei Millionen Mark zu
Wohlfahrtszwecken für den deutſchen Oſten vermacht.

Ein Unmenſch. Montag abend beträt ein Mann einen Bäcker
laden in der Schwanthalerſtraße zu München und verlangte von der
Verkäuferin eine Nadel und einen Faden zum Kleiderflicken. Als
die Verkäuferin in das Nebenzimmer ging, um das Verlangte zu
holen, folgte ihr der Mann und verſetzte ihr 30 Meſſerſtiche, darunter
11 ſchwere. Hierauf raubte er die Ladenkaſſe und entfloh.

Gnadengakt des Prinz Regenten von Bayern. Prinz Regent
Luitpold hat auch in dieſem Jahre aus Anlaß ſeines Geburtstages
einer größeren Zahl von Gefangenen den Reſt der Strafen im Gnaden-
wege erlaſſen. Es kamen hierbei durchweg ſolche Verurteilte in Be
tracht, die aus Not oder Leichtfertigkeit gefehlt haben, und die nun zur
Ernährung der Familie oder zur Frühjahrsbeſtellung der Felder nach
Hauſe zurückkehren können.

Ein Denkmal für General von Klauſewitz, den Mitabeiter
Scharnhorſts, ſoll bekanntlich auf dem alten Garniſonkirchhof in
Breslau, der jetzt in einen Platz umgewandelt wird, errichtet werden.
Auf den Vorſchlag des Kaiſers hin wird jetzt von der Kommandantur
ein engerer Wettbewerb ausgeſchrieben.

Zur Angelegenheit der Prinzeſſin Louiſe von Koburg. Am
13. März ſtatteten die Gerichtsärzte, welche mit der Unterſuchung des
Geiſteszuſtandes der Prinzeſſin Louiſe betraut ſind, derſelben ihren
letzten Beſuch ab. Der Bericht, der in 10 bis 12 Tagen veröffentlicht
werden wird, dürfte dem Vernehmen nach zugunſten der Prinzeſſin
ausfallen

Ein Unverbeſſerlicher. Die Strafanſtalt in Coswig verließ dieſer
Tage ein 79 jähriger Veteran, der mit wenig Unterbrechung etwa
60 Jahre ſeines Lebens hinter Kerkermauern zugebracht hat. Die
Jagdleidenſchaft hatte ihn ſchon mit 18 Jahren zum Wilddiebe gemacht.
Ob er jetzt, bald 80 Jahre alt, „dem edlen Weidwerk“ entſagen wird,
kann kaum angenommen werden, weil ſich der Greis, nach ſeinen eigenem
Ausſpruche, „doch wieder einen Haſen holen will“.

Eine Staublawine hat, nach der „Voſſ. Ztg.“, bei Elm (Kanton
Glarus) zwei Ställe und ein Wohnhaus zerſtört. Die verſchütteten
Menſchen und Tiere wurden noch lebend herausgegraben. Jm Wallis
wurde ein 18 jähriger Jüngling, Alois Biner, von einer Lawine in
einen Bergbach hinuntergefegt, wo er als Leiche aufgefunden wurde.

Die amerikaniſche Mme. Humbert, die Millionenſchwindlerin
Chadwick, iſt jetzt abgeurteilt worden. Wie dem „Berl.
Tagebl.“ gemeldet wird, wurde ſie ſchuldig befunden, ſieben Verſtöße
gegen das Bankgeſetz begangen zu haben. Für jedes Delikt wurde ſie
zu zwei Jahren Zuchthaus, alſo zuſammen vierzehn Jahren
Zuchthaus und je zehntauſend Dollars Geldſtrafe
verurteilt.

vÄHowwow78eu

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Gegen üblen Mundgeruch (auch für Raucher) zur Des-
infektion der Mund und Rachenſchleimhäute ſeit 18 Jahren glänzend
bewährt Radlauerſche Antiſeptiſche Mundperlen. Blechdoſe Mk. 1,
4 Stück Mk. 3, Nur echt Krouen-Apotheke Berlin W.
Friedrichſtraße 160. Depots in den meiſten Apotheken. (3848
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Amtliche Fekanntmachungen
Bekanntmachung.

Die Fertigſtellung der neuen Straßenkanäle in den nach-
henannten Straßen iſt erfolgt:

Talamtſtraße,
Nordſeite des Marktplatzes von der Talamtſtraße bis zu
den Kleinſchmieden,
Kleinſchmieden,

Große Steinſtraße, Kleinſchmieden
Martinsberge,
Oſtſeite des Marktplatzes, von den Kleinſchmieden bis zur
Leipzigerſtraße,
Leipzigerſtraße, vom Markt bis zur Poſtſtraße,
Neue Promenade.

Sämtliche Eigentümer von Grundſtücken in den vorbenannten
Straßen werden daher unter Hinweis auf S 29 Abſatz 1 der
Bau Polizei Ordnung vom 10. April 1889 hiermit aufgefordert,
die Herſtellung des endgültigen Anſchluſſes ihrer Grundſtücke an
den neuen Straßenkanal (der zur Zeit beſtehende, während der
Bauausführung bewirkte Anſchluß iſt nur ein proviſoriſcher) binnen
drei Monaten, vom Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet,
zu bewirken.

Die Ausführung der Arbeiten erfolgt durch das Tiefbauamt
auf vorherigen, rechtzeitig zu ſtellenden Antrag des Hauseigen
tümers und nach Einzahlung einer den vorausſichtlichen Koſten
entſprechenden Sicherheit nach Maßgabe der von der PolizeiVer
waltung genehmigten und beim Antrag mit einzureichenden Zeich-
nung über den auszuführenden Anſchluß.

Halle a. S., den 7. März 1905.

do

von den bis zum

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Aus der unter unſerer Verwaltung ſtehenden Marien-
Stiftung ſind

1. der Schülerin der Volksſchule an der Frieſenſtraße, Gertrud
Vogelgeſang, ein Sparkaſſenbuch über 55 Mk.,

2. der Schülerin der Volksſchule an der Frieſenſtraße, Hedwig
Köhn, ein Sparkaſſenbuch über 30 Mk. als Anerkennung für
Fleiß und Sittſamkeit während ihrer Schulzeit verliehen
worden, was hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Halle a. S., den 8. März 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die rühjahrs-Kontrollverſammlungen 1905 im Landwehr-

Vezirk Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:
Kontrollbezirk 1.

Kontrollplatz Halle a. S.
für die in der Stadt Halle a. S. und den eingemeindeten Vororten
Giedichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz b. H. wohnenden

Mannſchaften
„Sport Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 2728.

Erſatz Reſerve aller Waffen.
Am 10. April 1905, vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1892,

z 10. I 10 r 1893,10. mittags 12 1894,11. vorm. 1895,11. 19 ne 1896,II. r mittags 12 1897,1 2. I II vor m m 8 II I II II 1 898,12. II 10 h I 1899,mittags i 1900,13. vorm. 1901,13. r e 10 1902, 1903und 1904.
Spvezial-Waffen:

Garde, Provinzial Jäger, Maſchinengewehrtruppen Provinzial
Kavallerie, Provinzial FeldArtillerie, Provinzial Fuß Artillerie,
Trarinpal ip Eiſenbahn, Telegraphen und Luftſchiffer

ruvpen, Provinzial Train (Krankenträger), Sanitätsperſonal,
mit Ausnahme der Unterärzte und Unterapotheker,
Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, Oeko
nomie-Handwerker, Arbeits-Soldaten), Marine.

Am 14. April 1905, vorm. Uhr für den Jahrgang 133

14. mittags 12 1894,1585. vorm. 1395,e 15. er 10 1896,15. mittags 12 1897,vorn. 1888,17. 10 1899,e 17. mittags 12 1900,418. porm. 190118.. 10 die Mannſchaften d. JahrII Igänge 1902, 1903 und 1904, deren Namen mit den
„Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen,

April 1905, mittags 12 Uhr für die Mannſchaften der Jahr
gänge 1902, 1903 und 1904, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben I bis Z beginnen.

Provinzial-Jnfanterie.
Am 19. April 1905, vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1898

direkte Geſtellung am Landwehrzeughaus, Roßplatz
Kaſerne II) zwecks Einkleidung einer kriegsſtarken
ompagnie.

Am 26. April 1905, vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1892,

26. r 11 1893,26. nachm. 1 S 1894,27. vorm. S 1895,27. 109 1896,27. mittag 1897,28. porm x 1899,28. 10 r 1900,28. mittags 1 41901,m 29 vorm. 8 für die Mannſchaften derJahrgänge 1902, 1903 und 1904, deren Namen mit den
Aufangsbuchſtaben A bis K beginnen.

29. April 1905, vorm. 10 Uhr für die Mannſchaften der Jahr-
gänge 1902, 1903 und 1904, deren Namen mit den An-

fangsbuchſtaben L bis Z beginnen.
Für die Offizier-Aſpiranten, Unterärzte

und Unterapotheker-Am 7. April 1905, mittags 12 Uhr für ſämtliche Offizier
Aſpiranten, Unterärzte und Unterapotheker der Reſerve und
nd und Seewehr 1. Aufgebots aus den Kontrollbezirken 1
und 3.
Die OffizierAſpiranten, Unterärzte und Unterapotheker,

welche in den Ortſchaften der Kontrollbezirke 2 und 4 wohnen,
haben wie die übrigen Mannſchaften auf den vorgeſchriebenen
Kontrollplätzen der KontrollVerſammlung beizuwohnen.

Kontrollbezirk 2.
Kontrollplatz Löbejün (Gaſthof „Zum Schützenhaus“):

Am 10. April 1905, vormittags 956 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatz-Reſerve aus der Stadt Löbejün.

Am 10. April 1905, vormittags 118 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften Kalten
mark, Kroſigk, Merbitz, Prieſter, Schlettau und Wieskau.

Kontrollplatz Neutz (Gaſthof „Zum Sattel“)
Am 11. April 1905, vormittags 914 Uhr, für ſämtliche Jahres

laſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots der ErſatzReſerve aus den Ortſchaften Deut
lehen, Domnitz, Görbitz, Lettewitz, Nauendorf a. P. und Neutz

Kontrollplatz Wettin Gaſthof zum „Prinz von Preußen“)
Am 11. April 1905, nachmittags 2 Uhr für ſämtliche es

Kaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Augebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften: Dobis,
Döblitz, Dößel, Gimritz b. W., Mücheln, Raunitz, Trebitz b. W.,
Wettin und Zaſchwitz.
Kontrollplatz Cönnern a. S. Gaſthof „Zum Ring“)

Am 12. April 1905, vormittags 94 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Bebitz, Brucke, Cönnern a. S., Daleng, Dornitz und Garſena.

Am 12. April 1905, vormittags 1136 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatz-Reſerve aus den Ortſchaften:
Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mittel
edlau, Mödewitz, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz b. E.,
Trebnitz, Unterpeißen und Zellewitz.

Kontrollplatz Alsleben a. S. Gaſthof „Zur neuen Sonne“)
Am 13. April 1905, vormittags 1024 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Alsleben und Beeſedau.

Am 13. April 1905, nachmittags 1 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Belleben, Beeſenſaublingen, Cuſtrena, Mukrena mit Zweihauſen,
Neubeeſen, Poplitz, Strenz- Naundorf und Haus Zeitz.

Kontrollplatz Gerbſtädt (für die Stadt) Gaſthof „Zum
goldenen Ring“)

Am 14. April 1905, vormittags 9 Uhr, für ſämtliche Jahres
klaſſen der Reſerve und Landwehr 1. Aufgebots der Provinzial
Jnfanterie.

Am 14. April 1905, vormittags 11 Uhr, für ſämtliche Jahres-
klaſſen der Reſerve, Land und Seewehr 1. Aufgebots der
Spezialwaffen (Garde, Provinzial-Jäger, Maſchinengewehr
truppen, Provinzial-Kavallerie, Provinzial-Feldartillerie, Pro
vinzial-Fußartillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn, Luft
ſchiffer und Telegraphen-Truppen, Provinzial-Train, Kranken
träger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mann
ſchaften, Büchſenmacher, Oekonomie-Handwerker, Arbeits-
ſoldaten), Marine.

Am 14. April 1905, nachmittags 2 Uhr, für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Erſatzreſerve.

Kontrollplatz Gerbſtädt (für das Land) Gaſthof „Zum
goldenen Ring)

Am 15. April 1905, vormittags 9 Uhr für ſämtliche Jahres-
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Augsdorf, Adendorf, Friedeburg mit Straußhoff, Friedeburger-
hütte, Freiſt, Gypshütte, Helmsdorf, Heiligenthal und
Welfesholz.

Am 15. April 1905, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Secwehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf,
Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz und Zickeritz.
Kontrollplatz Schwittersdorf Gaſthof „Zum Stern“)

Am 17. April 1905, vormittags 812 Uhr, für ſämtliche Jahres-
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Elben, Göde
witz, Hedersleben, Naundorf b. B., Rottelsdorf, Rumpin,
Schwittersdorf und Zörnitz.

Am 17. April 1905, vormittags 1016 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Dederſtedt, Elbitz, Fienſtedt, Gorsleben, Krimpe, Neehauſen,
Pfützthal, Quillſchöna, Räther, Schochwitz, Volkmaritz und Wils,

Kontrollbezirk Z.
Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthofe)

Am 3. April 1905, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Dieskau, Gröbers, Pritſchöng und Weſenitz.

Am 3. April 1905, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land- und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Benndorf b. Gr., Bennewitz, Gottenz, Groß-Kugel, Osmünde,
Schwoitſch und Zwintſchönag.

Kontrollplatz Dölau Reſtaurant „Zum Heideſchlößchen“)
Am 4. April 1905, vormittags 8 Uhr für ſämtliche Jahres-

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus der Ortſchaft Nietleben.

Am 4. April 1905, vormittags 10 Uhr, für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land- und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Dölau, Lettin und Salzmünde.

Am 4. April 1905, mittags 12 Uhr, für ſämtliche Jahrestklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Brachwitz, Friedrichsſchwerz, Granau, Lieskau, Schiepzig und
Zſcherben.

Kontrollplatz Niemberg (Am Bahnhofe)
Am 5. April 1905, vormittags 8 Uhr, für ſämtliche Jahres-

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz,
Harsdorf, Hohen, Hohenthurm und Niemberg.

Am 5. April 1905, vormittags 10 Uhr, für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, Oppin-Freiheit, Plößnitz,
Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Unter-
maſchwitz und Wurp.

Kontrollplatz Ammendorf Gaſthof „Zum Adler)
Am 6. April 1905, vormittags 8 Uhr, für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Serwehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Ammendorf und Beeſen a. E.

Am 6. April 1905, vormittags 10 Uhr, für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſreve aus den Ortſchaften:
Burg i. A., Oſendorf, Planena und Radewell.

Am 6. April, mittags 12 Uhr, für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Döllnitz, Lochau und Bruckdorf.

Kontrollplatz Halle a. S. („Sporthotel“, Gr. Steinſtr. 27/28)
Am 7. April 1905, vormittags 8 Uhr, für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Caneng,
Seeben und Wörmlitz.

Am 7. April 1905, vormittags 10 Uhr, für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Crondorf, Diemitz, KleinKugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg,
Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau und Zöberitz.

Kontrollplatz Wallwitz Gaſthof „Zur Birke“)
Am 8. April 1905, vormittags 854 Uhr, für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Groitzſch und Gutenberg.

Am 8. April 1905, vormittags 1024 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr

Am 8. April 1905, nachmittags 1216 Uhr, für Wntlliche
Lehndorf, Löbnitz a. G., Merkewitz, Möderau, Petersberg,
Räthern, Shlbitz, Trebitz a. P. und Wallw

res
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Morl, Nehlitz, Sennewitz, Teicha und Weſtewitz.

Kontrollbezirk 4.
Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“:

Für die gedienten Mannſchaften ſämtlicher
Waffengattungen:

Am 17. April 1905, vormittags 814 Uhr, für die Jahresklaſſen
1892, 1893, 1894 und 1895.

Am 17. April 1905, vormittags 1016 Uhr, für die Jahresklaſſen
1896, 1897, 1898 und 1899.

Am 17. April 1905, nachmittags 1214 Uhr, für die Jahresklaſſen
1900, 1901, 1902, 1903 und 1904.
Kontrollplatz Eisleben (für das Land) „Wieſenhaus“:

Am 18. April 1905, vormittags 86 Uhr, für ſämtliche Sehr
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und wehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften
Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle und Hübitz.

Am 18. April 1905, vormittags 106 Uhr, für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Oberrißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt und Wolferode.

Am 18. April 1905, nachmittags 12 Uhr, für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Lüttchendorf, Wormsleben und Wimmelburg.

Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) („Wieſenhaus“)
Erſatzreſerve aller Waffenn:

Am 19. April 1905, vormittags 82 Uhr für die Jahresklaſſen
1892, 1893, 1894, 1895, 1896 und 1897,

Am 19. April 1905, vormittags 104 Uhr, für die Jahresklaſſen
1898, 1899, 1900, 1901, 1902, 1903 und 1904.

Kontrollplatz Helbra (Gaſthof („Zum Kronprinz“)
Am 26. April 1905, vormittags 814 Uhr für die Jahresklaſſen

1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 ſämtlicher Waffen
gattungen einſchließlich Erſatzreſerve aus der Ortſchaft Helbra.

Am 26. Avril 1905, vormittags 1014 Uhr für die Jahresklaſſen
1897, 1898, 1899, 1900 und 1901 ſämtlicher Waffengattungen,
einſchließlich Erſatzreſerve aus der Ortſchaft Helbra.

Am 26. April 1905, nachmittags 1256 Uhr für die Jahres
klaſſen 1902, 1903 und 1904 ſämtlicher Waffengattungen,
einſchl. Erſatzreſerve aus der Ortſchaft Helbra und für ſämt
liche Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land
und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus der Ort-
ſchaft Benndorf b. M.

Kontrollplatz Oberröblingen Gaſthof „Zum Kronprinz“)
Am 27. April 1905, vormittags 9 e Uhr, für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften
Oberröblingen und Stedten. eAm 27. April 1905, vormittags 116 Uhr, für ſämtliche Jahres-
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober
eſperſtedt.

Am 27. April 1905, nachmittags 2 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften
Schafſee, Schraplau, Untereſperſtedt, Unterröblingen und
Seeburg.
Kontrollplatz Wansleben (Gaſthof „Zum Seebad“)

Am 28. April 1905, vormittags 924 Uhr, für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften
Benkendorf, Eisdorf, Oberteutſchenthal und Unterteutſchenthal.

Am 28. April 1905, vormittags 1124 Uhr, für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften
Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Müllerdorf, Rollsdorf und
Zappendorf.

Am 28. Avril 1905, nachmittags 2 Uhr, für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Köchſtedt, Langenbogen, Steuden,
NeuVitzenburg und Wansleben.

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen.
1. Zur FrühjahrsKontrollverſammlung haben zu erſcheinen:

a) die Reſerviſten, einſchließlich Dispoſitionsurlauber,
b) die zur Dispoſition der Erſatz- Behörden entlaſſenen Mann-

ſchaften,
c) die Land und Seewehr 1. Aufgebots,
d4) die dauernd Halbinvaliden (mit ihrer Jahrestlaſſe und

Waffengattung),
e) die Erſatzreſerviſten.

Zeitige und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrolle.
2. Welcher Jahresklaſſe jeder einzelne angehört, iſt auf dem

Deckel des Militär bezw. Erſatzreſerve-Paſſes verzeichnet.
3. Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben;

jeder Kontrollpflichtige iſt vielmehr lediglich infolge dieſer Be
kanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

4. Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem
anderen Kontrollplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die
geſetzliche Strafe zur Folge.

5. Die Kontrollpflichtigen (ausgenommen Offizieraſpiranten),
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1893 zum
Dienſt eingetreten ſind, werden von der Frühjahrs-Kontrollver
ſammlung entbunden und treten bei der HerbſtKontrollverſammlung
dieſes Jahres zur Landwehr 2. Aufgebots über.

6. Auf die gleichzeitig erſcheinende Bekanntmachung betreffend
Aushändigung der neuen und Einziehung der alten Kriegs
beorderungen oder Paßnotizen wird hiermit aufmerkſam gemacht.

Bei den Kontrollen werden die Kriegsbeorderungen und Paß-
notizen geprüft. Leute, welche dieſelben vergeſſen oder einen
Verluſt dem Hauptmeldeamte nicht gemeldet haben, werden beſtraft.

Diejenigen, welche bis 1. April 1905 nicht im Beſitz einer
neuen, für 1905,/06 gültigen Kriegsbeorderung oder Paßnotiz ſind,
haben dies dem Hauptmeldeamte ſofort zu melden, ebenſo iſt zu
melden, wenn ein Mann Kriegsbeorderung und Paßnotiz oder mehr
als eine Kriegsbeorderung oder Paßnotiz erhält.

Die alten Kriegsbeorderungen und Paßnotizen werden bei den
Kontrollverſammlungen abgenommen.

7. Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs
Veränderungen wird hingewieſen.

Halle a. S., den 11. März 1905.
Königliches Bezirkskommando.

1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:

Die diesjährige Prüfung der Vergſchüler der
hieſigen Bergvorſchule wird am
Sonnabend, d. 18. März, nachm. 3 Uhr
im Gebäude der Handwerkerſchule in der Gutjahr-
ſtraße hierſelbſt, Zimmer Nr. 10 abgehalten werden.

3908 Baselt.Dekanntmachung,
Die Wegeſtrecke „„Sattelweg“ iſt wegen Neupflaſterung von der

Kreischauſſee NauendorfNeutz bis zum Eingang nach Deut
leben für allen Verkehr geſperrt. [3929Dößel, den 13. März 1905.

Der Amtsvorſteher.
Koch



Magdeburger Privat-Bank,
der Hauptsache folgende Geschäftszweige:

Magdeburg Hamburg
Aktien- Kapital Mk. [8000000.

Wir halten unsere Dienste für alle das Bankfach betreffenden Geschäfte unter Zusicherung coulantester Bedingungen bestens empfohlen, und zwar pflegen wir in

Verzinsung von Bareinlagen (sowohl auf CheeKk-Konto wie auf
Depositen-Konto, provisionsfrei).

Amn- und Verkauf von Effekten und Kuxen.
Einlösung sämtlicher Tins- und Dividendenscheine.
Besorgung neuer Dividenden resp. Couponsbogen.
DiskKontierung von Wechseln.
Kauf und Verkauf sämtlicher fremden Münzen und Geldsorten.InKkKasso von Wechseln, Checks u. Dokumenten auf alle Plätze der Welt.

Reise-Kreditbriefe.
Eröffnung von laufenden Rechnungen.

Finanzierung von Warengesehüäften.
Beleihung von marktgüängigen Werten (Eſfekten, Kuxen, Waren ete).
Gewährung von Baugeldern.
Vermietung von Tresorfächern unter eigenem Versehluss der Mieter

in unseren feuer- und einbruchssicheren Tresoranlagen.

Filiale der Magdehurger Privat-Bank Halle a- S,
Bis zur Fertigstellung unserer Kontorräume Poststrasse [2, pt, betreiben wir unser Geschäft Martinsberg 9, pt.

Geschäftsstunden: 6--1 u. 3--6 Uhr, Sonnabends 8--2 Uhr.
Gothaer Tobensversicherungsvank auf Gegenseltigxeit,

Grösste Anstalt ihrer Art in Europa.
Bestand an eigentlichen ILebensversicherungen über 860 Millionen Mk.
Bisher ausgezablte Versicherungssummen über 440

Die stets hohen Ueherschüsee Kommen unverkürzt den Versicherungs-

nehmern 2zugute, bisher wurden ihnen 217 AMihionen Mark zurückgewühbrt.
Sehr günstige Versicherungsbedingungen:

Unverfallbarkeit sofort, Vnanfechtharkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank

Dr. Wilh. Rasch in Halle (Saale', Albreohtstr. 38. [862

s SSeaawäwCnnwwoaaaaaeenee
Großherzogl. Carl Friedrich-Ackerbauſchule

zu Zwätzen bei Jenag,
praktiſch-theoretiſche Ackerbauſchule mit Juternat u. zweijähr. Kurſus.
Gründliche Ausbildung junger Landwirte für ihren Beruf.

Beginn des 50. Schuljahres
26. April 1905.

Auskunft erteilt und Meldungen nimmt entgegen

3882] der Direktor Linekh.7 in Neu Dölau, mit 5 Ziw., 3 Kam., Diele, 2 Verand.
u. Zub., öſtl. v. Heideſchlößchen, direkt am Walde an
der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im „rüu-
jahr 1903 kfünſtleriſch angelegten Zier- und Nutz

d garten, iſt zu verkaufen oder zu vermieten.
Julius Becker, Bantgeſchäft, Halle, Martinsberg 9.

Herrſchaftl. Ein- und Zweri-Familienhänſer
Nähe des Müblweas billig zu verkaufen. Näh. im VBaugeſchäft

3927Erneſtusſtraße 11 Ecke Advokatenweg).

Sehr preiswertes gut,
lange Jahre in demſelben Beſitze, in beſter
Kultur, 3500 Morgen, in einer Stunde von
Berlin zu erreichen, mit gut beſtandener
Forſt, herrſchaftlichem Wohnhaus und ſehr
guten Gebäuden, kompl. Jnventar, Brennerei
mit ca. 100000 Ltr. Kontigent u. guter Jagd,
iſt unter günſtigen Zahlungsbedingungen
ſofort zu verkaufen. Gefl. Off. s ub P. 4 718
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [3398

r Staubkalk
für Frühjahrbezug, ſofortige Bedienung, hat noch abzugeben

Verkaufesstelle der [3773
Vereinigten Harzer Kalkindustrie“
Rammelberg Heicke, Magdeburg.

I Zur Saat
offeriere

Strubes frühe Viktoria-Erbſen, erſte Nachzucht v. 1000 kg 190

Pferdebohnen p. 1000 170frei Bahn Weißenfels. f3920
L. Thraenhardt, Weißenfels.

J

Selten gute

Milch -Kübe
mit Käülbern

stehen von heute ab in frischer Aus-

wahbl billig zum Verkauf. (3935
Fritz Burgmann, e

VI
1000 Ztr. Roggen-Preßſtroh

(Drahtballen), J. Qualität, ſtehen von Mittwoch, den 15. d. Vits.

Grosse Vieh-
Auktion

in Volkmaritz bei Prderſtedt,

u. Inventar-

Bahnſtation Schwittersdorf.
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſoll am Sonnabend, den

18. d. Mt8., von vormittags 11 Uhr an aur dem früher

werden und zwar

fuge, 2 Dezimalwagen,

Fr. Rost'ſchen Gute in Volkmaritz ſämiliches lebende
und tote Jnventar und Vorräte öffentlich meiſtbietend zu
dem im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft

3 ſtarke Arbeitspferde, 14 Stück Rindvieh darunter
hochtragende und friſchmilch., 11 Schweine, l Ziege,
ca. 60 Hühner, 2 Ackerwagen, 1 Jauchewagen,
1 Göpel mit Dreſchmaſchine, Häckſel, Reinigungs
und Mähmaſchine, 2 Drillma chinen, Hackmaſchine,
Pferdenachharke, Pflüge, Eggen, Dreiſchaar, Rüben
heber, Gliederwalze, Krümmer, Rübenmühlen, Centri-

Schleiffteine, große Vorräte
von Stroh darunter ca. 100 Zter. Flegeldruſch)
Heu, Spreu, Kartoffeln, Schnitzel, Brenuholz, ſowie
verſchiedenes andere mehr. [3853

S Max Mendershausen aus Cöthen, Anh.
SAAvVOvGGI]IGGGGGGGGGGGW W

ſind vorrätig.
I Dachziegel W

Ziegelei Rittergut Pafſſendorf.

Broeustedt's Brocken“ siegte
über ſämtliche Sorten der Deutſchen Kartoffel-Kul ur Station
beim 1904er Anbau auf 22 über gang Deutſchland verteilten Verſuche
feldern in der Stärke mit 21,2 im Durchſchnitt und einem Maximum
von 26,7 bei 174 dz Durchſchnitt- und 267 dz MaximalKnollen
ertrag pro ha. Eigene 1904er Ernte auf großer Fläche 123/, Ztr.
pro Morgen (1/, Hektar) mit 23,79 Stärke. Beſondere Vorzüge dieſer
meiner für alle induſtriellen Zwecke hervorragend geeigneten
Nenuzüchtung ſind n re guten eigenſchaften, die ſie auch als

Reifezeit (September) und ihre vollſtändige Widerſtandsfähi keit
gegen alle Krankheiten, ſelbſt den Schorf.

Origiualſaatqut von „Brocken“ offeriere 50 kg 13 Mr.500 i 120 r
Meine Muſtrierte große Preisliſte, worin 100 Sorten Saatkartoffeln,

darunter 6 eigene, aus Samen gezüchtete, ſehr wertvolle Neuheiten,
ſowie folgende Getreidezuchten, die mit den allerbeſten Sorten der Jetztzeit
mit großem Erfolg konkurrierten, beſchrieben und angeboten werden, ver
ſende auf Verlangen gratis und franko.
Original Breustedts Frübhafer 1000 kg 200 Mark,
Original Breustedts Späthafer 100 kg 22 Mark,
Schlanſtedter Sommerweizen 1000 kg 220 Mk., 100 kg 24 Mt.

Meine Erzeugniſſe wachſen auf ſteinigten Harzländereien, eignen ſich
daher beſonders gut zur Saat.

Schladen am Harz. Saatgutzüter Otto Breustedt.

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalb),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſieinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schreplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [3085

Reiche Auswahl in besten

Ich bin willens, mein Grundſtüch,
beſtehend aus Wohnbaus, Scheune
u. Stallg., in beſtem Zuſtande, nebſt
4 i Mra. Wieſen, 2 Mra. Acker u.
ca. 18 Mrg, Obſt u. Hemüſegart n,
aus freier Hand zu verkaufen. Näh.
Pritſchöna b. Gröbers Nr. 3.bayrischenZugochsen

verschiedener Zuehtrichtungen verkauft zu billigen Preisen
unter günstigen Zahlungsbedingungen das

Magervieh-Depot
der Genossenschaſt für Viehverwertung

Halle a. S., Freiimfelderstr. 42, Viehhof.
S Fernruf s81. [3897

Kommandenrpferd.
Ein kräftig. oſtpreußiſch. 6zölliger

fehlerfreier 5 jähriger n
für jedes Gewicht,Walla tadellos geritten,

lammfromm, mit ſchönem Aufſatz,
iſt für 180 Mark zu verkaufen.

Bleyhöfſer, Hauptmann
beim Stabe des Torgauer Feldart.

Reats. Nr. 74, Torgau.

2 leichte Pferde,
zu jeder Arbeit paſſend, zu verkaufen.

Fritz Burgmann, Halle a. S.
Diemitz, Berlinerſtr. 6. [3934

eReitpferd,
5 jährige kaſtanienbraune enaliſche
Stute. ſicher geritten und einſpannig
gefahren, tiefes, breites, kräftiges,
hochelegantes Pferd für ſchwerſtes
GHewicht, zu verkaufen Offerten
unter Z. d. 202 an die Exvedition
dieſer Zeitung. [3203

Sonnabend treffen wir mit
einen friſchen Transport
ſchwerer hochtragender und
friſchmilchender t

miKühe galbern

ein. [3526
ab auf hieſigem Güterbahnhof preiswert zum Verkauf.3861] vieſs H. Koeppe, Triftſtraße 16, Tel. 497.

Gebr. Kläring, Moſigkan.
Telephon Anſchluß Deſſau 500.

Zwei Acherpferde
(Belgier), geſund und zugfeſt, 12-
und 4jäbrig, verkauft [3866

A. Lorenz, Wettin.
57 magere

Jährlingshammel
(Abnabhme Anfang April) und
55 Merzſchafe, geſund und große
Fiauren (Abnahme Anfang W ai),
zu verkaufen. [3915Rittergut Groß Geſtewitz
b. Cauerwitz, Linie Zeitz-Camburg.

Sommer weizen.
Zirka 100 Zentner beſten

Bordeaux Sommerweizen
à Ztr. 9,50 Mk. hat abzugeben
Karl Weber, Gimmrit

bei Wettin. [3931
Topinambur- Knollen,

ſehr geeignet zur Anlage von Wild
remiſen, gibt ab à Ztr. 3 Mk. ab
Bahn Sangerhauſen [3922

Freigut Engelsburg.
Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzuarben.

Jungvieh Verkauf.
30 Stück holl. Ochſen und

Rinder, 1jähr. und 2 i fähr.
Weidevieh. [3916Stadtgut Sambach

bei Muhlhauſen i. Tyür.

Einen Jagdhund
oder eine Jagdhündin, braun,
deutſchkurzhaariger, dreſſiert, im 2.
und 3. Felde, verkauft vreiswert

Gutsbeſitzer Hellmuth.,
Nebra a. U. (3921

Ein offener Kutsehwagen,
ein u. zweiſpännig zu fahren, preis
wert zu verkaufen 3926

Brüderſtraße 16.

2000 Zentner
Brenunkartoffeln,

1000 Zentner
Speiſekartoffeln,

1000 e VollRoggenſtroh e geeh
1000 Zentner

RBoggenſtroh, Wis,
offerieren [3919

Buhlers Northe, Torgau.
10 000 Zentner

Magnum bonum- Kartoffeln

à 2,775 Mk., andere weiße à 2,60
Mark, blaue Rieſen à 2,40 Mk.,
guies Wieſenhen à 3,30 Mk. hat
adzugeden [3917Aug. Wassmann,

Wulften a. H.

Kutschwagen,
zwei halvverdeckte und ein Selbſt
fahrer, alle ſehr aut erhalten, ver
kauft Fleiſcherſtr. 7. [3936

Kolik!
Kolik, Luftſchnappen, Harn
verhalten der Pferde, ſowie
Trommelſucht des Rindviehes
beſeitigt man, auch in ſchweren
Fällen, ſchnell und ſicher durch
das bewährte Univerſalmittel

„Lysokolikon“.
Leicht anwendbar! Zahlreiche

Anerkennungen

Zu beziehen zum Preiſe von
Mk. 5.00 per Flaſche von

Otto Schlegel, Fellern,

Laboratorium fürVeterinär
arzneien. Kgl. privil. Cöwen

Apotheke.

Ich habe la 1900 Zentner

Kartoffeln
Magnum bonum, ſehr wobl-
ſchmeckend, zu dem Preiſe von
3 Mk. pro 50 Kilo auzugeben.
O. Schlieckmann, Auleben.

Original-Hannagerste,
I. Nachz. i. Vorj. v. von Proskowitzbez., abt ab per 1000 kg 220 Mk.

per 160 kg 23 Mk. [3890
H. Bardenwerper,
Büſchdorf- Halle a. S.

Z

Rübenſamenſtroh,
möglichſt trocken, in größeren und
kleineren Poſten zu kaufen geſucht.
Off. erb. unt. T. g. 250 an die
Exved. d. Zta. erbeten. [3932

Eleg. wen. gebr herrſchaftl. Glas u.r n en in Parb,
onywagen, 1 u. 2ſpänn. Geſthirre
illig. Powmoeor, Leipzig,

3748] Ranſtädter Steinweg 42.
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